
Dienstag, 14. Juli 1936

Verlag „Dte braune Front“, G. m. b.

zusügil. 80 Pfg. Trägerlohn. Poſt be z u
42 Pfg. Zzuſtellgebühr. Abholer wöchentlich 0,50 R

H., Halle (S.).Die M erſcheint wöchentlich 7mal. Erſatzanſprüche
et Störungen infolge höherer Gewalt können nicht be
rückſichtigt werden. Vezugspreis monatlich 2, RM.,g 2,10 RM. er

tteldeutſ
Einzelpreis 10 Pf.

hörde

Dte MRN8 iſt das amtliche Verkündungsblatt ſämtlicher Slie
derungen der Partet im Gau Halle- Merſeburg und der Be

ö Für unverlangt und unfrankiert eingehende Bei
träge wird keine Gewähr übernommen.
ſchriftleitung: Halle (Saale), Geiſtſtraße 47
Zweigniederlaſſungen überall im Gau. Poſtſcheck Leipzig 2454.

Verlag und Haupt
Fernruf 276 31.

t h
c

ſta ien ſtellt Bedingungen
Es verlangt von vornherein die Teilnahme Deutſchlands in Brüſſel
Oktos Ausſichten ſchwinden Vatikan iſt überraſcht und verſchnupft

Drahtberichtunseres Korrespondenten
Rom, 14. Juli. Die Abſage Jtaliens, an der Brüſſeler Locarno

Beſprechung teilzunehmen, hat die Ausſichten für dieſe Konferenz wie wir
bereits berichteten faſt begraben. Jtalien verlangt die Erfüllung ganz be
ſtimmter Forderungen, zu denen die Beſeitigung der vorläufigen Mittelmeer
Abmachungen und die Hinzuziehung Deutſchlands zu den Locarno
Geſprächen von vornherein gehören.

Jn engliſchen Kreiſen neigt man bereits dazu, nicht ohne die An
weſenheit Deutſchlands zu verhandeln, während ſich Frankreich dagegen
nach wie vor ſträubt.

Zunächſt beſteht keine Ausſicht, die Kon
ferenz Ende Juli ſtattfinden zu laſſen. Der
belgiſche Miniſterpräſident van Zeeland
betrachtet ſeine Miſſion zur Vorbereitung der
Zuſammenkunft als geſcheitert an und
bemüht ſich nicht mehr um eine Vermittlung.

Dagegen ſollen lebhafte diplomatiſche
Geſpräche zwiſchen London und Paris
im Gange ſein. Man ſteht noch völlig im
Banne der deutſchöſterreichiſchen Verſtän
digung und wertet ſte immer mehr als das
große politiſche Ereignis von un
überſehbaren Folgen für die künftige Ent
wicklung der europäiſchen Politik.

Zeichnete ſich noch bis vor kurzem eine
gewiſſe Einheitsfront gegen Deutſchland, das
man mit vereinigten Kräften zwingen wollte
in das Syſtem des „unteilbaren Friedens“ ein
zutreten, ab, ſo hat ſich die Läge faſt über
Nacht völlig geändert Heute herrſcht bei den
Reſt-Locarniſten Nervoſität und
UAneinigkeit, man ſucht nach einem neuen
Syſtem, ohne jedoch ſchon ſo weit zu ſein, von
dem großzügigen Angebot des Führers, das
er in ſeinem Friedensplan niederlegte,
Gebrauch zu machen.

Jtalien tritt mit neuer Marſchrichtung
auf und leiſtet damit der Friedenspolitik Adolf
Hitlers eine gute Hilfeſtellung. Das
halbamtliche „Giornale d'Jtalia“
ſchreibt, daß die italieniſche Antwort auf die
belgiſche Einladung nach Brüſſel eine glatte
Abſage ſei. Jtalien verlange die volle und
ſofortige Anerkennung des Platzes,
der Deutſchland unter den eingeladenen
Mächten und bei deren Beratungen zuſteht.
Ohne die vorhergehende vollſtändige,
freimütige und öffentliche Liquidierung alles
deſſen, was der Sanktionismus an italien-
feindlichen Maßnahmen geſchaffen habe, gäbe
es keinen neuen Aufbau Europas.
Die italieniſche Forderung zur Zu

ziehung Deutſchlands zu den Locarno
beſprechungen bezeichnet das Blatt als einen

eweis der Freundſchaft aber auch der
Gerechtigkeit und der geſunden Realpolitik.

Deutſchland beweiſe mit dem Ab-
kommen von Wien ſeinen Friedensgeiſt.
Es ſei im höchſten Grade zwecklos, über ein
Abkommen verhandeln zu wollen, ohne daß
alle verantwortlichen Beteiligten zugegen
ſeien. Das neue Locarno wäre ein ſchwanken
des Haus auf ſchlechtem Grund, wenn Ver
lin nicht an ſeiner Grundlegung betei
ligt werde.

Das Blatt ſpricht dann von dem Anteil
taliens an dem deutſchöſterreichiſchen

Abkommen und nennt dieſes ein Dokument der
Klärung und Ordnung, das ſeine Vorteile für
beide Staaten und ganz Europa habe. Der
Wert des Abkommens werde am beſten durch
den Hinweis auf die Spannungszuſtände ge
kennzeichnet, die in den letzten beiden Jahren
infolge der Agitation der Diplomaten und der
Heneralſtäbe der Kleinen Entente und infolge
der Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen

Frankreich und England zu beobachten
waren. Mit dem Abkommen habe in der Ge
ſchichte Mitteleuropas und des ganzen Kon
tinents eine neue Phaſe begonnen.

Auch die Belgrader Preſſe mißt dem
Abkommen über die Normaliſierung der Be
ziehungen zwiſchen Deutſchland und
Oeſterreich die größte Bedeutung
bei. Der Wiener Vertreter der Belgrader
„Politika“* führt in einem längeren Kommen-
tar aus, daß durch das Abkommen, obwohl in
ihm die Habsburger Frage nirgends ausdrück
lich erwähnt werde, die akute Gefahr des

Habsburger beſeitigt werde.
Eine gewiſſe Beunruhigung herrſcht

lediglich in vatikaniſchen Kreiſen, die
durch das Ereignis völlig überraſcht
worden zu ſein ſcheinen. Es verlautet, daß der
Nuntius in Wien mit einer Demarche bei
dem Bundeskanzler beauftragt worden ſei, um
die Hintergründe dieſer Vorgänge aufzuklären.
Man betont jedoch das Vertrauen, das man
in die Perſon des Bundeskanzlers und die
Kraft des chriſtlichen Ständeſtagtes haben zu
können glaubt.

v

Wie von zuſtändiger Stelle verlautet, ſteht
eine Bereinigung von praktiſchen Fragen
zwiſchen Berlin und Wien unmittelbar
bevor.

Sie wird ſich auf den Reiſeverkehr,
inſonderheit auf die Aufhebung der
Tauſend-Mark-Sperre, ferner auf
das Führen des deutſchen Hoheits-z.e ichen s und des Hakenkreuzes durch
Reichsdeutſche in Oeſterreich, ſowie das Singen
der deutſchen Nationalhymnen in
Oeſterreich erſtrecken. Eine grundſätzliche
Einigung iſt bereits erfolgt. Zur Zeit
ſchweben noch Verhandlungen wirtſchaft
licher Natur.

Legitimismus

Hpaniſcher Monarchiſtenführer ermordet
Ein neues Opfer mat xistischer Gewoltherrschoft

Drahiberichtunseres Korrespondenten

UP. Madrid, 14. Juli. Der Mord an
dem ſpaniſchen Monarchiſten führer
Sotelo hat in weiteſten Kreiſen die Be
fürchtungen, daß ein neuer Bürgerkrieg in
Spanien bevorſtehe, erheblich verſtärkt. Der
Bevölkerung der ſpaniſchen Hauptſtadt hat ſich
nach Bekanntwerden des Mordes, der ganz
offenſichtlich einen politiſchen Racheakt
darſtellt, größte Erregung bemächtigt.

Es kurſieren Gerüchte, daß weitere
Attentate auf den Führer der Katholiſchen
Volksaktion Gil Robles und einen Rechts
politiker geplant ſeien, die den Anſchlägen nur
dadurch entgangen ſeien, weil ſie ſich nicht in
Madrid befanden. Ueber die Tat werden noch
folgende Einzelheiten bekannt:

Sotelo wurde am Montag früh um 3 Uhr
von Perſonen in Uniform der Zivilgarde aus
ſeiner Wohnung ent führt. Die Männer
erklärten Sotelo, daß ſie Befehl hätten, ihn
zu verhaften. Sotelo hatte gegen dieſe
Verhaftung, die mit ſeiner Jmmunität als
Abgeordneter der Cortes nicht vereinbart iſt,
pröteſtiert. Er ſei dann aber mit Ge
w alt zu einem Laſtauto geſchleppt worden,
in dem er dann entführt wurde.

Seine Leiche wurde erſt nach ſtunden-
langer Suche auf dem Oſtfriedhof von
Madrid gefunden. Zuerſt fand die Polizei das
Laſtauto, das auf einer einſamen Straße ſtand.
Auf dem Boden des Wagens fand man Blut
ſpuren, die bis zum Friedhof gingen. Hier
ſagten zwei Friedhofsbeamte, daß gegen 4 Uhr
früh ſieben oder acht Zivilgardiſten und etwa
ebenſoviel Ziviliſten am Friehofstor erſchienen
ſeien und erzählten, der Leichnam eines toten
Nachtwächters müſſe begraben werden.

Die Männer ſeien mit einem Polizei
wagen erſchienen und ſchwer bewaffnet ge
weſen. „Wir glaubten, es handle ſich tatſäch
lich um Poliziſten und ließen ſie deshalb auf
den Friedhof.“ Als man den Leichnam unter
den Sitzen des Polizeiwagens hervorzog, konnte
man ſehen, daß die Leiche Schußwunden
und Dolchſtichverletzungen an Geſicht
und Körper aufwies. Die Polizei nahm mehrere
Verhaftungen vor.

Faſchiſtenverfolgung in gpauien

Madrid, 14. Juli. Wie wir bereits kurz
berichteten, drangen am Sonntag Unbekannte
mit vorgehaltenen Piſtolen in den Sende
raum der ſpaniſchen Rundfunkgeſellſchaft ein,
wo ſie vor dem Mikrophon faſchiſtiſche Propa
ganda durch den Aether ſandten. Unter den
Marxiſten löſte dieſer Streich erhebliche Un
ruhe aus.

Jm Zuſammenhang mit den Unruhen und
dem Sturm auf das Funkhaus in Valencia
ſind von der Polizei 18 Faſchiſten verhaftet
worden, unter denen ſich auch der Führer der
Jugendorganiſationen der katholiſchen Volks
aktion Perez Laborda befindet. Laborda
hat eingeſtanden, den Aufruf, der bei dem
Ueberfall vor dem Mikrophon verleſen wurde,
ſelbſt ausgearbeitet zu haben. Am Sonntag
ſprachen der Gouverneur ſowie ſozialdemo-
kratiſche und kommuniſtiſche Delegierte im
Rundfunk. um gegen die „faſchiſtiſchen
Manöver“ zu proteſtieren.

Die Marxiſten forderten die Bewaffnung
des Volkes und griffen die Regierung heftig
an, da ſie nicht energiſch genug gegen den
Faſchismus vorgehe.

Freie Durchfahrt
für Moskaus Flokte?

Montreux, 14. Juli. Zur Vorbereitung der
entſcheidenden Sitzungen der Meerengenkonfe
renz haben am Montagnachmittag die Be
ſprechungen zwiſchen den Hauptdelegierten
wieder eingeſetzt.

Litwinow hatte eine längere Unter
redung mit dem aus London zurückgekehrten
engliſchen Delegierten Rendell. Später ver
handelte Pawl-Boncour, der aus Paris
wieder eintraf, mit dem türkiſchen und dem
ruſſiſchen Außenminiſter.

Wie man hört, enthalten die neuen Richt
linien des engliſchen Kabinetts ein
völliges Nachgeben in der Frage der
Durchfahrt ruſſiſcher riegs-ſchiffe in Friedensseiten; hierfür ſoll
keine quantitative oder qualitative Be
ſchränkung mehr vorgeſehen ſein. Für den
Artikel über die eventuelle Erfüllung von
Völkerbundsverpflichtungen wo regionalen
Beiſtandspakten ſchlägt England eine Kom
promißformel vor, die in ruſſiſchen und fran
zöſiſchen Kreiſen mit großer Zurückhaltung
aufgenommen wird. Jmmerhin wurden die
Ausſichten für einen poſitiven Abſchluß der
Konferenz am Montag günſtiger beurteilt als
bisher.

Erdbeben in Chile
Kabelbericht. unseres Korrespondenten

UP. Santiago de Chile, 14. Juli. Diechileniſche Hafenſtadt Talt al iſt am Montag
von einem ſchweren Erdbeben erſchüttert
worden. Nach einer Bekanntmachung des
Jnnenminiſteriums wurden über die Hälfte
der Stadt in Trümmer gelegt. Unter den
Hunderten von Häuſern, die durch die furcht
bare Erſchütterung zum Einſturz gebracht wur
den, befanden ſich auch viele amtliche Gebäude,
ſo das Rathaus, die Hauptpoſt unddas ſtädtiſche Krankenhaus.

Da die Verbindungen zerſtört ſind, iſt es
noch nicht möglich geweſen, genaue Ziffern
über die Verluſte zu erhalten. Man befürchtet
jedoch zahlreiche Tote. Vertreter der Be
hörden ſind im Flugzeug unterwegs, um die
Rettungsarbeiten in die Wege zu leiten. Jn
der zerſtörten Stadt erhalten ſchwer bewaffnete
Karabinerie die Ruhe und Ordnung aufrecht

Der chileniſche Außenminiſter
Cruchaga hat die Zentralbank, welche die ge
ſamte Ein und Ausfuhr des Landes kontrol-
liert, mit der Aufhebung der Sank-
tionen gegen Jtalien beauftragt. Als Da-
tum für die Aufhebung wurde der heutige
Tag feſtgeſetzt.

Moskaus Hand in Ecuador
P Quito, Ecuador, 14. Juli. Die Polizei

behörde hat ſieben bekannte Perſönlichkeiten,
darunter den früheren Präſidenten, Oberſt
Luis Larrea Alba verhaftet. Eswird ihnen zum Vorwurf gemacht, ſie hätten
einen Amſturz zur Errichtung einer Sow
jet regierung der Soldaten, Arbeiter und
Bauern geplant. Die Aufſtändiſchen, ſo wird
erklärt, hätten beabſichtigt, das Eigentum der
Banken, Kirche und politiſcher Führer zu be
ſchlagnahmen, um es zu verſtaatlichen. Ebenſo
ſollten weite Landſtrecken, die ſich jetzt in
Privatbeſitz befinden, zu Siedlungszwecken ent
eignet werden.

Sozialismus der Tak
Königsberg i. Pr., 14. Juli. Gauleiter

Oberpräſident Koch hat einen von den
Leitern aller oſtpreußiſchen Parteigliederungen
mit unterzeichneten Aufruf an die geſamte
Bevölkerung Oſtpreußens erlaſſen, ſich durch
aktiven Einſatz an der Einbringung der
Ernte zu beteiligen. Schulter an Schulter
werde ihr Gauleiter, werden die Männer des
Gaues Oſtpreußen, vom Schneidergehilfen bis
zum Fabrikdirektor, an den kommenden fünf
Sonntagen in den Dienſt dieſer beiſpiel
haften ſozialiſtiſchen Aktion treten. Für jeden
Helfer zahlt der Bauer pro Tag einen
Ehrenſold von einer Reichsmark in den
Kampffonds der Partei.



htlicher Fronkſoldatenſchwur in Verdun
Erhebencle Feſersfuncle auf dem Schlachtfelch 500 deufsche Fronfsoſclaten fahren mit
wehencler Hakenkreuagfahne durch die Stadt Tieter Eindruck cler Totenehrong in Frankreich

Verdun, 14. Juli. Zur 20jährigen
Wiederkehr des blutigen Ringens um Verdun
verſammelten ſich am Sonntagabend auf der
Höhe von Dougumont Frontkämpferabordnun-
gen vieler Lünder, die am Weltkrieg teil
genommen haben, zu einer großen Kundgebung,
um in einem bewegten Appell in Gegenwart
einer Million vor Verdun gefallener Kämpfer
der Friedensſehnſucht der Völker Ausdruck zu
geben. Aus Frankreich kamen 20 600 Front
kämpfer. Jn der erſten Reihe der ausländiſchen
Abvrdnungen ſteht Deutſchland mit 500
Frontkämpfern unter Führung des Erſtürmers
von Douaumont, Hauptmann von Brandis.
Ankunft der Deutschen

Während die franzöſiſchen Frontkämpfer auf
der „Heiligen Straße“. die während des Kamp
fes um Verdun die einzige Verbindungsſtraße
nach dem Hinterland war, heranmarſchierten,
näherte ſich der Sonderzug mit den 500
deutſchen Verdunkämpfern. Als die
deutſchen Frontkämpfer in Viererreihen mit
der Hakenkreuzfahne an der Spitze den
Bahnhof verließen, wurden ſie von der fran
zöſiſchen Bevölkerung und der italieniſchen
Frontkämnpferabordnung, die wenige Minuten
früher eingetroffen war, mit herzlichen Zu
rufen begrüßt.

Geleitet von berittener Republikaniſcher
Garde führten die franzöſiſchen Frontkämpfer
in ihrer Mitte am Grabe des Anbekannten
Soldaten in Paris entzündete Fackeln und
brachten ſie auf den Militärfriedhof von Ver
dun. Dort entzündeten, während eine Truppen
abteilung das Gewehr präſentierte, eine Krie
gerwitwe, eine Kriegerwaiſe und ein Schwer-
kriegsbeſchädigter je eine Fackel, die vor dem
ſchlichten Kreuz des Friedhofes befeſtigt wurden.

Als die Dämmerung über die Höhen um
Verdun zog, begann die große Pilger-

fahrt nach Douagaumont. Eine Gruppe
von 20 Autobuſſen nahm die deutſchen Teil-
nehmer vor dem Portal ihres Quartiers in
Empfang. Von der Plattform des erſten
Wagens wehte die Hakenkreuzfahne. Jn lang
ſamer Fahrt ging es zunächſt durch die Stadt
Verdun. Die franzöſiſchen Frontkämpfer und
die Bevölkerung, die den Weg ſäumten, be
grüßten die Deutſchen wiederum mit beſon
derer Herzlichkeit. Mänche von ihnen machten
ſich in der Aufgeſchloſſenheit des Tages den
Deutſchen Gruß zu eigen und riefen mit er
hobenem Arm „Heil les Allemandes“,
„Vive la Paixrx „Ss lebe derFrieden. e er en unPilgergang

An dem Militärfriedhof von Verdun vor
bei geht es hinauf auf die Höhe von Tavannes
und zum Nationalfriedhof von Douaumont.
Einige Kilometer vom Ziel entfernt werden
die Wagen verlaſſen. Nun beginnt ein er
ſchütternder ſchweigender Gang über die
Schlachtfelder. Die deutſche Abordnung mar
ſchiert in. geſchloſſener Ordnung in Vierer
reihen. Jnzwiſchen iſt. es Nacht geworden.
Kein Wort ſtört das Schweigen das über den
Höhen laſtet, auf der eine Million Deutſche
und Franzoſen ruhen.

Plötzlich flammen auf der Höhe von
Douaumont Scheinwerfer auf und gießen
gleißendes Licht über den langgeſtreckten
weißen Bau des Beinhauſes über die weiten
Gräberfelder. Ueber eine Stunde währt der
Marſch auf gewundener Straße.
paſſieren wir die Trümmer des Dorfes

Schweigend

Fleury, der äußerſte Punkt, den die Deut
ſchen bei ihrem ſiegreichen Vordringen über
Vaux und Douaumont hinaus erreicht haben.
Rechts in der Ferne erſtrahlen plötzlich
Mauern und Erdwälle im Scheinwerferlicht.
Das berühmte Fort Vaux wird angeſtrahlt.
Gleich darauf wird auch das Fort Douaumont
im Scheinwerferlicht ſichbar.

Die Front cles Frieclens
22 Uhr. Wir ſind vor dem Nationalfriedhof

von Douaumont angelangt. Auf der Höhe das
Beinhaus, davor ſanft zum Tale abfallend
die Gräberfelder. Jedes Grab trägt als ein
zigen Schmuck rote Roſen. Während Bachſche
Melodien aus der Johannes-Paſſion durch die
Nacht klingen, marſchiert die deutſche Abord
nung auf das Feld. Jhnen als den tapferen
Gegnern iſt der Ehrenplatz in der Mitte
des Raſens unmittelbar vor dem Turm vor
behalten. Hoch flattert die Hakenkreuz-
fahne im Winde.

Beethovens Eroika leitet zu dem Höhepunkt
der Feier über. Die Stimme eines Sprechers
grüßt die Toten. Ein Kanonenſchuß donnert
durch die Nacht. Alle Scheinwerfer und alle
Lichter erlöſchen. Eine Minute des Schweigens,
die allein den Toten gehört. Aus der Ferne
das Hornſignal Feuer einſt ellen Von
den Ecken des Rieſenfriedhofes antwortet das
gleiche Signal Ein zweiter Kanvnenſchuß. Die
Scheinwerfer flammen wieder auf, und nun

hallt über die ergriffene Menge das Friedens
gelöbnis.

„„Weil diejenigen, die hier und anderwärts
liegen, in den Frieden der Toten eingetreten
ſind, nur um den Frieden der Lebenden zu
begründen, und weil es uns unheilig wäre,
künftighin zuzulaſſen, was die Toten verab
ſcheut haben, deswegen ſchwören wir, den
Frieden, den wir ihrem Opfer verdanken, zu
bewahren und zu wollen.

Aus allen Kehlen antwortet es: „Jch
ſich w ö r e.“

Während jetzt die franzöſiſchen Frontkämpfer
auf den Gräbern, vor denen ſie ſtehen, je eine
Blume niederlegen, tragen zwei deutſche Verdunkämpfer einen Rtef

mit der Hakenkreuzſchleife geſchmückt, auf die
Eſtrade und legen ihn vor der Fackel nieder,
die mit dem Feuer angefacht worden iſt, das
Schwerkriegsbeſchädigte vom Grab des un
bekannten Soldaten in Paris nach Verdun ge
bracht haben.

vorbeimorsch on den Tofen

Dänn marſchieren die Deutſchen unter den
achtungsvollen Blicken ihrer franzöſiſchen Kame
raden langſam die Stufen zum Beinhaus hin
auf, deſſen erleuchteten Altar ſie im Vorbei
matſch mit erhobenem Arm grüßen Sie
grüßen damit die namenloſen Kämpfer, deren

der Wert der Vollsgemeinſchaft

Hilgenfelct sproch in london über den Gemeinschaftsgecanken

London, 14. Juli. Ueber das Thema
„Die Volksgemeinſchaft als Ausgangspunkt
und Ziel im heutigen Deutſchland ſprach am
Montag Hauptamtsleiter Erich Hilgen-
feldt auf dem III. Jnternationalen Kongreß
für Soziale Arbeit.

Nach einem Hinweis darauf, daß dieſe Kon
ferenz die Gemeinſchaft in den Mittel
punkt ihrer Betrachtungeng eſtellt habe, führte
der Reichsbeaufträgte für das Winterhilfswerk

u folgendes aus et eDie neueſte Entwicklung in Deutſchland
zeigt die Tendenz, unbeſchadet der kleineren
Gemeinſchaften wie Familie D orf,
Stadt das in einem nationalen Staat er
faßte Volk zur Beſinnung auf ſeine völkiſche
und damit ſchickſalsmäßig entſcheidende Zu
ſammengehörigkeit zu bringen und
ihm bewußt werden zu laſſen, daß nicht der
bloße Zweck, ſondern die im Blut un d
Boden bvegründete Ration das Untet
pfand für die gedeihliche Entwicklung eines
jeden Volksgenoſſen iſt. a
Die Gemeinſchaft des Volkes iſt
Ausgangspunkt und Ziel für dieWiederbelebung und Schaffung jeden Gemein
ſchaftsgefühls auch innerhalb der örtlichen Ge
meinſchaft. Das ſtarke Erwachen dieſes Ge
fühls innerhalb der Volksgemeinſchaft, wie es
in der Gegenwart in Deutſchland ſichtlich
erlebt wird, iſt dafür der beſte Beweis.

Wohl iſt es möglich und ein verhältnis
mäßig leichtes Beginnen, durch Zwang Men
ſchen zuſammenzuſchlietzen. Dann iſt es eine
Organiſation, aber keine Gemeinſchaft; dann
iſt in ihr auch nicht das Lebendige, was
die Gemeinſchaft kennzeichnet: die auf frei
willigem Entſchluß beruhende Einordnung
und Untervrdnung des einzelnen in die Ge
folgſchaft, die freie Anerkennung des
Führers und das unbedingte Zuſammen
gehörigkeitsgefühl zu dieſer Einheit. Es gibt
keitte höhere Freiheit als die der Nation, und
die Freiheit des einzelnen hat ſich der
jenigen der Nation un terz urd nene

Als Adolf Hitler zum Winterhilfswerk
des deutſchen Volkes aufrief, ſtand das ge
ſamte deutſche Volk bereit, zu opfern und
zu helfen. Jeder hatte erkannt. daß er ſelbſt
nicht mehr von der Gemeinſchaft verlangen
konnte, als er ſelbſt bereit war, ihr zu geben.
Der Redner ſchloß:

„Weil wir im en gen Raum Deutſch
kands den Wert der Gemeinſchaft
erkannt haben, bejahen wir ihn auch in un
ſerem Verhältnis zu den anderen Völkern. So
wird der Gedanke der Volksgemeinſchaft nicht
nur von weſentlichſter Bedeutung für die
Maßnahmen ſozialer Arbeit im Rabhmen der
Einzelgemeinſchaft, ſondern verdient allgemeine
Beachtung in den Beziehungen der Völker zu
einander.“

enlorbeerkranz,

Gebeine hier in Maſſenkammern beigeſetzt ſind,
ſie Dre damit alle Toten des Weltkrieges.

ie Friedenskundgebung auf den Schlacht
feldern von Verdun iſt beendet. Jn gleicher
langer Kolonne erfolgt der Marſch abwärts.

Wir begegnen immer neuen franzöſiſchen
Frontkämpferkolonnen, die zu Fuß von Verdun
geraten ſind und erſt um Mitternacht auf

em Friedhof von Douaumont, anlangen wer
den, um in einer zweiten Feier die Toten
zu grüßen und den Frieden zu beſchwören.

Um Mitternächt ſind die Deutſchen wieder
in ihrem Quartier und ſtrecken ſich ins Stroh.
Sie ſind ernſt und ſtill. Jhre Gedanken wan
dern durch die weiten Fabrikfenſter hinauf zu
den Schützengräben und Granattrichtern.

Heſcleneht ung in Verdun
Geſtern waren Verdun und die dort ver

ſammelten Zehntauſende Frontkämpfer Zeuge
einer einzigartigen Kundgebung. Ein Zug
franzöſiſcher Militärlaſtwagen, Soldaten mit
Stahlhelm am Steuer, beſetzt mit der deutſchen
Frontkämpferabordnung, durchführ die Straßen
der Feſtung Verdun zu einer ſtillen
Gedenkfeier an dem berühmten Totenmal
inmitten der Stadt an der Maasbrücke. Hoch
flatterte von dem erſten Wagen die Haken
kreuzfahne im Wind. Jn langſamem Zug
ging es durch die dichtumſäumten Straßen der
Stadt. Vor der Fahne entblößten ſich alle
Häupter. Das Militär grüßte. Jn der Nähe
des Totenmals hielten die Wagen an. Einige
knappe Kommandos eines alten Verdüner
Frontoffiziers ertönten, und die Deutſchen
ſtanden in muſtergültiger Marſchordnung ig inViererreihen. Dann marſchierten ſie im Gleich

ſchritt zum Denkmal. Dort wurde Aufſtellung
genommen, die Fahne drei Meter vor der
n Jn weitem Bogen umſpannten die
ranzöſiſchen Frontkämpfer die Stätte, fran

zöſiſche Generale und hohe Offiziere am Fuße
des Denkmals.

Langſamen Schrittes tritt Hauptmann v on
Brandis, der Erſtürmer des Forts Dougau-
mont, an die Stufen des Denkmals und legt
einen großen Lorbeerkranz mit der Hakenkreuz
ſchleife nieder. Die Hände der deutſchen
Kämpfer ſind zum deutſchen Gruß erhoben, alle
Häupter ſind entblößt. Eine Minute des
Schweigens. Leiſe ſtimmen die Frontkämpfer
das Lied vom guten Kameraden an, alle
Deutſchen fallen ein. Die Fahne iſt geſenkt.
Wieder ein paar knappe Kommandoworte, die
Deutſchen marſchieren. ab. Aber nach wenigen
Schritten ſchon dringen ihnen von allen Seiten
franzöſiſche Frontkämpfer entgegen. Feuchten
Auges ſchütteln ſie den Deutſchen in
ſtummer Ergriffenheit die Hand.

Dieſe im Programm nicht vorgeſehene
Totenehrung durch die deutſchen Kameraden
hat in Verdun tiefen Eindruck gemacht.
Während des Krieges haben die Deutſchen ſich
als mannhafte Gegner die uneingeſchränkte
Achtung der Franzoſen erworben. Daß die
Friedensarbeit des Dritten Reiches unter dem
Frontkämpfer Adolf Hitler jetzt ebenfalls
die Achtung der Franzoſen zu erringen be
ginnt. dafür war die ſpontane Kundgebung
gm Totetnmal von Verdun ein ſymboliſcher
Beweis. Dieſes Bewußtſein bringt die deutſche
Frontkämpferabordnung, die durch ihre Hal
tung einen tiefen Eindruck gemacht hat, nach
Deutſchland heim.

Jn Sevilla wurde der Prokuriſt der
Schiffahrtsgeſellſchaft Jbarra von unbekannten
Tätern niedergeſchoſſen. Der Anſchlag
ſteht offenbar mit dem Arbeitskonflikt in Zu
ſammenhang, den das Unternehmen ſeit eini
ger Zeit mit der Belegſchaft auszutragen hat.

be Rasiercreme 50 Pfg.

Zahnereme 40 Pfg.

Die nalionalſozialiſtiſche

Skudenten-Kampfhilfe
Aufruf des Gauleiters Rudolf Wagner

Nationalſozialiſten Altakademiker!
Der Stellvertreter des Führers hat mich

beauftragt, mit Erlaß vom 3. Juni 1936 die
Leitung der nationalſozialiſtiſchen Studenten
Kampfhilfe zu übernehmen.

Jch übernehme die Leitung dieſer Organi-
ſation der Altakademiker um ſo lieber, weil ich
weiß, daß damit ein Gedanke verwirklicht wird,
den der Führer bereits in den früheren Kampf
jahren der Bewegung proklamierte.

Das Altakademikertum der vergangenen
Epoche war genau ſo wie unſer Volk in alle
möglichen Gruppen, Verbände und Verbänd
chen zerſtückelt. Es kannte in ſtudentiſchen
Dingen höchſtens die Sorge um den eigenen
Bund oder noch die Sorge um den eigenen
Verband.

An die Stelle dieſer Zerſplitterung ſoll
durch die nunmehr ins Leben gerufene natio
nalſozialiſtiſche Studenten-Kampfhilfe eine ge
ſchloſſene Einheit treten mit dem Ziele,
dem nationalſozialiſtiſchen deutſchen Studenten
tum, das ſich unter der Führung des National
ſozialiſtiſchen n de Studenten bundes zu
fammengeſchloſſen hat, tatkräftige, nachhaltige
und dauernde Hilfe zu bringen, um es in den
Stand zu ſetzen, ſeine hohen Aufgaben im
nationalſozialiſtiſchen Dritten Reich zu erfüllen.

Altakademiker! Nationalſozialjſten!
So wie unſer ganzes deutſches Volk, ſucht

und ringt auch unſer Akademikertum um neue
Formen des Lebens in ſeiner eigenen Gemein
ſchaft zu finden, und um ſich als neue Gemein
ſchaft einzufügen in die große Volksgemein
ſchaft der deutſchen Nation. Jch rufe Evch als
der Beauftragte der Partei auf, mit zu helfen
zur Erreichung dieſer Ziele. Die national
ſozialiſtiſche Studenten-Kampfhilfe iſt das
Mittel für dieſen Zweck. Jch weiß,daß dieſer mein Ruf ſich nicht vergeblich an die
Altakademiker Deutſchlands richtet. Denn auch

ſie kennen aus der Tradition ihrer Erziehung
heraus nichts anderes als Dienſt am Volk,
Dienſt am Vaterland als Kampf um die Ehre
und Freiheit der deutſchen Nativn

Jm Auftrage des Stellvertreters des Füh
rers, im Einvernehmen mit dem Herrn Reichs
ſchatzmeiſter, dem Beauftragten des Stellver
treters des Führers für die geſamtſtudentiſchen
Fragen und im Einvernehmen mit r
des Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Studen
tenbundes erlaſſe ich mit dem heutigen Tage
die Satzung der Nationalſozialiſtiſchen Studen
tenKampfhilfe.

t gez. Adolf Wagner.
Zu dem Aufruf des Gauleiters und Staats

miniſters Adolf Wagner gibt die Reichs
ſtudentenbundführung noch nach
ſtehendes bekannt

Alle Altakademiker, die dem Aufruf Adolf
Wagners folgen und der neubegründeten Stu
dentenKampfhilfe beitreten wollen, werden
gebeten, Namen und Anſchrift unter dem
Kennwort „Studenten-Kampfhilfe“
an die Reichsſtudentenbundführung München,
Karlſtraße 16, einzuſenden. Alles weitere wird
Jhnen von dieſer Dienſtſtelle aus umgehend
mitgeteilt werden.

Diskuſion und Kritik

Reichsminiſter Dr. Goebbels vor dem Arbeits
läger des Rundfunk- und Kulturamtes der

J Reichsjugendführung.

Reichsminiſter Dr. Goebbels, der aus
Anlaß der Eröffnung der Reichsfeſtſpiele in
Heidelberg weilte, empfing geren die 370 Teil
nehmer des Arbeitslagers des Rundfunk und
Kulturamtes der Reichsjugendfüh-
rung', deſſen Hauptlager in der Zeit vom
9. bis 16. Juli auf dem Bierhelderhof bei
Heidelberg abgehalten wird. e

Der Miniſter nahm Gelegenheit, an die
jungen Kameraden bedeutſame kulturpolitiſche
Ausführungen zu richten: „Sie haben im
Kulturlager eine ausgiebige Diskuſſion

über jene großen Fragen gepflogen, die uns
alle bewegen; denn nichts wäre uns uner
wünſchter, als wenn in Deutſchland als einem

autoritativen Staat die Diskuſſion abgeſchnit
ten würde. Wir ſtehen allerdings auf dem
Standpunkt. daß nur wer aufbauend verant
wortlich mitarbeitet, ein Recht zur Dis
kuſſion und Kritik hat.“

„Die großen Güter der Politik, der Wirt
ſchaft und vor allem der Kultur, die das Deut
ſche Volk beſitzt, müſſen wir bewahren, fördern
und vermehren. Die Verantwortung dafür
tragen wir vor dem Forum der deutſchen und
der Weltgeſchichte. Seien Sie ſich dieſer Ver
antwortung immer bewußt.

Nehmen Sie das Leben optimiſtiſch,
tapfer und in treuer Geſinnung Jhrem Führer,
Jhrer Jdee und Jhrem Vaterland gegenüber.
Dann habe ich die feſte Ueberzeugung, daß,
wenn wir einmal die Augen ſchließen wir
unſer Erbe in gute, tapfere und feſte Hände
legen können.“

Anwalt der Geſtaltungsfreude
Schlußtag der Reichstagung des NSLV.

Für die in Bayreuth verſammelten Er
zieher und Erzieherinnen war der geſtrige
Montag der Haupttag und zugleich Schlußtag
ihres Reichstreffens. Zu beſonders bemerkens-
werten Ausführungen ergriffen neben dem
Reichswalter des NSLB, Fritz Wächtler,
der Reichsſtudentenbundführer Derichs
weiler ſowie der Leiter des Raſſepolitiſchen
Amtes der NSDAP, Dr. Groß, und Dr.
Krieck das Wort.

Zunächſt begründete der Reichsſtudenten
bundführer Derichsweiler ſein Erſcheinen auf
der Tagung mit der Notwendigkeit eines Ge
dankenaustauſches aller mit Erziehungsfragen
betrauten Organiſationen und erläuterte dann
die Aufgaben des National ſozialiſtiſchen Deut
ſchen Studentenbundes dahin. die ſtudentiſche
Jugend aus ihrer einſtigen kaſtenmäßigen Ab
geſchloſſenheit reſtlos herauszuführen und ihr
ſtudentiſches Leben unter der Sicherung der

fach lichen Ausbildung neu zu formenJm Mittelpunkt der Tagung an das
große weltanſchauliche Bild, das der Leiter des
Raſſepolitiſchen Amtes, Pg. Dr. Groß, unter
immer wieder hervorbrechendem Beifall der
Zuhörer entwarf. Es genüge nicht, ſo erklärte
er dabei, den Jnhalt eines ümfangreichen Kom
pendiums im Kopf zu haben, ſondern es ſei
erforderlich aus der Fülle hiſtoriſcher und
naturwiſſenſchaftlicher Tatſachen dasjenige an
die deutſche Jugend heranzubringen. was ſie
zur Erfüllung ihrer Zukunftsaufgaben uner
läßlich benötige. Dazu gehört angeſichts der
gegenwärtig noch überaus bedrohlichen be
völkerungs politiſchen Lage des
deutſchen Volkes die Erkenntis der ünerbitt
lichen Tatſache, daß die Geſamtzahl des deut
ſchen Volkes trotz aller anerkennenswerten Ab
hilfemaßnahmen in den nächſten Jahrzehnten
abnehmen werde. Dieſe zweifellos auf Rech
nung der Vergangenheit zurückzuführende Lage
müſſe in allererſter Linie und von der Geſammt
heit des deutſchen Volkes mit allen Mitteln
behoben werden, auch wenn der ſichtbare Er
folg vielleicht erſt nach Jahrzehnten zu er
warten ſei.

Der Vortragende ſchloß ſeinen erzieheriſchen
Appell an die nationalſozialiſtiſche Auffaſſung
der bevölkerungspolitiſchen Ziele mit der For
derung an die deutſche Erzieherſchaft, ein An
walt der Reinheit und Geſtaltungsfreude am großen Werk des Führers
zu ſein. Reichswalter, Gauleiter Fritz Wä ch t
ler, faßte die Ergebniſſe und Erkenntniſſe
der Haupttagung noch einmal zuſammen. Sie
gelte es nun hinauszutragen in das Leben,
in die Schule. Der Jugend dem National
ſozialismus der Tat vorzuleben, ſei die erſte
und heiligſte Pflicht eines jeden deutſchen Er
ziehers. Mit jenen Lehrern, die heute immer
Vereinen angehören, die nach konfeſſio
nellen Geſichtspunkten aufgebaut ſind,
könne der nationalſozialiſtiſche Erzieher keine
Gemeinſchaft pflegen, und der NSLB werde
auch die Mittel finden, um dieſen Zuſtand ein
Ende zu machen. Mit dem gemeinſamen Ge
ſang der nationalen Lieder und dem „Sieg
Heil“ auf den Führer fand die Tagung ihren
feierlichen Ausklang.



14. Juli Tag der Komintern?
Gelfen die Vmsfurzvorbereitungen der Sowjets dem französischen Nafionolfejerfag?

Von unserem sSonderkorrespondenten

Paris, 14. Juli. Mit Befriedigung hat die
Komintern den Ablauf der erſten General
probe ihrer Beſtrebungen in Frankreich mit
den Streiks zu Ende geführt. „Die größte Re
volution iſt unblutig verlaufen“, erklärte
Thorés. Die Entwicklung ſchreitet weiter und
wird ſich in den nächſten Monaten gemäß dem
Willen Moskaus zur Entſcheidung verdſchten.
Wie jetzt bekannt wird, fand am 5. Mai in
Moskau eine Sitzung der Komintern unter dem
Vorſitz von Stalin ſtatt. Damals wurde be
ſchloſſen: „Der Sieg der Volksfront in Frank
reich iſt mit letzter Energie auszunützen. Mit
allen Mitteln muß die Errichtung der Sowjets
angeſtrebt werden. Die Regierung der Volks
front ohne Beteiligung der Kommuniſten muß
ſabotiert werden. Gleichzeitig wird die Wer
bung für die Kommuniſten verſtärkt. Am
14. Juli muß ſich die Partei vervierfacht haben.
Dieſe Weiſung wird in allen Teilen befolgt.
Daß der franzöſiſche Nationalfeiertag in dieſer
Beziehung eine beſondere Rolle dabei ſpielt,
geht aus dem Beſchluß hervor. Während der
Streiks verſammelte ſich die Komitern noch
mals in Moskau. Am 2. Juni wurden für die
franzöſiſchen Kommuniſten folgende Weiſungen
herausgegeben:

Ende des bürgerlichen Stodtes
1. Lahmlegung der Regierung durch uner

füllbare Bedingungen. Schwächung des Staates
durch Ausſchaltung aller nationalen Kräfte aus
der Armee, der Verwaltung und der Polizei.

2. Schaffung von revolutionären Aktions

mintern.
3. Ausſchaltung der Sozialiſten und der

Volksfront aus dem Endkampf gegen den
bürgerlichen Staat.

Dieſe Grundlinien des kommuniſtiſchen An
griffs auf die Macht in Frankreich werden ge
nau befolgt. Die Regierung Blum hat die
Säuberung der Staatsſtellen von „un zuver
läſſigen Elementen bereits ange
nommen. Ebenſo ſchreitet der Säuberungs-
prozeß unter den Offizieren in der Armee
und der Polizei fort. Die von den Kommu-
niſten in der Armee eingerichteten Ueber
wachungstrios“ reichen ununterbrochen
Liſten von Faſchiſten“ ein. Dadurch wird Un
ruhe und Unſicherheit in die Armee gebracht
und ihre Schlagkraft ſyſtematiſch untergraben.
Dazu kommt, daß die Soldaten zu „Provo
kationen aufgemuntert werden, die Unter
dem Deckwort „Kämpf gegen den Faſchismus“
die Bildung von Sokdatenräten vor
bereiten ſollen. Dasſelbe Verfahren wird auch
in der Kriegs und Handelsmarine angewandt.

Um die nationalen Vereinigungen unter
drücken zu können, treten ausgewählte Jung
kommuniſten in deren Reihen ein, um dort
durch abſichtlich herbeigeführte Zwiſchen
fälle“ die Staatsgefährlichkeit“ dieſer
Bünde zu erweiſen. Gleichzeitig wurde am
Sitze der Komintern in Paris ein eigenes
Spionagebüro errichtet, das unter der
Leitung von Ercoli ſteht. Die Arbeit dieſes

Komitees iſt ſorgfältig getarnt und bedient
ſich der „Jnternationalen Roten Hilfe“, die
große Geldmittel zur Verfügung ſtellt. Soviel
iſt bekannt, daß ſich das Komitee aus vier
Arbeitsgruppen für Gewerkſchaften, Handels
marine, Armee und Kriegsmarine ſowie
Verwaltung zuſammenſetzt. Der Arbeitsplan
iſt auf den Grundſätzen der ruſſiſchen bolſche
wiſtiſchen Revolution von 1917 aufgebaut.
Zu dieſem Zwecke ſind über das ganze Land
Geheimkomitees verſtreut, die intenſive
Propaganda durch Broſchüren, Handzettel und
ſog. „Papillons“ betreiben. Für dieſe Propa
ganda wurden neuerdings 3 Millionen
Franken von Moskau bewilligt. Die Summe
wurde durch Willy Münzenberg über die
„Mopr“ ausgezahlt.

Unter der Leitung des Polen Lipfky
werden die Landarbeiter für die kommu
niſtiſchen Ziele bearbeitet. Zu dieſem Zwecke
ſind fünf fliegende Kolonnen aufgeſtellt, die
die revolutionären Ziele durch Wort und
Schrift verbreiten und beſondere Streik-
zentralen errichten. Der Streik ſoll in der
Verweigerung der Steuern beſtehen und in
Verbindung mit den revolutionären Trans
portarbeitern die Ernährung der Städte
und der Armee lahmlegen. Um den
Einfluß des Bauernführers Dorgéres zu
brechen, ſind Jungkommuniſten als Ver
bindungsleute in den Reihen der Bauern
partei tätig.

Die „Jnternationale Rote Hilfe“ unter der
Leitung der Staſſova ſtellte alle ihre Nieder

laſſungen (etwa 500) zur Verfügung. Außer
dem wurden drei neue Schulen errichtet zur
Heranbildung tüchtiger Werbefachleute, die als
beſondere Schützlinge der Volksfront in die
Verwaltungsſtellen eingegliedert werden, um
ſo die notwendigen Vorbereitungen für die
Revolution zu treffen. Außerdem werden die
Sende und Empfangsſtellen des Kommuniſti
ſchen Senders ausgebaut und ſo eingerichtet,
daß ſie in der Lage ſind, die offiziellen
Sendungen zu ſtören, um damit den ſtaat
lichen Nachrichtendienſt auszu
ſchalten.
Verbindungsleufe öberadl!

Hand in Hand mit dieſen militäriſchen
Stoßtrupps arbeiten die Hilfsgruppen der
„Ziviliſten“. Jn ihnen iſt die Elite der männ
lichen und weiblichen Kommuniſten zuſammen
gefaßt, die unter dem Deckmantel der Jnter
e Roten Hilfe die Gewerkſchaften zer

etzen.

Alle dieſe Organiſationen unterſtehen einer,
von der Komintern nach Paris beorderten
Zentralleitung alter Fachleute“. Die
wichtigſten Poſten nehmen Meſſage, Dettoff
und Klotzz, der ehemalige Mitarbeiter von
Max Hölz ein. Sie arbeiten den Generalplan
aus, der bis in alle Einzelheiten techniſch
durchgeprüft und von der Komintern in Mos-
kau genehmigt wird. Von dieſem Zentral-
komitee werden die Spezialanweiſungen an
alle Einzelſtellen gegeben und auch das ver

Aus der Wehrmacht
Wer darf das Verwundekenabzeichen kragen

Das Reichsarbeitsminiſterium hat ſoeben
einen Erlaß herausgegeben, durch den der zur
Führung des Verwundetenabzeichens zuge
laſſene Perſonenkreis eine Erweiterung
erfährt. Künftig ſind auch Angehörige der
freiwilligen Krankenpflege, des frei
willigen Automobilkorps und des frei
willigen Motorbootkorps berechtigt, das
Verwundetenabzeichen zu tragen, wenn ſie
während ihrer Tätigkeit im Kriegsbereich eine Kriegsbeſchädigung er
litten haben. Anträge auf Verleihung des
Abzeichens ſind bis zum 31. Dezember dieſes
Jahres an die Verſorgungsämter zu richten.

einbarte geheim gehaltene Zeichen, das den
Generalſtreik als Auftakt zum Sturm auf die
Macht einleiten ſoll. Der Angriff ſoll in allen
Landesteilen gleichzeitig erfolgen und zwar
ſo, daß die Geſchehniſſe blitzartig überraſchen.

Langſam ſcheint ſich auch bei Radikalſozia
liſten die Erkenntnis durchzuringen, daß ſie
von den Kommuniſten als Wegbereiter für
deren Zwecke mißbraucht wurden. Jhr Wider
ſtand gegen die Unfähigkeit der Regierung
während der Streiks verſtärkt ſich und beſon
ders auf dem Lande wächſt die nationale Be
geiſterung. Ob ſie ſich aber gegen dieſe macht
volle Organiſation der Komintern durchzu
ſetzen vermag, werden die Ereigniſſe erweiſen.
Lenin betonte einſt, daß 90 Prozent der Ruſſen
zu Grunde ehen können. wenn nur die
10 Prozent fähig ſind, die Weltrevolution auf
zurichten. Dieſe Maxime gilt heute mehr denn
je bei den Komintern und heute iſt
Nationalfeiertag in Frankreich. Wird er im
Zeichen des blutigen Sowietſternes oder der
Trikolore ſtehen?

Wilſons 14 Punkte eingepackt
Der 2zionistische Betrug an den Arabern

O. Kr. Jeruſalem, im Juli. Chaim Weiz
mann iſt der Führer des Raſſen-Zionismüus.
Auf ihn iſt auch die gewaltſame Einwanderung
der Juden nach Paläſtina zurückzuführen. Die
Araber ſind die ſchärfſten Gegner dieſer Ein
wanderung, denn ihnen koſtet ſie das Land.
Sie verteidigen es nun ſchon ſeit dem Jahre
1919 in fünf Aufſtänden mit der Waffe
ine der Hand gegen die Juden un de Eng
länder. Dieſe wollen den Arabern den Willen
der Juden aufzwingen- Ebenfalls mit der
Waffe in der Hand.

Die Juden führen ihr „Recht“ zur Einwan
derung zurück auf die einſeitige Balfour
deklaäration vom Jahre 1917, die ihnen
ihr „jüdiſches Nationalheim“ verhieß. Die
Araber, denen man das doch wegnehmen
mußte, was man den Juden gab, wurden hier
über garnicht befragt. Sie ſtanden an Eng
lands Seite damals im Kampf gegen die osma
niſchen Sultane. Während die Araber um ihre
Freiheit kämpften, die ihnen von England ſchon
im Jahre 1915 feierlich verbrieft wurde, hatten
es die Juden ſehr eilig, die Araber um die
Frucht dieſer Freiheit zu bringen. Das gelang

Koch immer ſtöhnt Amerika
Am Schlimmsten ist es im „Tol der Demohkratie“

Kabelbericht unseres Korrespondenten
UP. Chicago, 14. Juli. Dunkle, regenſchwere

Wolken trieben geſtern den ganzen Tag über
den amerikaniſchen Nordweſten und brachten
der ausgedorrten Erde in vielen Gegenden
die erſehnte Feuchtigkeit. Aus Nord-Dakota
wird ein guter Regenfall berichtet, der den
grauen Staub wieder in dunkle Erde ver
wandelte.

Aber nicht in allen von der Trockenheit
betroffenen Gebieten iſt der erſehnte Regen
gefallen und in manchen Bezirken kommt er
wohl überhaupt zu ſpät. Jn den beiden
Dakotas beginnen viele Farmer bereits, ihre
Häuſer, Geräte und land wirtſchaftlichen Ma
ſchinen zu verkaufen und ihre von Trockenheit
und Dürre geſchlagene Heimaterde zu verlaſſen.

Das Tal des Miſſiſſippi, das den Namen
„Tal der Demokratie“ trägt, ſchmachtet
noch immer unter den erbarmungsloſen Strah
len der Sonne und die Augen der Menſchen
hängen am weſtlichen Horizont, um nach
Regenzeichen auszuſchauen.

„„Jn Jowa hat der Mais bisher die Hitze
überſtehen können, weil er ſeine Wurzeln
ziemlich tief treibt. Aber auch hier beginnt

die Hitze ſich jetzt ſo auszuwirken,
Maisernte gefährdet wird.

Langſam nur dringt das kühlere Wetter
aus dem Nordweſten vor. Der Regen hat nicht
nur Feuchtigkeit, ſondern auch Abkühlung ge
bracht. Die Linie der Regenfront, die durch
die beiden Dakotas verläuft, trennt die kühlen
Gegenden von den noch immer hitzegeplagten
Landſchaften. Während auf der heißen Seite
noch immer Temperaturen von 38 bis 40 Grad
herrſchen, iſt ſie auf der anderen geſtern auf
20 gefallen. Ueberall, wo Regen fiel, ſank die
Temperatur rapid.

Jn der Gegend um Cincinnati, die noch
immer von Hitze und Trockenheit heimgeſucht
iſt, kann die Ernte nur durch einen guten
24ſtündigen Regenfall gerettet werden, ſo er
klären die land wirtſchaftlichen Sachverſtändigen.

Die Zahl der Todesopfer, welche die Hitze
welle insgeſamt gefordert hat, iſt noch weiter
geſtiegen. Die Schätzungen gehen jedoch ziem
lich auseinander. Jm Miſſiſſippital ſoll die
Hitze in der letzten Woche täglich durchſchnitt
lich den Tod von 50 Menſchen herbeigeführt
haben. Den Geſamtſchaden ſchätzt man bereits
auf 400 Millionen Dollar.

daß die

Eigener Bericht der NZ
ihnen einmal mit der Hilfe Balfours, des
einſtigen Privatſekretärs des engliſchen Mi-
niſterpräſidenten Disraeli. Schon bald danach
aber empfand Balfour doch die Einſeitigkeit
des von ihm begründeten Judenſtaates. Den
Juden war danach um ihr „Recht“ ſehr bange
geworden. und ſo legte der Zioniſtenführer
Chaim Weizmann in einem in London ge
ſchloſſenen Vertrage Emir Faiſal, den Araber
fürſten von eigenen und Englands Gnaden
hinein. Die Araber behaupten nun, daß dieſer
Vertrag vom 3. Januar 1919 reichlich myſteriös
und in wichtigen Zuſätzen gefälſcht ſei und
wollen die Beweiſe für dieſe Fälſchungen in
Händen haben. Gegenwärtig ſind die zioniſti
ſchen Juden daran, den Arabern die Beweiſe
für dieſe behaupteten Fälſchungen abzujagen.
Sie ſollen ſich aber, wie nun wieder die Araber
frohlockend erklären, in Sicherheit im Jnnern
Aräbiens befinden und ſollen bald der Oeffent
lichkeit bekanntgegeben werden. Das müßte
natürlich für die Juden und ihr „Recht“ töd
lich wirken, denn dann ſäßen ſie ja auf Grund
einer Fälſchung in Paläſtinga, und die Kämpfe
der Engländer gegen ſie wären wirklich nicht
mehr zu „erklären“.

Der Vergeſſenheit ſoll übrigens nicht die
Tatſache anheimfallen, daß der Führer des Zio
nismus. Chaim Weizmann. als Delegierter des
kriegeriſchen Zionismus Teilnehmer der Frie
densverhandlungen von Sevres im Jahre 1919
war, in welchen die Türken damals ſchon
unter Führung Kemal Paſchas ihr „Ver
ſailles“ auferlegt bekamen. Seither können es
die Juden in der Türkei nicht mehr zu der Be
liebtheit bringen, die ſie unter den Sultanen
genoſſen. Damals erhob der amerikaniſche
Friedensdelegierte, Staatsſekretär Lanſing,
die Forderung, man möge den Begriff „jüdiſches
Nationalheim“ klarſtellen, das in ſeiner allge
meinen Verfaſſung zu großen Differenzen An
laß geben könne.

Aus den Reihen der engliſchen. franzöſiſchen,
italieniſchen. griechiſchen, rumäniſchen, ſer
biſchen Friedensdelegierten ſtand damals
Chaim Weizmann auf und erklärte im Namen
dieſer Delegierten und in dem des krieg
führenden Zionismus, daß unter dem Begriff
„jüdiſches Nationalheim“* zu verſtehen ſei, daß
Paläſtina genau ſo füdiſch werden
ſolle, wie England engliſch und Amerika
amerikaniſch ſei. Weizmann ließ alſo ſchon
damals die Maske vollkommen fallen und
Lanſing mußte, da alle „Kollegen“ ſich hinter
die Auslegung Weizmann ſtellten, auch damals
die 14 Punkte ſeines Herrn und Meiſters
Wilſon in die Taſche packen. Er ſah, wie die
Araber um ihr Selbſtbeſtimmungsrecht be
trogen wurden und er konnte ihnen nicht mehr
helfen, da er ſich ſelbſt nicht einmal mehr zu
helfen wußte. Dabei waren es in ausſchlag
gebender Weiſe die Araber, die der Entente

den Krieg gegen die Türkei gewinnen halfen,
was England ſchon im Jahre 1915 in der
Weiſe eskomptierte, daß es allen aſiatiſchen
Arabern ein unabhängiges großarabiſches
Reich, Paläſtina natürlich eingeſchloſſen, feier
lich verbriefte.

Hinter dem Rücken der Araber wurde dieſes
feierlich verſprochene Großarabien aber ſchon
wenige Monate ſpäter in einem Geheim-
abkommen zwiſchen England und Frankreich
aufgehoben. Frankreich ließ ſich darin Syrien
und den Libanon „zuteilen“, während unter
die engliſche Einflußſphäre alle übrigen ara
biſchen Gebiete in Anſpruch nahm. Ein Jahr
ſpäter ſchloß ſich daran als weiterer einſeitiger
Akt die Erlaſſung der Balfourdeklaration.
Jhrer Einſeitigkeit wegen wurde den Juden
ſchwül und ſie verſuchten durch verſchiedene,
noch klarzuſtellende Manipulationen den Emir
Faiſal hineinzulegen. Jm Zuge der baldigen

larſtellung dieſer Angelegenheit wird wohl
auch die Rolle aufgehellt werden, die neben
Chaim Weizmann der ſagenhafte Oberſt Lawz
rence ſpielte, der ſeither dreimal verſtorben
iſt. Schon wenige Monate darauf erließ Weiz
mann ſein Diktat: Paläſtina muß ſo jüdiſch
werden wie England engliſch iſt. Jn keinem
Stadium hat man natürlich die eigentlichen
Kriegsteilnehmer, die Araber gefragt. Sie
hier man ſo, wie man ſie ſpäter von
jüdiſcher Seite her brutaliſierte. Und nun wird
man auch verſtehen, warum die Araber ſchon
fünf Aufſtände entfeſſelten und warum ſie
jetzt Krieg in Paläſtina gerade mit
jenen Methoden führen, die ihnen der eng
liſche Oberſt Lawrence in den Jahren 1915
bis 1917, als es für England ging, z rnte.
beners die nun plötzlich nach rückwärt los
gehen.

An wenlgen Hellen

Der zweite große italieniſche Heim
kehrertransport aus Abeſſinien, beſtehend aus dem 19. Artillerie Regiment der
Diviſion Gavinanga, iſt am Montagvormittag
in Livorno eingetroffen.

Nach einer Meldung aus Gibraltar
werden heute der engliſche Kreuzer
„Neptun“ und die 50. Zerſtörerflottille der
Heimatflotte nach England zurückkehren.

Nach einer Meldung aus Ottawa ſind die
mit Wirkung vom 15. Juli auf dem Ver
ordnungswege erlaſſenen Beſtimmungen Ka
nadas über die Sühnemaßnahmen gegen
Jtalien auf gehoben worden.

Das Luftſchiff „Hindenbur g“ iſt am
Montag um 12,46 Uhr MEZ glatt in Lake
hurſt gelandet.

denn mit Opekto werden Marmeladen und Gelees billiger. Ohne Opekt c nämlich Kochen diese durch

die lange Kochzeit häufig bis zur Hälfte ein. Mit Opekto jedoch bekommen Sie ungefähr das ganze
Gewicht an Marmelade oder Gelee in die Gläser, das Sie an Obst und Zucker in den Kochtopt geben.
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Mittwoch, den 15. Juli 1936

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Wetter, Nachrichten. 6.00: Morgen
ruf. Reichswetterdienſt. 6.10: Gymnaſtik.

8.30: Frühkonzert 7.00. Nachrichten.
8.00:. Gymnaſtik. 8.20: Für die Hausfrau

r 8.30: Muſikaliſche Frühſtückspauſe. 9.30:
eute vor Jahren. 10.00: Wetter,
aſſerſtand, Programm. 11.30 Zeit,

Wetter. 11.45. Für den Bauern. 12.00:
Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit,
Nachrichten, Wetter. 13.15: Mittagskonzert.

14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15:
Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Kunſt
bericht. 16.00: Kurzweil am Nachmittag.
Dazwiſchen: Kleine Reiſe nach dem Süden.
17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaſtsnachrichten.
17.10: Deutſche Volksweiſen. 17.40: Urwelt
und Volksglaube. 18.00: Anſer ſingendes,
klingendes Frankfurt. 19.00: Das deutſche
Lied. 19.45: Gefiederte Meiſterſänger.
20.00: Nachrichten. 20.15: Stunde der jungen
Nation: Muterſöhnchen oder Pimpf. 20.45:
c von Blon (geb. 16. Juli 1861). 22.00:

achrichten, Sport. 22.15: Olympiſche
Streiflichter. 22.30: Johannes Brahms.
23.10: Nachtmuſik und Tanz.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00 Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken

Tag. 21 bis 23

ab 23 Uhr Kabarelt u. Tanz!!

Heute gr. Sonderveranstaltung

Ende Uhr

Hofe J erRegelmäßig Mittwoch nachmittag

Früh gewaschen
abends trocken!

Ja, so schnell geht es mit der
Sommer-Wäsche,
draußen aufhäng
der Wascharbeit

ſpiel, Morgenruf, Wetterbericht für die Land
wirtſchaft. 6.10: Fröhliche Schallplatten.
7.00: Nachrichten. 9.40 Kleine Turnſtunde
für die Hausfrau. 10.30: Fröhlicher Kinder
arten. 11.15: Seewetterbericht. 11.40
er Bauer ſpricht Der Bauer hört.

12.00: Muſik zum Mittag. 12.55: Zeit
zeichen. 13.00: Glückwünſche. 13.45: Nach

flecht
ovale Form
Gute Wäscheklammern, Schoch

Gute Wäocleel einen

schneeweiß faserfr. 2.40 3. 20 4.-
Wäschekörbe, gutes festes Ge-

5. 55 6.50 7.50
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können wir keine Ver
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Für Hörfehler bestürmen die
des Zuschauers
daß er sich in eine überwältigende
Spannung Versetzt fühlt.

Vorherdas große Beſprogramm.

beginnend mit der Auseinander
setzung zweler feindlicher Brüder,
dem mysteriösen Tod des einen
und der Verdächtigung der Täter-
schaft des anderen, zwischen den
Menschen u. Ereignissen eine junge
schöneFrau, duldend, leidend, Iebend
und kämpfend in diesem Wirrsal
unheilvoller Geschicke diese
Konflikte und ihre Auswirkungen

Emptfindungswelt
in einem Maße,

M genommen,
zum Fiel gekommen v

t Lebensmittelge
ſwaft. O. 25

Verlangt in
allen Gaststätten die NZ

n

Präg Dir ein den Satz
Stempel- Schubert

cm Riebeckplatz
Inh. Alfred Spindlher

leipziger Str. 58, Ruf 24033

richten. 14.00- Allerlei von zwei bis drei!
15.00: Wetter, Börſe, Programmhinweiſe.
15.15: Johann Sebaſtian Bach. 15.45:

Von neuen Büchern. 16.00: Muſik am Nach

18.00: Angariſche Künſtler muſizieren.
18.30: Und ſetzet ihr nicht das Leben ein

e e t er gende iſtWer en 20.00 Kernſpruch. Anſchl.:
etter, Nachrichten. 20.10: Debuſſy

Chopin. 206.45: Stunde der jungen Nation.
Mütterſöhnchen oder Pimpf? 21.15: Zur
Unterhaltung. 22.00: Wetter, Nachrichten
Spoört. 20415: Reichsſendung: Olympiſche
Streiflichter. 2230: Eine kleine Nachtmuſik.

22.45: Seewetterbericht. 23.00 Wir

mittag 16.50: Siebenbürgiſche Flauſen.

Große
Halle, Leipeiger Str. 2829

S Und tippen auf

Wir alle gehen
mit der Zeit

Maschinen heut

bitten zum Tanz!

Fedes Wort koſtet 8 Pfennig
in der Ausgabe Halle u, Umgebung (Auflage
über 44100), das erſte Wort wird fett gedruckt

In der Geſamtausgabe der MNZ (Aufl. über
62 150) koſtet jedes Wort einer Kleinanzeige
11 Pfennig, das erſte Wort wird fett gedruckt

Formens tie l len e in
Hagdeburg Weriher

Eisengießerei Paul Riebech-Str. 20

Kutſcher
oder landwirt
ſchaftlicher Ge
hilfe geſucht.
Lohn nach Tarif,
bei guter Lei-
ſtung mehr.
Paul. Müller,
Bauer, Holzdorf (Eiſter)
Nr. 12.

Mädchen
15--16 Jahre,
für ſofort ge
ſucht F. Müller,
Gaſthaus Morl.

Mädchen
1617 Jahre,
das ſich keiner
Arbeit ſcheut,
um 1. 8. geſucht. Angeböte

unter G 8456
an MNg, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Kellen-

Geerh

Chauffeur
22 Jahre, ſucht
für ſofort Stel
lung, auch als

Treckerführer,
Führerſchein 2
und 3 vorhand.
Martin Schöne,
Hohenroda über
Delitzſch.

kury vor
Ehe ſtehend,
ſucht ſofort Be
ſchäftigung ir
gend welch. Art,
gute Zeugniſſe
vorhanden. An
gebote abzugeb.
Dilſner, Lange
ſtraße 4.

Wohnzimmer
mit Schlafkabi
nett, ſehr gut
möbliert, zu ver
mieten. Zinks
gartenſtraße 3,
parterre.

Zimmer
gut möbliert.
frei. Kleine Al
richſtraße 24
2 Tr., rechts.

Zimmer
möbl., zu ver
mieten Bern-
hardyſtraße 23,
parterre links.

Gut
möbl. Zimmer,
Klavier, ſepa
rater Eingang,
ſofort oder ſpä
ter zu vermieten
Frieſenſtraße 6,
II links.

Freundlich
möbliertes, ru
higes Zimmer
zu vermieten.
Kaiſerplatz 15,
9 Tr.

Zwei
leere Zimmer
Kaiſerſtraße 25.

d

Rathaus
ſtraße

3 II iſt ein gut
möbl. Wohn
und Schlafzim
mer mit zwei
Betten, paſſend
für 2 Freunde,
mit voller Pen
ſion, preiswert
zu vermieten
(Ehepaar aus
geſchloſſen).

Wohnung
3-4 Zimmer,
möglichſt mit
Garage per 1. 10.
geſucht. Angeb.
mit Preisan-
gabe unter L
6996 an MNg,
Halle-S., Geiſt
ſtraße 47.

Wohnung
25 bis 4 Zim
mer, in ruhiger
Gegend in Halle
für ſofort oder
1. Auguſt ge
ſucht, nördliche
Lage im Stadt
gebiet bevor
zugt. Angebote
unter L 7014
MNg, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Beamter
ſucht zum 1. Ok
tober 4 Zimm.
Wohnung mit
Bad. Angebote
unter G 8455
an MNgZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Laden

Zum 1. Oktober 1936
zu vermieken:

mit Ladenſtube Graſeweg 14

Werkſtatt
mit Lagerräum en
Brunoswarte 31

Näheres Ratshof II Zimmer 117

Der Oberbürgermeiſter

Suche
Stube, Kammer
und Küche in
Halle oder Am-
gebung, bis M.
30,—, ſofort oder

bis 1. 8. 1936.
Pünktl. Zahler,
da Rentner. An
gebote unter A
338 an MNZ,
Geſchäfts-Stelle
Bennemann,

HalleS., Alter
Markt 3.

Dauermieter
ſucht preiswer
tes, möbliertes,
ſonniges Zim
mer im Paulus
oder Wittekind
viertel. Ange
bote unter L
6503 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Hausmanns
wohnung

ruhigem
Hauſe, Miete
10, gegen
Stube, Kammer
und Küche, bis
20, für ſofort zu tauſchen
geſucht. Ange
bote unter G

in

8457 an MNZ,
Halle-S., Geiſt
ſtraße 47.

Großchrom
Anlage

neu, modern,
billige Arbeit.
.RickelBecker“,
Halle, nur Kl.

Büromöbel
Neuanfertigung

Reparaturen
Eichhorn,

ihre eheAlbert Dehne

M Kleinanzeigen
S eMono Strickwaren r 2 ſchwere Zusvferdeh t eeloten mittleren Altersgrammel Strimrfe e o enBuchſtaben Pullover re e verkäuflich, Faſſendwerden hand H d g 6023 Verloren Bauſpar S egeſtickt nur noch Neu un n graues Segel od. FuhrunternehmenGr. Märker nen Repa Brief abholen. kuchverdeck in vertrag tn n e

ſtraße 9. n t er Reilſtraße, über RM. 8000e e. Suche für Drei Straße od. Frei eVarohromen radlieferwagen imfelderſtraße Sehr günſtige
Werbung Beſchäftigung, am Sonnabend Leiſtungszaähl:

Chrom- Becker Tragkr. 12 Ztr. Abzugeb. Nickel Erforderlich
ſchafft Alfred Händler, Hoffmann Str. RM. 2700, Altſilber, Altgold

br. Uärterztrasse pbeit! Reideburg, 17, bei Vorg e Siberiinzen
c Apfelweg 47. mann. FeſchaſtsStelle Tagespreiſen

F Georg DunkerSangerhauſen. Leipsiger Str. 16

ſtraße 11

Gen.Ueberwſt.
II/776

Mädel
e vtr. groß, gute rErſcheinung, Zink
blond, tadelloſe badewannee e e wiein. Heſtgherter ſtraße 6, I.
Poſition, im Al
ter von 4250

Mt.

Kinderwagen

modern, gut er
halten, 20,
verkauft Pfän
nerhöhe 3, Il, I.

Flügel
klangſchön, 1,75
Meter, zu ver
kaufen, 500,

Anfragen
Ruf 29779 oder
unter G 8458
an die MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Wohngimmer
für 245.-M. verkauft

MöbelThomas

betten

Gelegenheits
kauf

3 hölz. Waſch
wannen, 2 Be
leuchtungskör

per, alte Feder
billig

Seydlitzſtr. 11,
parterre.
Kinderwagen
verkauft billig
Kähle, Caneng,
Elſteſtraße.

Kriegsband
70/71 in Wort
u. Bild, Größe
6045, billig zu
verkaufen Lenk,
WernerGer

hardt-Str. 14.

zwei, verkauftBriefmarten ig Geiſt
Braunes Band ſtr. 10, Laden.

S 2Stabiade Kinderwagen
nur b. ſof. Beſtellung
ſonſt: ferner liefen modern, zu ver

Wehmeier
Halle Dachritzſtr. 2

kaufen Putzer,
Leſſingſtraße 21

Sie bekommen einen Beitrag für Ihre

er

Seleließleörbe
jetzt viel begehrte Artikel

Reiseszubehör, für den Sie Reine Ver-
wendung mehr haben, jetzt durch eine
Kleinanzeige in der MN.Z um. Ver-
Rauf anseigen.

Im Nu sind Sie alles los und

Reisekasse

Gute Ausſteuer
und etwas Ver
mögen vorhan
den. Nur ernſt
gemeinte Zu
ſchriften unter
R 331 an MNZ,
Weißenfels er
beten.

Pferd
mittleres, zug
feſtes, gibt ab
für RM. 240,

Mansfelder

Zwei ſtarke
Arbeilspferde

billig und reell,
ver ka u tHintzpeter,
Halle (Saale)Hindenburgſtr. 66

Jahren, zwecks
ſpäterer Heirat] Stellvertreter und Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps
kennenzulernen. Verantwortlich: Politik: Robert Keßler; Wirtſchaft:
Auch Witwer Dipl. Kaufmann Erwin Koch; Großreportage: ulf

it 152 Kin Dietrich; Kulturpolitik, Kunſt und Wiſſenſchaft: Dr.mit S in Joachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar Schmidt;
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14. Juli 1936 DIE GAUSTADT HALLE
Pimpflager Kachtigalleninſel fertiggeſtellt

Zeltſtadtk entſtand über Racht im Regen Hallenſer Pimpfe wohnen ab heute eine Woche
am Saaleſtrand Ausſtellung „Jungvolk geſtaltet 1936 wird eröffnet

Pimpfe errichten an der Saale 60 Zelte

Der Jungbann 1/36 Halle, der 5000 bis 6000 Pimpfe erfaßt, führt in dieſem Monat ein
Ferienlager an der Saale durch. Das Lager wird heute eröffnet, in ihm kommen in den
nächſten zwei Wochen etwa 2000 Pimpfe unter. Die Aufbauten wurden durch den Regen ver
zögert, die Stadt der 60 Zelte aber ſoll bis zur Eröffnung in den heutigen Mittagsſtunden
ſtehen.

Jm Jüngvolkheim, in unmittelbarer Nähe des Lagers, wird am Nachmittag eine Aus
ſtellung eröffnet, die Einblick in die Arbeit des Jungvolks geben ſoll. Lager und Aus
ſtellung können vom heutigen Nachmittag ab beſichtigt werden.

Der Regen peitſcht in die Saale, er hetzt
über die Stadt und als es geſtern in den
Abend ging, ſchüttelte der Sturm die alte
Pappelallee, die am Stadtrand über die
Schlageterbrücke den Weg zur Nachtigallen
inſel weiſt. Da draußen im wieſigen Gelände
iſt nun eine Zeltſtadt entſtanden, bis in die
letzte Nacht hinein wurde an ihr gearbeitet.
Holztürme entſtanden, die Pimpfe ſchlugen
Zeltbahnen auf, ſie trieben Heringe Und
Pflöcke in den Boden und ſchon hatte in den
Abendſtunden die Wache ihren Platz am
Lagereingang bezogen. Sie ſtand zwiſchen
hohen Tortürmen, ſie ſtand da die Nacht hin
durch zwiſchen Regen und Finſternis am Ein
gang zur Stadt der Pimpfe.

Zehn Meter hoher Wochtturm

Die Türme aus Pfahlwerk am
Lagereingang haben Platz für die Schild
wache, einen beſonders guten Ueberblick über
das Lager wird der im Aufbau begriffene
Wachtturm vermitteln, der zehn Meter
hoch aufſteigt und auf dem Lautſprecher,
Fernſprecher und ein Scheinwerfer
eingebaut werden. Die 60 Mannſchafts

elt.e, in denen im einzelnen immer zwölf
impfe unterkommen, Küchenzelte, Führer-

zelt und Gerätezelte ſtehen längs einer breiten

Stroh fassen für das Zeltlager

Lagerſtraße ausgerichtet. die den Namen
„WernerGerhardtStraße erhalten hat zur
Erinnerung an den ermordeten Jungvolkführer
unſeres Gebiets.

1000 Pimpfe röcken ein

Jm Lager können 1000 Pimpfe unter
kommen, ſie halten in den heutigen
Mittagsſtunden hier ihren Einzug.
Eine Woche hindurch leben ſie hier draußen,
ſie dürfen das Lager nur mit einem Ur
laubsſchein in der Hand verlaſſen,

zwiſchen ihnen und dem Elternhaus liegt die
Diſziplin des Junggenoſſen. Wenn die erſte
Woche Lagerleben vorüber iſt, werden an dere
1000 Pimpfe die Zelte beziehen, ſo daß am
Ferienlager zuſammen 2000 Junggenoſſen des
Jungbann Halle 1/86 teilnehmen Sie ſind
aber dennoch nicht völlig vom Elternhaus ab
ne ſchon vom heutigen Nachmittag ab
önnen Eltern und Gäſte das Lagerbeſichtigen und die Pimpfe bei ihrer

Arbeit beobachten.

Sinn des lagerlebens

Und das iſt auch Zweck und Ziel dieſes
Lagers, zu zeigen, wie das heimiſche Jungvolk
ſeine Arbeit 1936 geſtaltet. Einige Stunden
täglich wird Sport getrieben die Lager
teilnhmer haben die Bedingungen für das
Leiſtungsabzeichen zu erfüllen, die
neuen Pimpfe müſſen ihre Pimpfenprobe
beſtehen, dabei geht es nicht nur um ſportliche
Leiſtungen, ſie kommen mit der weltan-
ſſchau lichen Aus richtung in Berührung,
ſie ſollen auf den Weg gewieſen werden, der

über die Pimpfenzeit zu einem größeren
Ziele führt.

J Jm Jungroltk heim an derSchlageterbrücke, der früheren Peißnitz
ſchule, haben die Pimpfe eine Ausſtellung er
richtet. Sie hat ihnen lange Wochen
Arbeit gemacht, aber dieſe Ausſtellung, ſo
meinen ſie, muß entſtehen, um den Eltern ein
mal zu zeigen, wie es in den Einheiten des
Ha wer Jungvolks ausſieht und wie hier
ugend an ſich arbeitet. Da ſind im großen

Heim, das ſich auf der Nachtigalleninſel dem
Lager gegenüber erhebt, eine Reihe von
Dienſt räumen und Unterkünftenvorbildlich eingerichtet worden, man kann die
Gefchäftsſtelle eines Fähnleins
beſichtigen, in ein Jungenſchaftsheim
einen Blick werfen, man geht durch Aufent
haltsräume, Bibliothek, Schlaf-
und ſteht dann im Führerzimmer vor
einer hübſchen Ehrenhalle, die hier
anläßlich der Ausſtellung eingerichtet wurde.

Im großen Gemeinschoffsscool
Die Ausſtellung, die im großen Gemein

ſchaftsſaal fortgeſetzt wird, zeigt dort die
Arbeitsgeſtaltung des Jüngbanns
bis in die kleinſten Einzelheiten. Bild
tafeln weiſen auf die Organiſation hin
und geben Beſcheid über den Dienſt der
Pimpfe, über Aufbau des Jungvolks,
ſie zeigen das ſtändige Wachſen des
Jungbanns, der 1933 nur 29 Jung-
genoſſen an die Hitler-Jugend abgab, aus
denen 1936 ſchon 989 Junggenoſſen wurden, die
in die Hitler-Jugend eintraten. Weitere Tafeln
zeigen die Arbeit der Perſonalſtelle, die
guten Zuſammengrbeit mit den
Schulen, ſie unterrichten über die Tätigkeit
des Perſongalamts und über die welt
anſchauliche Schulung, über die
geſundheitliche und ſoziale Be
treuung der Pimpfe. Feſſelnde Zahlen
unterrichten über das Freizeitwerk an
dem 1935 im Gebiet 6800 Pimpfe teilnahmen.
Durch die Kinderlandverſchickung
kamen im Gebiet Mittelland 1935 über 580
Jungen und Mädel nach auswärts. Den Ab-
ſchluß der Ausſtellung bildet eine Abteilung,
in der die körperliche Schulung der
Pimpfe gezeigt wird.

Nun beginnt das lagerleben
Es iſt keine Kleinigkeit, 1000 Pimpfe auf

einmal in einer Zeltſtadt zu betreuen, viele
Hände haben ſich zur Verfügung geſtellt, um
am Aufbau und der Unterhaltung des Lagers
zu helfen. Ein Arzt wacht über den Ge
ſundheitszuſtand der Junggenoſſen. Die
RS-Frauenſchaft wird im Küchenzelt arbeiten,
eine ſo große Schar will verſorgt ſein. Die
Speiſekarte des Lagers iſt reichhaltig,
es gibt am Morgen warme Suppe und zu den
Mittagsmahlzeiten abwechſlungsreiche bekömm
liche Koſt. Die Eltern, die ihren Jungen jetzt
draußen im Pimpfenlager haben, aber können
ſich ſelber überzeugen, wie es ihm er
geht, das Lager ſteht zwei Wochen hindurch

allen geöffnet. St.

Es geht in die Bayeriſche Oſtmark
1000 Hiklerjungen ziehen von Halle aus auf Fahrt

Bereits in den frühen Nachmittagsſtunden
des Sonntag nahmen 700 Hitlerjungen des
Bannes 302 Merſeburg Abſchied von ihren
Arbeitsſtätten, um ſich in 38 Fahrtengruppen
die Schönheiten der Oſtmark des Reiches zu er
wandern. Nach achttägiger Fahrt kommen alle
Fahrtengruppen wieder in einem Zeltlager
am Fuße des Großen Arber bei
Sommerau, eine der landſchaftlich ſchönſten
Gegenden des bayeriſchen Waldes, zuſammen.
45 Rundzelte werden die Jungen unſeres
Gaues der Arbeit für acht Tage beherbergen.
Von beſonderer Bedeutung iſt die Tatſache, daß
an dieſer Fahrt faſt ausnahmslos Jungarbeiter
und Lehrlinge teilnehmen. Am Mittwoch wer

den den 700 Jungen des Merſeburger Bannes
1000 weitere Jungen aus dem Gebiet
Mittelland folgen, die ſich in Halle treffen
werden.

Bei der Vorbereitung dieſer Fahrten waren
natürlich auch mancherlei Schwierigkeiten zu
überwinden. A. a. mußte die Freizeit der
Jungarbeiter geregelt, die Finanzierung ſicher
geſtellt werden, Stroh für das Lager mußte 430
Kilometer weit beſchafft werden. Nach Er
füllung all dieſer Vorausſetzungen iſt die Ge
währ geboten, daß die Jungarbeiter unſeres
Mittellandes einen umfaſſenden Einblick ge
winnen in das Leben des Grenzlandes im
Oſten des Reiches.

Halleſche Paddler heraus!
Das diesjährige Laternenfeſt am 8. Auguſt

gewinnt an Bedeutung gegenüber den Feſten
der Vorjahre nicht allein dadurch, daß die NSG
„Kraft durch Freude ſeine Durchführung
übernommen hat, ſondern auch durch die Teil
nahme ausländiſcher und auslandsdeutſcher
Gäſte, die ſich anläßlich des Weltkongreſſes für
Freizeit und Erholung in Hamburg Anfang
Auguſt auf eine Reiſe durch die deutſchen Gaue
begeben.

Deshalb iſt es Pflicht aller Volksgenoſſen
in Halle und Umgebung, ſich für das Gelingen
dieſes Feſtes perſönlich einzuſetzen. Auch die

Beſitzer von Paddelbooten müſſen ſich in die
Schar derer einreihen, die der Saale am Nach
mittag und Abend dieſes Feſttages ein farben-
freudiges Bild geben wollen. Die ſinngemäße
Ausſchmückung der Paddelboote bleibt jedem
Beſitzer ſelbſt überlaſſen. Vorausſetzung für
die Beteiligung am Bootskorſo iſt jedoch um
gehende Anmeldung beim Gauamt Kraft durch
Freude“, Halle, Ludwig WuchererStraße 79.

Die Beteiligung aller Waſſerſportler am
Laternenfeſt 1936 muß ſchon deshalb erwartet
werden, weil Halle mit dieſer Veranſtaltung
weit über die Grenzen unſeres Gaues hinaus
werbend an die Oeffentlichkeit tritt.

1. Beiblatt, Nr. 191

Aufn.: MNgZ-Bilderdienſt
So entstand der Lagerturm

Landwirtſchaft braucht Arbeikskräfte

Die Arbeitsloſenziffer ſank im Bereich des
Arbeitsamtes Halle im Juni um weitere
17,7 v. H. auf 6 646. Damit iſt der tiefſte
Stand der Arbeitsloſenzahl ſeit dem Januar
1933 erreicht worden. Er liegt um 377 tiefer
als der Tiefſtand des Jahres 1935.

Die Wirtſchaftsbelebung in allen Zweigen
hielt weiter an, ſo daß kaum Freiſetzungen er
folgten. Jm Gegenteil wurden die Beleg-
ſchaften allenthalben aufgefüllt. An der Beſ
ſerung waren ſowohl die Saiſon als auch die
Nichtſaiſonberufe beteiligt. Die Nachfrage nach
jüngeren Arbeitskräften war in der Landwirt
ſchaft ſo ſtark, daß alles verſucht wurde, wenig-
ſtens einen Teil der benötigten Kräfte bereit
zuſtellen. Trotz größter Bemühungen gelang es
aber nicht, den Mangel abzuſtellen

Karl Boyde 70 Jahre alt
Heute, am 14. Juli, feiert der Kantor und

Organiſt an der Pauluskirche Karl Boyde
ſeinen 70. Geburtstag. Jm Jahre 1866 würde
er in Pouch bei Bitterfeld geboren. Als
Lehrer in Schkeuditz nahm Boyde Gelegen
heit, ſich in Leipzig muſikaliſch weiterzubilden.
Als der Bau der halliſchen Pauluskirche ſeiner
Vollendung entgegenging, übernahm er hier
das Amt des Kanktors und Organiſten. Außer
der nächſtliegenden und wichtigſten Aufgabe,
dem evangeliſchen Gottesdienſte zu dienen,
erzog er ſeinen Chor bald ſo weit, daß er auf
breiterer Grundlage in beſonderen öffent
lichen Aufführungen die Kirchenmuſik pflegte.
Allmählich ging Karl Boyde hierbei immer
mehr zu einer faſt ausſchließlichen Bach un d
Händelpflege, über. So wurden ſeit 1907
von J. S. Bach 44 Kantaten, mit Wieder-
holungen über 100 Kantaten, dazu das Weih-
nachtsoratorium dreimal aufgeführt; von Hän
del wurden ſeit 1920 neun Oratorien und vier
andere Chorwerke, mit Wiederholungen über
20 Chorwerke, gebracht.

Außer dieſer nachſchöpfenden Arbeit ſchrieb
Boyde ſelbſt Motetten, Choralvorſpiele und
geiſtliche Lieder für den gottesdienſtlichen Ge
brauch. Mancherlei Ehrungen lohnten ihm
ſein Wirken. So wurde ihm der Titel eines
Kirchenmuſikdirektors und anläßlich
des 250. Geburtstages Händels die Händel-
plakette verliehen.

Pfarrer Ragotky 70 Jahre alt
Pfarrer i. R. Guſtav Ragotzky, früher

in Brachſtedt, wird am 15. Juli 70 Jahre alt.
Aus Weſtfalen ſtammend, kam er 1897 nach
Wörmlitz und 1903 nach Brachſtedt wo er
u. a. den Kalender für Ortsgeſchichte und
Heimatkunde für Halle und den Saalkreis
herausgab und in den Vorſtand des Evan
geliſchSozialen Preßverbandes für die Pro
vinz Sachſen berufen wurde. Beſondere Ver-
dienſte hat Pfarrer Ragotzky um den halliſchen
Pfarrerverein, deſſen Vorſitzender er iſt.
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Halle-Lakehurſt im Luftverkehr

Langſtrecken waren für unſeren mitteldeut
ſchen Flughafen HalleLeipzig ſchon ſeit Jahren
nichts beſonderes, denn die BataviaStrecke entführte wöchentlich viele Paſſa
giere im Fluge nach dem fernen Jndien. Doch
gibt es auf einem Flughafen immer wieder
einmal Augenblicke, die ſelbſt auf diejenigen
einen tiefen Eindruck machen, die durch ihre
tägliche Arbeit im Luftverkehr gewohnt ſind
über Kontinente hinaus zu denken. Und ſolch
ein Augenblick war es morgens früh um
7.50 Uhr, als durch den Lautſprecher der Flug
leitung der Lufthanſa ausgeruüfen wurde:
„Bitte einſteigen zum Fluge nach Erfurt
Frankfurt Lakehuürſt!“

Es war der erſte Fluggaſt, der vom Flug
hafen HalleLeipzig aus ſeine Flugreiſe
nach Nordamerika antrat. Damit iſt kurz
nach der Errichtung des Nordamerikadienſtes
dieſe neue Brücke zwiſchen Europa und Amerika
auch für unſeren mitteldeutſchen Flughafen
Hälle Leipzig wirkſam geworden.

Ein Magdeburger, Herr Förſter, warder erſte Flüggaſt, der vom Flughafen Halle
rer aus ſeinen Flug nach Nordamerika
ntra

Glas und Gebändereiniger- Innung
Am vergangenen Sonntag fand im kleinen

Saal des Hoffägers die Vierteljahrsverſamm
lung der Glas und GebäudereinigerJnnung
im Reichsſtand des Deutſchen Handwerks ſtatt,
die der Obermeiſter der Jnnung, Pg. Bau
werker mit Begrüßung der Gäſte und der
erſchienenen Berufskameraden eröffnete. Der
Gaufachgruppenwalter der DAF 5 Frey
übexmitkelte den Verſammelten Grüße des
Landeshandwerksmeiſters und Handwerks
kammerpräſidenten Pg. Sehnerk, der vor
allen Dingen den Jungmeiſtern und den Jung
geſellen ſeine beſten Wünſche ausſprechen ließ.
Die Fachſchaft trete n fuhr Pg. Frey fort,
als Handwerk innerhalb der Betriebsgemein
ſchaften in Erſcheinung. Die Art des Berufes
bringe es mit ſich, daß vor allem auch an der
Spitze dieſes Handwerks die Ehrenhaftigkeit im
Beruf ſtehen müſſe. Es ſeien zum größten Teil
Ein bis Zweimannbetriebe und um ſo eher
müſſe ſich dann ein enger Zuſammenhalt er
zielen laſſen.

Nach der Pauſe nahm Obermeiſter Pg.
Bauwerker in feierlicher Form die Ein
führung der ſechs neuen Jung meiſter
als neue Jnnungsmeiſter, ſowie die Los
ſprechung von acht Junggeſellen vor.
Als Gaufachwalter der DA betonte er noch
einmal beſonders, daß die Junggeſellen die
Pflicht hätten, immer weiter an ihrer Berufs
ausbildung zu arbeiten und innerhalb der
Innung ſtets ihre Mitarbeit an den Zielen
der Jnnung im Geiſte des nationalſozialiſti
ſchen Aufbauwillens bereitwilligſt zur Ver
fügung ſtellen müßten

Nachdem die Jungmeiſter wie auch die
Junggeſellen ihr Gelöbnis abgegeben hatten,
treu zum Handwerk zu ſtehen zum Führer und
Vaterland, verpflichtete Kreiswalter Pg.
Möbius die Jungmeiſter.

Ein neues ZooHeft

Die junge Giraffe „Hanno“ hat dem neuen
Heft der „Mitteilungen aus dem Zoologiſchen
Garten der Stadt Halle“ den Jnhalt gegeben.
Nach C. G. Schillings „Mit Blitzlicht und
Büchſe“ wird da allerlei Jntereſſantes aus
dem Leben dieſer Tiere in ihrer afrikaniſchen
Heimat wie in der Gefangenſchaft erzählt.
Prächtige Aufnahmen „Hannos“ von Prof. Dr.
Schmidt ſchmücken das Heft, das allen
Freunden unſeres halliſchen Zoo wieder rechte
Freude bereiten wird.

Kichtiges Waſſer gules Vier
Nachleſe zum ChemikerReichstreffen

Ueber das Reichstreffen der Deutſchen Chemiker, das in der vergangenen
Woche in München ſtattfand, haben wir
wiederholt berichtet. Wir veröffentlichen hier
einen abſchließenden Bericht, der einige weitere
wichtige Ergebniſſe der Tagung zuſammenfaßt.

Dem Praktiker iſt es lange bekannt, daß
das Brauwaſſer den Charakter des
Bieres ſtark beeinflußt. Die Chemiker haben
ſich nun in den letzten Jahren ſehr eingehend
mit der Erforſchung der hier beſtehenden Zu
ſammenhänge beſchäftigt. Wie Prof. Dr. H.Lüers, München, vuf dem Reichstreffen der
Deutſchen Chemiker in. München in einem viel
beachteten Vortrag ausführte, iſt für die Vor
gänge während des Bierbrauens hauptſächlich
der Säuerungsgrad des Waſſers entſcheidend.
Er beſtimmt nicht nur die Farbe, ſondern auch
die Veränderungen, die beim Kochen auftreten
und die die Art des Bittergeſchmacks des Biers
beeinfluſſen, und er iſt ferner für die Schaum
haltigkeit und Vollmundigkeit des Bieres
maßgebend.

Die chemiſche Forſchung hat nun unterſucht,
in welcher Weiſe die im Brauwaſſer enthal
tenen Salze den Säuerungsgrad beeinfluſſen.
Dabei hat ſich gezeigt, daß z. B. Wäſſer mit
kohlenſauren Salzen den Säuerungsgrad her
abſetzen und daß dann die Farbe des Bieres
ſich vertieft, die Hopfenbittere rauh und un
edel in Erſcheinung tritt, der Eiweißabau ein
geſchränkt, die ſogenannte Abläuterung ver
zögert und die Klärung erſchwert wird.
Andererſeits iſt im Waſſer vorhandener Gips
imſtande, den Säuerungsgrad des Waſſers zu
erhöhen, alſo die Wirkung der kohlenſauren
ge aufzuheben, ja in ihr Gegenteil zu ver
ehren.

Durch alle dieſe Erkenntniſſe iſt der Brauer
heute in der Lage, ſein Brauwaſſer ſo zu korri
gieren, daß er die beſten Ergebniſſe erzielt.
Er hat dafür mehrere Möglichkeiten zur Ver
fügung, ſo neuerdings auch den Zuſatz von
Milchſäure. Nach dem Brauſteuergeſetz iſt in

70 Jahre Halle-Rordhauſen
Am 10. Juli 1866 wurde die Bahnſtrecke eröffnet

Siebzig Jahre ſind es jetzt her, daß die
Eiſenbahnſtrecke Halle Nordhauſen
Northeim dem Verkehr übergeben wurde,
womit einer jahrelangen. Forderung Rechnunggetragen wurde. Seit 1836 nach Erlaß des
preußiſchen Eiſenbahngeſetzes, wurde die
Eiſenbahnfrage von Wichtigkeit, und nun be
gann man auch in Sangerhauſen zu dieſer
Frage Stellung zu nehmen. Seit dem Jahre
1844 ließ die Stadtbehörde im Verein mit
den Nachbarſtädten kein Mittel unverſucht,
mit einer Eiſenbahn in Berührung zu kommen.
Man ſchlug die Strecke Halle Eis
leben Sangerhauſen Nordhauſen Northeim vor und wies nach,
daß dieſer Schienenweg der kürzeſte und
rentabelſte ſei, ſo daß deſſen Anlegung nach
nationalökonomiſchen Jntereſſen geradezu ge
fordert werden müſſe. Auf dieſe Anregung
hin wurden im Jahre 1846 ſeitens des Kriegs
miniſteriums die Vermeſſungsarbeiten im
preußiſchen Gebiet genehmigt. Aber zu einer
Ausführung kam es nicht. Das verhinderten
die Revolutionsjahre 1848/49 und die Par
tikularintereſſen der Grenzſtaaten
Hannover und Kurheſſen, von denen der eine
Anſchluß Nordhauſen Kaſſel, der andere
Nordhauſen Northeim ſuchte.

Die Terrainſchwierigkeiten, die im Parla
mente einſeitig hervorgehoben wurden, waren
es nicht, welche die Verwirklichung des Pro
jektes entgegenſtanden, und die Baukoſten
waren nach eingehenden Prüfungen auch als
weniger koſtſpielig bezeichnet worden. Jm
Jahre 1856 verſuchte man von neuem die
Eiſenbahnangelegenheit in Fluß zu bringen
und ſtellte dabei die intereſſierende amtliche
Rentabilitätsberechnung auf:

Großer Absatz cles Brennmoferidls
1. Der Sangerhäuſer, Querfürter und

Saalkreis haben bedeutende Braunkohlen
lager. Wegen der erheblichen Fuhrlöhne
haben ſie noch lange nicht diejenige Benutzung
erfahren, welche mit ihrer Ergiebigkeit in Ein
klang ſteht. Die Bahn, welche durch jene Kreiſe
fährt, wird einen großen Abſatz des
Brennmaterials“ herbeiführen. Bei
einem billigen Transport werden alle Fabriken,
die an der Bahnſtrecke gelegenen großen Er
werbsſtätten, darunter hauptſächlich die vier
Zuckerfabriken, und faſt alle Haushal
tungen der Ortſchaften der anliegenden Gegen
den ihren Bedarf nehmen. Jn Nordhauſen
ſtehen 46 Branntweinfabriken, 9 Tabak und
Zigarrenfabriken, Brauereien uſw. die mit
Kohlen arbeiten müſſen. Die Schreiberſche
Zichorien und Zuckerfabrik in Heringen ver
wendet etwa 6000 Malter Holz und 170 000
Scheffel Kohlen und berechnet ſich jährlich
17000 Taler Fuhrlohn für Herbeiſchaffung des
Brennmaterials.

Täglich zwei Vierspannige Posiwogen
2. Die land wirtſchaftlichen Produkte

der Goldenen Aue und der nahe gelegenen
Kreiſe Eckartsberga, Querfurt und der Weima
riſchen Enklave Allſtedt haben zum größten
Teil ihren Abſatz nach dem Nordhäuſer Ge
treidemarkt. Die Straße Nordhauſen--Sanger
hauſen Halle zeigt ein Bild des Güter
verkehrs, wie es nur wenige Straßen Deutſch
lands aufzuweiſen haben. Der Güterverkehr
auf der fraglichen Eiſenbahn wird ein nie ge
ahnter werden und auch der Perſonenverkehr
wird dem nicht nachſtehen. Die Bahnlinie
durchſchneidet einen höchſtbevölkerten gewerbe
reichen und wohlhabenden Landſtrich. Zur Zeit

gehen täglich wei vierſpännigePoſt wagen an der Route über

Deutſchland der Zuſatz von Mineralſäuren ver
boten, von dem man im Ausland gern Ge
brauch macht. Bei uns wurde lediglich ver
ſuchsweiſe die Säuerung mit Milchſäure ge
ſtattet, die im eigenen Brauereibetrieb herge
ſtellt wird. Jn Bayern hat man allerdings
auch dieſes Verfahren abgelehnt.

Wie weitreichend die Chemie heutzutage
die Entwicklung neuer Werkſtoffe
beeinflußt, dafür bot ein Vortrag von Dr. A.
Curs, Ludwigshafen, ein gutes Beiſpiel. Jn
ihm wurde über neuartige hochwertige Jſolier
ſtoffe aus heimiſchen Ausgangs materialien be
richtet, die in der Lage ſind, ausländiſchen
Kork, der bisher für die gleichen Zwecke
großenteils gebraucht wurde, überflüſſtg zu
machen. Das Eigenartige an dieſen neuen
Stoffen iſt ihr ſchaumiger Aufbau; man hat in
ihnen ſozuſagen einen erſtarrten Schaum, ähn
lich dem EiweißSchaum, vor ſich. Nur daß
als Grundmaterial nicht etwa eine e
Subſtanz, die ja mehr oder minder waſſerauf
nehmend iſt, ſondern ein gegen Waſſer völlig
beſtändiges Kunſtharz benützt wird. Ein ſolcher
Kunſtharzſchaum wiegt nur 20 Kilogramm je
Kubikmeter, er iſt alſo 50mal leichter als
Waſſer. Dabei übertrifft er aber alle be
kannten Jſolierſtoffe an Schutzvermögen gegen
Wärme und Kälte. Man verwendet ihn da
her überall da, wo es darauf ankommt, ein
hohes Wärme und Kälteſchutzvermögen mit
möglichſt geringen Gewichten zu erzielen. Das
iſt auch der Grund, weshalb man einen Teil
der Kühlanlage des Luftſchiffes „Hindenburg“
mit dieſem neuen Jſolierſtoff ausgerüſtet hat.

Auch auf dem Gebiet der Bauchemie
ſind bemerkenswerte Fortſchritte zu verzeich
nen. Man bemüht ſich ſeit Jahrzehnten, die
Verwitterung des Sandſteinsunſerer wertvollen kirchlichen und weltlichen
Baudenkmäler durch chemiſche Behandlung zu
unterbinden. Nach Verſuchen am Regensbur
ger Dom, über die Reg.Baurat Dr. K. Zahn
und Dr. F. Drexler auf dem Reichstreffen
berichteten, iſt es neuerdings gelungen das
Leinöl, das ſeit Jahrzehnten als brauchbares
Steinſchutzmittel bekannt iſt, ſo zu
daß ihm nunmehr auch noch die letzten Nach

Sangerhauſen nach Halle und kommen
von dort, ohne der vielen Privatfuhrgelegen

zu gedenken. Ein einziger Blick auf die
enge der täglichen Paſſanten auf dieſer

Landſtraße läßt ſchon eine beträchtliche Per
uen a mit voller Beſtimmtheit er
warten. Schließlich ſei noch erwähnt, daß der
Bahnlinie eine Subvention aus dem Aller
höchſten Legatenfonds zuverſichtlich zugeteiltwerden wird. Denn dieſer Fonds im Betrage

von 1 Million Taler iſt von König Friedrich
Wilhelm III. in der Abſicht geſtiftet worden,
Eiſenbahnverbindungen zwiſchen den öſtlichen
und weſtlichen Provinzen zu fördern.“

Baubeginn im Ihre 1862
Trotz aller dieſer Empfehlungen blieb aber

die Eiſenbahnfrage unerledigt. Erſt ſechs Jahre
ſpäter, im Jahre 1862, kam es zur Tat. Jn
alten Aufzeichnungen aus jener Zeit lieſt man:

„Nachdem von der Staatsregierung mit der
Magdebürg- Cöthen Halle Leipziger Eiſen
bahngeſellſchaft am 25. Juni 1862 über den

Bau und Betrieb einer Zweigbahn von Halle
über Eisleben Sangerhauſen nach Kaſſel ein
Vertrag abgeſchloſſen iſt, auch der mit dieſem
Vertrage in Verbindung ſtehende Geſetzent
wurf, betreffend die Gewährung einer Zins
garantie von 4 Prozent für das Anlagekapital
der Eiſenbahn, vom Landtag genehmigt iſt, lebt
man in der Hoffnung, daß noch in dieſem
Jahre (1862) die Arbeiten zur Herſtellung der
Eiſenbahn beginnen werden.“

Und die Arbeiten wurden tatſächlich noch
im Laufe des Jahres in Angriff genommen
und nach vier Jahren Bauzeit konnte die
Eiſenbahnlinie über Sangerhauſen am 10 Juli
1866, alſo jetzt vor 70 Jahren, eröffnet werden.

S.

Halliſche Polizei in Berlin
Zur Unterſtützung der Berliner Polizei

während der Zeit der Olympiſchen Spiele
wird auch die halliſche Polizei eine Abteilung
von zwei Offizieren und 68 Beamten ſtellen,
die am 22. Juli Halle verlaſſen werden. Die
Abteilung wird dabei bereits in die neue
grüne Uniform eingekleidet ſein.

Die große heitere Veranstaltung der

Alitteldleutaelten An
steigt am Sonnabend, dem 18. Juli 1936, im Garten der

Saaulsello r
unter dem Motto:

„PBis in den on Alorgen
Lretlelugeige Wiinetler aus Berlin und. alle

Zum Tanz spielt auf:

(Frite seliteging mit geiner Wolle

Dieſe Nachteile be
ſtanden einerſeits in dem ſpeckigen Glanz, der
bei einer zu ſtarken Durchtränkung der Steine
auftritt, Und andererſeits in einem mit der
Zeit eintretenden Verluſt der waſſerabweiſen

teile genommen werden.

den Eigenſchaften, auf die es hier ganz beſonders ankommt. Durch Zuſatz von 8—10 v. H.
an beſtimmten hochmolekularen Paraffinal
koholen kann man beide Nachteile beſeitigen
und die Waſſer- und Wetterfeſtigkeit der
Schutztränkung ganz bedeutend erhöhen. Ver
ſuche haben gezeigt, daß die ſo verbeſſerten
Leinöle ſelbſt nach mehreren Jahren ihre
Waſſerabweiſung noch ünvermindert beibe

haben. Damit ſtellt die Chemie der
autechnik ein Mittel zur Verfügung, um an

gewitterten poröſen Sandſtein auf Jahre hin
aus vor der Weiterverwitterung zu pen

Der erſte deutſche Theaterbau
Eine kulturhiſtoriſch intereſſante Entdeckung

Bisher galt das von Joſeph Furttenbach in
den Jahren 1840 und 1841 in UI m errichtete
Theater als der erſte ſelbſtändige deutſche
Theaterbau. Das Modell dieſes Theaters
wurde auch auf der großen deutſchen Theater
ausſtellung 1927 als Leihgabe des Münchner
Theater-Muſeums gezeigt. Nunmehr weiſt
Hans Hartleb in einer im Verlage von
Walter de Gruyter Co. in Berlin erſchienenen, auf ſergfaltiger Forſchungsarbeit be
ruhenden Diſſertationsſchrift nach, daß das ſo
genannte „Ottonium“, das der Landgraf
Moritz von Heſſen-Kaſſel in den Jahren 1603
bis 1606 als Hoftheater in Kaſſel erbauen ließ,
den Ruhm des erſten ſelbſtändigen deutſchen
Thegterbaus für ſich in Anſpruch nehmen kann.

Ein Theater des Herzogs Heinrich Julius
von Braunſchweig in Wolfenbüttel, das lange
Zeit für das älteſte Theater Deutſchlands ge
halten wurde, hat im eigentlichen Sinne nicht
exiſtiert. Die Aufführungen vor dem braun
ſchweigiſchen Hof gegen Ende des 16. und zu
Beginn des 17. Jahrhunderts fanden in provi
ſoriſch hergerichteten Sälen ſtatt. Die

Jeder 25. Besucher erhält ein wertvolles Geschenk
Fintrittspreis: 80 Pfennig
Kartenvorverkauf: Geschäftsstellen der MNZ, Geiststraße 47
und Riebeckplatz, außerdem im Hapag-Reisebüro, Roter Turm

Forſchungen Hartlebs en jedenfalls eine
wichtige Bereicherung für die Geſchichte des
deutſchen Theaterlebens dar und ſind von er
heblicher Bedeutung für die Kenntnis von den
Anfängen des deutſchen Theaterbaues.

Das Seluuneze Beett
60 Jahre alt wurde der Ordinarius und

Direktor der Ambulatoriſchen Tierklinik an der
Univerſität Leipzig, Profeſſor Dr. Ewald
Weber. Der Jubilar, der 1923 o. Profeſſor
in der veterinärmediziniſchen Fakultät der
Univerſität Leipzig wurde, lehrte vorher an der
früheren Tierärztlichen Hochſchule in Dresden.

Der emeritierte Ordinarius für anorganiſche
und analytiſche Chemie an der Sächſiſchen
Bergakademie in Freiberg i. Sa., Geheimer
Bergrat Profeſſor Dr. Otto Brunck, konnte
ſein 70. Lebensjahr vollenden. Beachtenswerte
Werke des Jubilars ſind Die chemiſche Unter
ſuchung der Grubenwetter“, Lehrbuch der
techniſchen Gasanalyſe“, „Praktiſche Uebungen
in der Maßanalyſe“ und das demnächſt er
ſcheinende Lehrbuch „Quantitative Analyſe“.

Der o. Profeſſor an der philoſophiſchen Fa
kultät der Univerſität Leipzig, Geheimtat
Dr. Friedrich Falke, wurde wegen Er
reichung der Altersgrenze von ſeinen amtlichen
Verpflichtungen entbunden.

Jn Jena ſtarb 77 Jahre alt der Geheime
Hofrat Dr. Friedrich Maurer, der bis zu
ſeiner 1932 erfolgten Emeritierung über
30 Jahre als o. Profeſſor der Anatomie und
Direktor des Anatomiſchen Jnſtituts der Uni
verſität Jena gewirkt hat. Der Verſtorbene, der
in Gießen geboren wurde, hat das Gehirn
Ernſt Haeckels, mit dem er in freundſchaft
lichen Beziehungen ſtand, ſeziert und darüber
1922 die Schrift „Das Gehirn Ernſt Haeckels“
veröffentlicht.

Bei einem weſtfäliſchen Dichtertag in War
burg wurde das hiſtoriſche Schauſpiel von Weg
mann Der ewige Schwur“ in der Jnſzenie
rung des Münſteriſchen Spielleiters Hans
Rathmann zur Uraufführung gebracht.
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Am vergangenen Sonnabend erschoß, wie wir
meldeten, der 22jährige Otto Schnabel seine
gleichaltrige Ehefrau Gertrud SsSchnaäbel
geb. Püschel. Vom harten Schicksals-
schlag getroffen, trauert die Familie Püschel
um den Verlust der im blühenden Alter aus
ihrer Mitte entrissenen jungen Frau und

Mutter

Zwei ſollen nach Berlin
Die Bilanz der Volksſender- Aktion

Nun ſind die GauZwiſchenentſcheide zum
Volksſender 1936, die in Halle und Eis
leben ſtattfanden, vorüber. Die Jagd nach
den beſten Laien Künſtlern und Laien
Sprechern, die auf der großen Rundfunkaus
ſtellung Ende Auguſt in Berlin als Vertreter
des Gaues Halle Merſeburg ihr Können zeigen
ſollen, iſt vorbei. Wie ſtark der Widerhall
dieſer Aktion im Volke war, beweiſt nicht nur
der ſtarke Andrang von Mitwirkenden bei den
Kreisentſcheiden, ſondern auch die rege Be
teiligung der Bevölkerung an dieſen Ver
anſtaltungen. Die Gau-Entſcheide am letzten
Sonnabend und Sonntag fanden ebenfalls
volle Häuſer: in Halle lauſchten 1200 und
in Eisleben rund 800 Volksgenoſſen den
Darbietungen der Arbeitskameraden aus den
Gruben, Werkſtätten und Kontoren. 39 Werk
Kapellen, Werk-Chöre und Einzelperſonen be
ſtritten die Vortragsfolgen der beiden Gau-
Entſcheide. auf denen ſich je drei Rundfunk
ſprecher zum Wettbewerb um die Siegerpalme
des Gaues meldeten.

Noch ſind die beſten Sprecher unſeres Gaues
namentlich nicht bekannt, denn die Ent-
ſcheidung der Prüfungskommiſſion ſteht noch
nicht feſt. Jedoch kann jetzt ſchon geſagt wer
den, daß vorausſichtlich zwei Volksgenoſſen
nach Berlin zum Reichsentſcheid entſandt wer
den können. Und feſt ſteht weiter, daß viel
gutes Material in unſerem Gau zur Ver
fügung ſteht, eine Feſtſtellung, mit der der
Gaureferent des Amtes Feierabend“ der
NSG Kraft durch Freude“, Pg. Herzog,
am Sonntagabend in Eisleben den dies
jährigen Gau Wettbewerb zum Volksſender
mit Dankesworten an alle Mitwirkenden ſchloß.

Fahrräder ſuchen ihren Beſitzer
Seit dem 8. Juli iſt bei der Kriminal

polizei ein gut erhaltenes Hexrenfahrrad,
Marke „Opel“ Nr. 1990 575, mit Gepäckträger
ſichergeſtellt, deſſen Eigentümer bisher nicht
hat ermittelt werden können. Der Eigentümer
wird aufgefordert, ſich bei der Kriminalpolizei
zu melden.

Gleichzeitig hat die Kriminalpolizei ein
Jntereſſe zu erfahren, wer in den letzten zehn
Tagen ein gebrauchtes Herrenfahrrad, Marke
„Naumann“ Nr. 1246 590 gekauft hat. Der
Käufer wird in ſeinem eigenſten Jntereſſe ge
beten, ſich umgehend bei der halliſchen Krimi
nalpolizei zu melden, wenn er ſich vor Un
annehmlichkeiten ſchützen will, da das Rad
geſtohlen iſt.

Olympia-Sonderzüge nach Berlin

Auf unſere gemeinſam mit dem Hapag
Reiſebüro in Halle während der Olympiſchen
Spiele in Berlin vorgeſehenen verbilligten
Sonderzüge haben wir bereits hingewieſen.
Hiermit geben wir bekannt, daß die Ausgabe
der verbilligten Sonderzugfahrkarten ob ſofort
erfolgt. Da die Nachfrage außerordentlich ſtark
eingeſetzt hat und bereits ein große Zahl An
meldungen vorliegt, ſo empfehlen wir allen
Intereſſenten und Reiſenden, ſich die Sonder
re baldmöglichſt zu löſen. Dieonderzugfahrkarten ſind in unſeren Geſchäfts
ſtellen ſowie im HapagReiſebüro in Halle im
ne (Telephon 299 60 und 325 38) er
ältlich.

Geſtern nachmittag ſtürzte an der Anter
führung der Eiſenbahn Delitzſcher
Straße und Hauptbahnhof ein Rad
fahrer durch unvorſichtiges Fahren auf dem
regennaſſen Aſphalt. Er fiel unter die Pferde
eines Laſtfuhrwerkes und kam glücklicherweiſe
mit leichten Hautabſchürfungen davon. Mit
Hilfe eines vorübergehenden Volksgenoſſen
konnte er ſeinen Heimweg antreten.

Zigarren billig wie noch nie
Ein Unverbeſſerlicher bekreibt gewerbsmäßige Hehlerei

Am 28. April dieſes Jahres wurde dem zu
ſtändigen Polizeimeiſter in Zörbig gemeldet,
daß ſich in Stumsdorf ein alker Mann
herumtreibe, der Zigarren und Zigaretten zu
ſo niedrigen Preiſen verkaufe, daß hier von
einem regelrechten Verſchleudern der doch ver
ſteuerten Ware geſprochen werden müſſe. Der
Beamte ſtellte Nachforſchungen an und traf in
Stums dorf den 63jährigen, aus Köthen ge
bürtigen Louis Wenzel, der ſich hier als
fliegender Händler betätigte, ohne die Berechti
gung zum Handel zu haben. er Mann hatte
ein größeres Paket bei ſich, das Rauchwaren
enthielt, die er zur Hälfte des vorgeſchriebenen
Preiſes verſchleuderte. W. wurde mit nach
Zörbig in Gewahrſam genommen und gab beim
Verhör an, dieſe Raüchwaren in Halle von
einem gewiſſen Fritz Schmidt erhalten zu
haben.

Geſtern ſtand der alte Mann vor dem halli
ſchen Schöffengericht unter der Anklage der ge
werbsmäßigen Hehlerei. Der Vorſitzende
fragte ihn, ob er die Zigaretten doch vielleicht
geſtohlen habe und machte den Angeklagten
darauf aufmerkſam, daß in dieſem Fall nur
einfacher Diebſtahl zu ſeinen Gunſten
angeonmmen werden könnte. W. aber blieb
bei ſeiner Behauptung mit dem großen Anbe-
kannten Fritz Schmidt, der ihm die Zigaretten
auf dem Bahnhof in Halle geſchenkt habe mit
der Bemerkung, daß er ihm „bei Gelegenheit“
einen Teil des Erlöſes aushändigen ſolle. Sch.
habe ihm geſagt, er habe die Rauchwaren
billig auf einer Verſteigerung erſtanden. Sch.
wohne in der Merſeburger Straße, und er
kenne ihn ſeit Jahren. Die ſofort aufgenomme
nen Nachforſchungen aber führten zu keinem
Ergebnis Sch. blieb unauffindbar.

Die Straftat erhielt ein ernſteres Geſicht,
da der Angeklagte ein alter Zucht-
häusler mit einem geradezu erſchütternden
Strafregiſter iſt. Bereits 1888, als ſechzehn
jähriger, erhielt er wegen ſchweren Diebſtahls
ein Jahr Gefängnis, 1889 dieſelbe Strafe, 1898
wurde er wegen des gleichen Verbrechens mit
neun Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehr
verluſt beſtraft, 1912 beging er wiederum
einen ſchweren Einbruchdiebſtahl, der ihn für
weitere ſechs Jahre hinter Zuchthausmaugrn
brachte. Andere Gefängnisſtrafen folgten, dis
1920 abermals ſeine Verurteilung zu vier
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt
erfolgt, auch wurde er unter Polizeiaufſicht
geſtellt. Und der Mann, der bereits ſieben
mal vorbeſtraft iſt und fünfzehn Jahre hinter
Zuchthausmauern zugebracht hat, erhielt unter
dem alten Regime „Bewährungs-
friſt“, die auch den Erfolg hatte, daß der
Mann ſchon bald darauf wegen Urkunden-
fälſchung, Hehlerei und ſchweren Diebſtahls
wieder aufgegriffen, die Bewährungsfriſt
widerrufen und zu einer Zuſatzſtrafe von zwei
Jahren Zuchthaus ſowie zu fünf Jahren Ehr
verluſt verurteilt wurde.

1928 kamen hinzu: verſuchter ſchwerer Dieb
ſtahl in zwei Fällen und eine Strafe von zwei
Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverluſt.
Allmählich machte ſich das vorgeſchrittene Alter
bei dem Mann bemerkbar, er verlegte ſich jetzt
nur noch aufs Hehlen und wurde 1933 wegen
Hehlerei beſtraft. Jetzt 1936, nachdem er 26
Jahre in Strafhaft, darunter 23 Jahre hinter
Zuchthausmauern zugebracht hat, muß er noch
einmal wegen gewerbsmäßiger Hehlerei für
ein Jahr ins Züchthaus wandern und erhält
außerdem die dieſen Mann gar nicht berührende
Nebenſtrafe von drei Jahren Ehrverluſt.

Springbrunnen keine Badeanlagen
Das Baden in den Brunnenbecken iſt ſchädlich

Die ſtädtiſche Gartenverwaltung hat an
dem großen Waſſerbecken vor dem Kaiſer-
Denkmal am Adolf-Hitler-Ring ein Schild
aufſtellen laſſen, durch das den Kindern das
Baden und Planſchen in dem Waſſerbecken
unterſagt wird. Die Gartenverwaltung will
mit dieſer Maßnahme nicht etwa engherzig
den Kindern die Freude nehmen. Aber das
Verbot iſt mit Rückſicht auf die mit dem Baden
in dieſem Becken verbundenen geſundheitlichen
Schäden unbedingt notwendig. Vor allem
werden die Eltern der Kinder hierfür Ver
ſtändnis haben und dementſprechend ihre
Kinder im eigenen Jntereſſe von dem Baden
an dieſer Stelle fernhalten.

Die mit Springbrunnenanlagen verbundenen
Denkmäler unſerer Stadt, wie etwa das Kaiſer
WilhelmDenkmal, am Adolf-Hitler-Ring, ſind
in. den heißen Tagen zum Tuümmelplatz einer
Menge von Kindern geworden, die vor allem
das Weſſer dieſes Beckens in beträchtlicher
Weiſe verunreinigen. Jn ihrem Unbedacht
tragen die Kinder den Kies von den Spazier-
wegen an ihren naſſen Füßen in die Becken,
die Abflüſſe verſtopfen ſich und ein
ſtädtiſcher Arbeiter iſt faſt ausſchließlich in den
Sommermonaten damit beſchäftigt, die Brun
nen wieder zu reinigen und in Betrieb zu
halten.

Weite Kreiſe der einheimiſchen Bevölke
rung lehnen ſich mit Recht gegen einen der
artigen Mißbrauch öffentlicher Denkmäler auf
und für die von außerhalb nach unſerer Stadt
Halle kommenden Fremden macht es nicht
gerade einen beſonders einladenden Eindruck,
daß etwa der Brunnen am Adolf-Hitler-Ring,
der mit den Stadtbildern, auch Bismarcks

Parteiamtliche

Ortsgruppe Bergmannstroſt
Freilichtveranſtaltung mit. dem Henny

Porten-Film „Mutter und Kind“ nebſt Bei-
programm am 17. Juli, 21 Uhr, im „Leucht
turm“. Eintrittskarten bei allen Politiſchen
Leitern zu 50 und 30 Pfg.

Ortsgruppe Paulusring
Heute 20 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“

öffentliche Ortsgruppenpflichtverſammlung. Es
ſpricht Kreispropagandaleiter Pg. Grabow.

Ortsgruppe Freiimfelde
Heute 20.30 Uhr in der Gartenanlage

Halle-Oſt Freilicht-Filmaufführung. Es lau-
fen die Filme „Mutter und Kind mit Henny
Porten, „Jm dichten Rohr“ und „Fox tönende
Wochenſchau“. Für Jugendliche iſt der Zutritt
verboten.

Ortsgruppe Neumarkt
Mittwoch, 15. Juli, 20 Uhr, im Garten oder

bei ungünſtigem Wetter im Saal des „Neu-
marktſchützenhauſes“ Filmabend für alle Par
teigenoſſen und ſämtliche Mitglieder der Glie

und Moltkes geſchmückt iſt, als öffentliches
Planſchbecken benutzt wird.

Vom geſundheitlichen Standpunkt aus wird
darauf hingewieſen, daß das Planſchbecken in
dieſem Waſſer erhebliche geſundheitliche
Nachteile mit ſich bringt. Beim Ablaſſen
werden häufig Unmengen von Maden und
Würmern im Waſſer beobachtet. Dieſes Waſ
ſer, das immer umgewälzt und nur
von Zeit zu Zeit erneuert wird, be
nützen nun die Kinder als Badewaſſer; es
wird mitunter geſchluckt und zuweilen von den
Kindern, da, wo es aus den Düſen kommt,
abſkchtlich getrunken, in dem Glau
ben, es ſei friſches Leitungswaſſer. Wer alſo
ſolches Waſſer trinkt, bekommt kein friſches
Waſſer, ſondern das durch das Spielen der
Kinder zum Teil recht ſtark verunreinigte
Waſſer zu trinken, Wer das erſt einmal weiß,
wird ſicherlich von ſelbſt gern auf dieſen Trunk
verzichten.

Eltern und Erzieher werden daher gut tun,
die Kinder ſtrengſtens anzuhalten, die öffent
lichen Brunnen nicht als Planſch-
becken zu benutzen. Dasſelbe gilt für den
Brunnen am Alten Markt. Durch die verſchie
denſten Badeanſtalten, vor allem am Geſund
brunnen, iſt genügend Gelegenheit zu einem
erfriſchenden Bad gegeben.

Die Polizeibeamten ſind angewieſen, ſtreng
darauf zu achten, daß das Verbot des Be
ſteigens von Denkmälern und Be
nutzen der Springbrunnenanlagen als Planſch
becken beachtet wird und bei Zuwiderhand-
lungen Anzeigegegendie Eltern oder
Erzieher der betroffenen Kinder vorzulegen.

Bekanntmachung

derungen. Es werden folgende Tonfilme ge
zeigt: „Mutter und Kind“, rn re Pan
zerjäger in Halle“, „Jm dichten Rohr“ und
„Fox tönende Wochenſchau. Es ſpricht Kreis
amtsleiter Pg. Seiffert.

Ortsgruppe Berliner Straße
Donnerstag, 16. Juli, im Aktien-Garten,

Deſſauer Straße 1, als Freilichtaufführung der
Tonfilm „Wilhelm Tell“, ein Kulturfilm und
die Wochenſchau.

KdF, Kreis HalleStadt
Morgen, Mittwoch, nachmittag Dampferfahrt

nach Röpzig. Karken zu ermäßigten Preiſen im
Kreisamt „Kraft durch Freude“.

Wir bitten die Teilnehmer von SF 8/86 (Norwegen) am Dienstag, 14. Juli, 23.30 Uhr, auf dem
Rudolf-Jordan-Platz anzutreten.

Die Fahrkarten für UF 24 (Rügen) und 25
(Jnſel Juiſt) müſſen bis Donnerstag, 16. Juli,
12 Uhr, am Kreisamt abgeholt ſein.

Lampionfahrt nach Brachwitz. Am Sonnabend,
18. Juli, findet eine Lampionfahrt nach Brachwitz ſtatt.
Preis der Fahrt 1,70 RM. einſchließlich Kaffee und
Kuchen. Abfahrt des Dampfers mit Muſik 20.15 Uhr
von der Schlageterbrücke. Anmeldungen bei den Orts
und Betriebswarten und im Kreisamt, Gr. Ulrichſtr. 26.

Jubiläum bei der Wehag
Nachdem ſeit dem 1. April 1936 bereits

vier Mitglieder der Gefolgſchaft Direktor
Schmidt, Kabelmonteur Ruhmland,
Fördermann Reichardt und Wagenführer
Henze ihr 25jähriges Dienſtjubiläum
feierten, konnte der Oberſekretär See ger am
geſtrigen Tage auf eine ununterbrochene
40jährige Dienſtzeit bei der Stadtverwaltung
Halle bzw. bei den Werken der Stadt Halle
AG zurückblicken. Dem Jubilar, der ſich der
beſten Geſundheit erfreut, wurden in An
erkennung der geleiſteten treuen Dienſte zahl
reiche Ehrungen durch den Betriebsführer der
Wehag und ſeiner Mitarbeiter zuteil

16.45 Uhr,
Geſund

und
Spiele

16.30
1.80

d Frauerr Männer t 6. 15-7. 15 uh
Gymnaſt? undr. Fr

Frauen): Moritzburg 20—
Betriebsſportwarte: Mori
fahren (für Männer, F
herger Weg 80782, 17-18.3
Kegeln (für P
gaſſe 3/4, 20

Fportwarte
1 Uhr.

Fra

rage
Anmeldung im K
bei dem Sportlehrer auf dem

k. Frühſport: Allgemeine Kör
er und Frauen): Ziegelwieſe 6.15bis 7.45 Uhr.

HAllE
Jhre ſilberne Hochzeit feiern am Mittwoch

15. Juli, der Obermaſchiniſt der Wehag, Alfred
Kühnold und Frau Agnes geb. Gericke,
Halle, Merkurſtraße 56.

Guſtav Göttert konnte am 12. Juli auf
eine 25jährige Dienſtzeit als Werkmeiſter bei
der Firma Max Welz, zurückblicken.

Jn einer halliſchen Gaſtſtätte in der Binnen
ſtadt gewann geſtern wiederum ein Gaſt in der
Arbeitsbeſchaffungslotterie ein Gewinnlos auf
50 RM.

Die Perſönlichkeit des am 9. Juli aus der
Saale gelandeten unbekannten Toten iſt nun
mehr feſtgeſtellt. Es iſt der 54jährige Maurer
Otto Hübn er aus Braunſchweig.

Jn der Magdeburger Straße ſtießen
geſtern ein 26jähriger Radfahrer und ein
Kraftradfahrer zuſammen. Der Radfahrer
erlitt ſchwere Verletzungen am rechten Unter
ſchenkel und mußte mit dem Krankenwagen
der Feuerwache in das Diakoniſſenhaus ge
bracht werden. Der Kraftradfahrer erlitt eine
Prellung am rechten Knie und mußte mit dem
Wagen des Verkehrsunfallkommandos ſeiner
Wohnung zugeführt werden. Das Motorrad
desgleichen das Fahrrad wurden ſichergeſtellt.

Jn der Delitzſcher Straße wurde geſtern
ein 55fähriger Füßgänger beim Ueberſchreiten
des Gehweges von einem Radfahrer um
gefahren und erlitt leichte Verletzungen am
linken Arm. Er begab ſich in ärztliche
Behandlung.

Sommernachks Varieké

Aufn.: Schmidt u. Gebr. Böttger, Lübeck

Mancherlei Ueberraschungen wirds am Sonn-
abend im Garten der Saalschloßbrauerei auf
der Sommernachts-Varieté- Veranstaltung mit
Tanz der „MNZ7 geben. Auch die 2Mimo-
s as, zwei fabelhafte Artistinnen, die ihre
Gymnastik-Kunst zeigen werden, stellen eine
Nummer der vielfachen Darbietungen dar.
Von den anderen Ueberraschungen wollen wir

heute noch nichts weiter verraten

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten
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2 Arbeikskagung in Mühlberg
5000 Teilnehmer aus drei Kreiſen

Mühlberg. Die Elbeſtadt Mühlberg ſtand
am Sonntag im Zeichen der großen Arbeits
tagung der Deutſchen Arbeitsfront“ der drei
Kreiſe Liebenwerda, Schweinitz und
Torgau. Jn aller Frühe kamen ſchon von
allen Seiten und mit allen Verkehrsmitteln
Tauſende von Arbeitskameraden und kame
radinnen nach Mühlberg. Den Hauptſtrom der
Beſucher brachten aus Torgau und Rieſa drei
Elbedampfer, die die Volksgenoſſen aus den
Kreiſen Torgau und Schweinitz und aus dem
Oſten des Kreiſes Liebenwerda heranführten.
Feſtlicher Schmück der Stadt und der Schiffe
im Hafen grüßte ſie. Bürgermeiſter Frieſe
gab nach der Landung der über 3000 Fahrgäſte
ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß die Stadt
dieſes Kreistreffen in ihren Mauern ſehe. Auf
demſelben Platz, auf dem jetzt 5000 Volks
genoſſen zu einem Feſt der Gemeinſchaft an
getreten ſeien, hätten vor genau 400 Jahren
die Truppen des ſächſiſchen Kurfürſten ge
ſtanden, aber damals gerüſtet zum Kampf, zum
Kampf gegen Deutſche

An die Begrüßung ſchloß ſich eine Morgenfeier, bei der der Leiter der Gauführer
ſchule II Lützen, Pg. Maul, vom Weg des
deutſchen Volkes ſprach, wie ihn der Führer
vorgezeichnet habe.

Mit Marſchmuſik gings dann nach Mühl
berg hinein, wo verſchiedene Einzeltagungen
folgten, zu Beginn deren Gauamtsleiter Pg.

amminger ſprach. Pg. Dorge wie Pg.
Schmidt gaben den Orkswaltern und Amts
waltern der DAF Richtlinien für ihre Arbeit,
Gauunterabteilungsleiter Pg. Ahlig unter
richtete etwa 500. KöFWarte und Betriebs
führer über die Aufgaben im Dienſte der NS
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“.

Am Nachmittag ſprach Pg. Maul, Lützen,
zu etwa 6000 Menſchen auf einer großen
öffentlichen Kundgebung. Mit Sarkasmus
geißelte er diejenigen, die immer meinten, die
Entwicklung gehe nicht ſchnell genug. Das Bei
ſpiel der Natur zeige, wie alles ſein Wachs
tum und ſeine ſorgfältige Pflege haben müſſe,
damit es Früchte krage. So ſollen auch wir
arbeiten, hacken, gießen und Unkraut jäten, da
mit das Feld Deutſchland, das wir zu be
ſtellen haben, einſt reiche Ernte trage.
In bunter Folge wickelte ſich darauf ein
großes Volksfeſt ab, bei dem Ruderwettkämpfe
und Waſſerballſpiele im Hafen beſondere Be
achtung fanden. Ein Feuerwerk bildete den
Abſchluß der Tagung, bei der man auch Ge
legenheit hatte, in der Turnhalle eine inter
eſſante Arbeitsſchau zu beſichtigen. Am Sonn
abend vorher hatte Kreisleiter Heidkamp
elf neue Fahnen der DAF weihen können.

An den Laſtwagen angehängt
Wieder ein ködlicher Verkehrsunfall.

Delitz ſch. Montag um 12.40 Uhr wurde
im benachbarten Benn dorf auf der Straße
Leipzig Bitterfeld der 16jährige Hitlerjunge
und Oberrealſchüler Hans Piehtzſch, der ein
zige Sohn eines Oberkellners aus Zwickau,
Opfer der immer noch nicht ausgerotteten Un
ſitte, daß ſich Radfahrer an Laſtautos anhängen.
Hans Pietzſch hatte ſich an eine Zugmaſchine
gehängt, ſein Kamerad ließ ſich von dem An
hänger der Zugmaſchine ſchleppen. Als dieſer
Laſtzug einen am Straßenrande ſtehenden An
hänger paſſierte, wurde Hans Pietzſch wahr
ſcheinlich unſicher und verlor auf der naſſen
Straße die Herrſchaft über ſein Fahrzeug. Er
ſtürzte und wurde aus einer großen Blutlache
tot aufgehoben.

Nach den Feſtellungen an Ort und Stelle
iſt Pietzſch nicht überfahren worden. Die töd
lichen Verlekungen ſtammen lediglich vom
Sturz her. Die Leiche des toten Hitlerjungen
wurde zunächſt in die örtliche Leichenhalle
gebracht.

Nicht abgeblendet

Auto fährt auf Laſtkraftwagen
Deſſau. Ein mit erheblicher Geſchwindig

keit aus Halle kommender Perſonenkraftwagen
fuhr, weil ein entgegenkommender Wagen
nicht abgeblendet hatte, auf einen un
weit Haideburg haltenden Laſtkraftwagen auf.
Die Jnſaſſen des Perſonenkraftwagens, Kauf
mann Bernhardt aus Halle und Frau,
wurden ſchwer verletzt nach dem ſtädtiſchen
Krankenhaus gebracht. Das fünf Jahre alt
Kind der Eheleute, das auf dem Schoß der
Mutter ſaß, wurde getötet.

Radfahrer gegen Auko
DeſſauRoßlau. An der Einmündung der

Straße von Düben in die Kreisſtraße ſtieß in
der Gemeinde Thießen der radfahrende
Schmiedemeiſter Krauſe mit einem Perſonen
auto aus Aken zuſammen. Krauſe wurde vom
Rade geſchleudert und ſofort getötet.

Mit den letzten Groſchen
500 Mark gewonnen

Nordhauſen. Ein Mann wanderte zum Bahn
Je um mit dem letzten Zuge die Stadt Nord
auſen zu oerlaſſen. Anter einer großen Bogen

lampe ſtand ein Losverkäufer der Arbeits
beſchaffungslotterie und bot ein Los an. Der
Mann kramte in den Taſchen und fand auch
noch 50 Pfennige zuſammen. Es war ſein
letztes Geld. Mit Ueberlegung ging er zu
Werke, zählte genau ſieben Loſe von links ab
und, ſiehe da, die Glücksgöttin gab ihren
Segen Das Los war ein Treffer von 500 RM.

„Es wird ſicher
Jugendlicher Schwindler

Der 21jährige Ernſt Ehrt aus Merſeburg,
jetzt in Niederbeung, heiratete am 22. Februar.
Bereits Anfang Mai trennte er ſich wieder
von ſeiner Frau, da ſie ihn, wie er bei der
Verhandlung angab, nicht verſtehen könne“.
An dem Zerwürfnis der jungen Ehe trug aber
allein der Mann die Schuld, der ſich geſtern
wegen einer ganzen Reihe von Straftaten vor
dem Schöffengericht Halle zu verantworten
hatte. Das Verhalten des Angeklagten bei
einigen dieſer Straftaten war ſo ſeltſam, daß
man ſich fragen mußte, ob ein Menſch mit ge
ſunden Sinnen wohl ſo handeln könne. Der
Angeklagte wohnte bis Anfang Mai noch bei
ſeiner Frau in Niederbeung, ſein Eſſen aber
nahm er in Merſeburg bei ſeinen Eltern ein.

Ober monfeur FHertel“

Am 6. Mai war E. wieder in Merſe
burg, er bummelte durch die Straßen, um
die Zeit tot zu ſchlagen und kam an den Schau
fenſtern eines Möbelgeſchäfts vorüber. Kurz
entſchloſſen tritt er ein und gibt an, ſich eine
Wohnungseinrichtung kaufen zu wollen, und
zwar ein Speiſezimmer, ein Schlafzimmer, ein
Kinderzimmer für einen Knaben und eine
Küche. „Was wollen Sie denn ungefähr an
wenden“, fragt der Geſchäftsmann. „Na, rund
1500 Mark“, war die Antwort, „ich bin Ober
monteur bei der Reichsautobahn und habe
durch Ueberſtunden recht viel Geld verdient.“
Plötzlich bittet der Kunde, einmal in Nieder
beung anrufen zu dürfen, er ſpricht dann mit
jemanden als Obermonteur Hertel und macht
der Frau Ehrt, die er an den Fernſprecher
hat rufen laſſen. Vorhaltungen über ihren
Mann, alſo in Wirklichkeit über ſich ſelbſt.
Dann wird die Verhandlung wegen des An
kaufs wieder aufgenommen. „Meine Eltern
haben ein Haus in Ammendorf, Silberhöhe 5“,
ſagt E. „Sie haben dann wohl Hochzeit
fragt der Kaufmann. „Ja, Hochzeit habe ich
morgen“, iſt die Antwort. Aber dannbrauchen Sie doch noch kein Kinderzimmer?“
„Doch, es iſt ja ſchon etwas unterwegs“, ſagt
der angebliche Hertel, und zwar verlangt er
ein Zimmer für einen Knaben. „Aber Sie
wiſſen doch noch gar nicht, ob das ein Knabe
wird?“ fragt erſtaunt der Kaufmann. „Doch“,
war die verblüffende Antwort, „es wird ſicher
ein Junge ſein.“ Schließlich wird der Vertrag
aufgeſetzt, eine Wohnungseinrichtung für 1795
Reichsmark wird beſtellt und ſoll am anderen
Tage bezahlt und dann nach Ammendorf,
Silberhöhe 5, geliefert. werden. Der Käufer
unterſchrieb mit dem Namen Herbert
Hertel. Er erſchien natürlich nicht wieder,

MITFELDEUFSCHEAND
ein Junge ſein“
wandert ins Gefängnis

dafür erhielt der Kaufmann einige Zeit
ſpäter die Rechnung der Reichspoſt über die
Fernſprechgebühren mit dem Namen der an
gerufenen Frau Ehrt. So kam die Sache
heraus, und der Möbelhändler meldete es der
Polizei, um zu verhindern, daß noch andere
Berufsgenoſſen Opfer dieſes Schwindlers
würden. Wegen dieſes Betruges wurde der
Angeklagte zu einem Monat Gefängnis
verurteilt; die Anklage wegen ſchwerer Ar
kundenfälſchung konnte aber nicht aufrecht er
halten werden.

Scheckbuch ohne Bankkhonfo

Am 8. Mai kurz vor 8 Uhr betritt der An
geklagte die Bank für Landwirtſchaft in Halle,
geht zum Schalter und erklärt dem Beamten,
er habe die Abſicht, 16 000 RM. auf ſein Konto
einzuzahlen, die bis jetzt auf der Sparkaſſe in
Merſeburg lägen und die er in Halle anlegen
wolle, da er jetzt in Halle wohne. Er beab
ſichtige, ſich ein laufendes Konto einzurichten
und verlangt vor allem ſofort ein Scheckheft.
Dies wurde ihm natürlich verweigert, doch der
Angeklagte unterſchrieb dann einen Schein mit
ſeinem Namen und ſeiner angeblichen neuen
Anſchrift Charlottenſtraße 13. Da ſich der neue
Kunde aber nicht wieder auf der Bank ſehen
ließ, ſchrieb dieſe an die angegebene Adreſſe,
der Brief aber kam natürlich als unbeſtellbar
zurück. Die Bank wandte ſich hierauf nach
Merſeburg an beide dortige Kaſſen, die aber
übereinſtimmend antworteten, es müſſe ſich hier
um einen verſuchten Betrug handeln.

Kaum ein Stunde ſpäter, nachdem der An
geklagte ſich auf dieſer Bank vergeblich hatte
ein Scheckbuch erſchwindeln wollen. erſchien er
in den Räumen der Mitteldeutſchen Landes
bank und ließ ſich hier ein Sparkonto über
8000 RM. und ein laufendes Konto über den
ſelben Betrag einrichten. Auch hier verlangte
er, natürlich ebenfalls ohne Erfolg. dringend
ein Scheckheft, ehe das Geld von Merſeburg
überwieſen war. Auch dieſe Bank wandte ſich
nach Merſeburg und erhielt die Nachricht. daß
derſelbe Schwindelverſuch ſchon bei der Bank
für Landwirtſchaft in Halle gemacht worden ſei.

Eine Ziehharmoniko unck zehn Mark
Jm April hatte E. ſich von dem Vater

eines Arbeitskameraden in Bad Lauchſtädt
eine Ziehharmonika geben laſſen, für die er
12 RM. bezahlen wollte außerdem aber hatte
er verſprochen, dafür zu ſorgen, daß der Sohn
beim Arbeitsdienſt unterkäme, da er dort gute
Beziehungen habe. Am 1. Mai kam er wieder

Pionierkage in Magdeburg
75 Jahre Pionier Garniſon

Magdeburg. Der 11. Deutſche Pionier
tag in Magdeburg, verbunden mit der Feier
des 120jährigen Beſtehens des ruhmvollen
4. Pionier-Bataillons in Magdeburg und
ſeinem 75. Garniſonjubiläum, nahm einen
glanzvollen Verlauf.

Die Fahnenkompanie der ehemaligen
4. Pioniere des Landesverbandes Sachſen
Anhalt- Thüringen marſchierte zum Bürgerſaal
des Rathauſes, wo ſich die Führer des Waffen
ringes und der Offiziervereinigungen, die Ver
treter des Offizierkorps des Pionier
Bataillons 4, Abordnungen aus Danzig und
von der Saar ſowie Vertreter der Partei, der
Behörden und der Wehrmacht verſammelt hat-
ten. Oberbürgermeiſter Dr. Markmann
wies in ſeiner Begrüßungsanſprache darauf
hin, daß immer ein feſtes Band zwiſchen dem
Pionier-Bataillon und der Stadt beſtanden
habe, ſo daß das Bataillon aus der Geſchichte
Magdeburgs nicht mehr fortzudenken ſei. Das
habe auch ſeinen Ausdruck darin gefunden, daß
die am 1. Dezember 1934 geweihte neue Elbe
brücke auf Wunſch des verewigten Reichsſtatt
halters Hauptmann a. D. Loeper, eines alten
Magdeburger 4. Pioniers, den Namen „Brücke
der Magdeburger Pioniere“ erhalten habe.

Der Jnſpekteur der Pioniere und Feſtungen,
General Foerſter, dankte und überbrachte
die Grüße des Reichskriegsminiſters General
feldmarſchall v. Blom berg und des Ober
befehlshabers des Heeres, Generaloberſt von
Fritſch. Der Landesverbandsführer, Oberſt
leutnant a. D. Winkelmann, ſtattete
darauf den Dank der alten Pioniere ab.

Am Abend fand ein großes Treffen in der
Magdeburger Stadthalle ſtatt. Nach Be
grüßungsworten von Oberſtleutnant a. D.
Winkelmann gab der jetzige Kommandeur des
Pionierbataillons 4, Oberſtleutnant Peter
ſen, ſeiner Freude über das Zuſtandekommen
dieſes Treffens Ausdruck und erinnerte an die
ruhmvolle Geſchichte des Magdeburger Pio
nierbataillons, das nicht nur im Felde, ſondern
auch im Frieden ſich jederzeit voll eingeſetzt
habe für das deutſche Volk. Dieſe Truppe trage
die Pflicht einer großen Tradition. Auch die
jungen Generation ſei ſich deſſen bewußt und
werde ſich jederzeit einſetzen, wo ſie gerufen
werde.

Nach Geſangdarbietungen hielt der Waffen
ring-Führer Generalmajor a. D. Haenichen
eine kurze Anſprache, in der er allen herzlich

Ein ruhmvolles Bakaillon

dankte, die ſich um das Zuſtandekommen dieſes
Pioniertreffens bemüht hätten. Er gab be
kannt, daß vom Führer ein Telegramm mit
herzlichen Grüßen und Wünſchen eingetroffen
ſei. Der Waffenring-Führer verlieh dann die
ſeltene Auszeichnung des Waffenringes Deut
ſcher Pioniere an General Foerſter und Oberſt
leutnant Peterſen.

Der zweite Tag des Magdeburger Pionier
treffens begann mit dem Abholen der alten
Bataillonsfahnen aus dem Remter des Domes
durch die Fahnenkompanie des Pionierbatl. 4.
Jnzwiſchen waren die Landesverbände der ehe
maligen Pioniere, Minenwerfer, Scheinwerfer
und Eiſenbahntruppen auf den Höfen der Pio
nierkaſerne angetreten. An den Ehrenmalen
der Traditionstruppenteile fanden kurze
Heldengedenkfeiern ſtatt. Jm Anſchluß an ſie
wurden einer Reihe von Landesvereinigungen
und Kameradſchaften neue Fahnen übergeben
und geweiht.

Gegen 11 Uhr marſchierten die Kamerad
ſchaften und zwei Kompanien des Pionier
bataillons 4 ſowie ein Ehrenſturm der SA auf
dem Domplatz auf zum Feld gottes
die nſt. Eine große Reihe von Ehrengäſten
hatte ſich eingefünden, darunter Oberpräſident
SAObergruppenführer v. Alrich, Regie
rungspräſident v. Jago w, General Otko,
der Kommandeur der 13. Diviſion, General
Förſter, der Jnſpekteur der Pioniere und
Feſtungen ſowie eine große J von Offi
zieren der alten Armee. Den Feldgottesdienſt
hielt Domprediger Martin. Nach dem Ab
ſchreiten der Fronten folgte der Vorbeimarſch
des aktiven Bataillons und der Kamerad
ſchaften der alten Pioniere ſowie ihrer Kriegs
formationen und der Eiſenbahntruppen vor
den Ehrengäſten.

Am Nachmittag fanden auf dem Kleinen
Cracauer Anger und dem Uebungsplatz der
Magdeburger Pioniere pioniertechniſche Vor
führungen des Magdeburger Bataillons
ſtatt, die den alten ehemaligen Pionieren
einen Einblick in den heutigen Stend der
Ausbildung der Truppe gab. Auf dem Ka
meradſchaftsabend in der Magdeburger Stadt
halle hielt der Waffenringführer General
major a. D. Haenichen eine Feſtanſprache, in
der er auf die Bedeutung der altgedienten
Pioniere für den Luftſchutz und deſſen
Arbeit hinwies.
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Mordprozeß Schußmann nochmals
vor dem Reichsgericht

Sangerhauſen. Der Termin für die
Einlegung der Reviſion gegen das Urteil des
Schwurgerichts Nordhauſen im Mordprozeß
Schußmann vom 18. Juni 1936 läuft mit dem
heutigen Tage ab. Wie wir erfahren, hat die
Verteidigung auch gegen das erneute Todes
urteil gegen Schußmann Reviſion beim Reichs

gericht eingelegt. eDer 21jährige Schußmann hatte den Nacht-
wächter der Sangerhäuſer Maſchinenfabrik,
Richard Hembold, ermordet. Gegen das
Todesurteil des Schwurgerichts Nordhauſen
hatte Sch. Reviſion eingelegt, worauf das
Reichsgericht die Angelegenheit zur noch-
maligen Verhandlung an die Vorinſtanz zu
rückverwieſen hatte.

zu dem Vater des Bekannten und erklärte, er
könne jetzt den Sohn unterbringen, am kommen
den Dienstag ſchon gehe die Sache los. Er
ließ ſich die nötigen Ausweispapiere des
Sohnes aushändigen, um den Anſchein der
Wahrheit ſeiner Angaben zu erwecken, außer
dem aber wußte er den Vater zu überreden,
daß ihm dieſer 10 RM. von dem erſparten
Geld des Sohnes übergab, wofür der Ange
klagte großmütig auch eine Quittung ausſtellte.
Kaum eine Stunde ſpäter kam der Sohn, dem
der Vater die Angelegenheit erzählte und der
ſofort wußte. daß er weder die Zieharmonika
noch die 10 RM. je wiederſehen würde.

Der Sfaubsauger wurde gerettet
Jm Mai befand ſich der Angeklagte wieder

einmal in Halle und betrat in der Großen
Steinſtraße ein Jnſtallationsgeſchäft, um für
ſeine Frau, mit der er in Wahrheit gar nicht
mehr zuſammen lebte, einen Staubſauger für
69 RM. zu kaufen. Er wollte mit einem
Wechſel bezahlen und den Apparat gleich mit
nehmen. Der vorſichtige Kaufmann aber gab
dem ihm gar nicht bekannten Kunden, der noch
nicht einmal eine Anzahlung leiſten konnte,
den Apparat nicht mit. Der Kunde zerriß
darauf den Wechſel und verlangte. daß der
Apparat ihm an ſeine Adreſſe in Merſeburg
zugeſandt werde. aber ſofort am nächſten
Moörgen; denn ſeine Frau habe Geburtstag.
Der Apparat ſollte dann bei der Abgabe in
Merſeburg bezahlt werden. Die von dem An
geklagten angegebene Adreſſe in Merſeburg
war natürlich falſch, und der halliſche Kauf
mann hatte umſonſt ſeinen Boten nach Merſe
burg mit dem Staubſauger geſchickt, aber doch
wenigſtens den Staubſauger gerettet.

Es unterlag wohl keinem Zweifel, daß der
Angeklagte die Scheckbücher zu Schwindeleien
hatte benutzen wollen, indem er Waren mit
nicht einlösbaren Schecks bezahlte und dann
wenigſtens aus den Waren durch ſofortigen
Weiterverkauf Kapital ſchlagen konnte. Auf
alle Fragen des Vorſitzenden, was er bei ſeinen
Betrügereien und verſuchten Betrugsfällen
beabſichtigt habe, erwiderte er ſtets: „Dafür
habe ich keine Begründung.“

Unter Freiſpruch von der Anklage des Be
trugs in einem Fall wurde der Angeklagte
unter Einbeziehung der erſten Strafe von
einem Monat Gefängnis wegen verſuchten
Betrugs in zwei Fällen und wegen vollendeten
Betrugs in vier Fällen zu einer Geſamtſtrafe
von einem Jahr und ſechs Monaten Gefäng-
nis verurteilt. Wegen der Ehrloſigkeit ſeiner
bei den Straftaten bewieſenen Geſinnung wur
den ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von drei Jahren aberkannt

Ein Feſttag in Schiepzig

Schiepzig. An der 50Jahrfeier des Krieger
vereins Schiepzig, verbunden mit der Feier
der zehnjährigen Wiederkehr der Weihe des
Gefallenendenkmals, nahmen KameradenAb
ordnungen aus Halle und der Umgebung mit
ihren Fahnen teil. Das wundervoll vor deralten Horſlinde ſtehende von Fahnen ein
gerahmte Denkmal war umſäumt von einer
zahlreichen Feſtteilnehmerſchaft. Nach Be
grüßungsworten des Kameradſchaftsführers
Eichendorf gedachte Kam. Vogt der Ge
fallenen, die ſtarben, damit wir leben. Es
wurde ein Kranz am Denkmal niedergelegt.
Den Feſttag beſchloß vielſeitige e e
an der Gaſtgeber und Gäſte ausgiebig teil
nahmen.

Volkig und regneriſch
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montag abend:
Die Tiefdrucktätigkeit, die über Europa

aufgelebt iſt, brachte uns am Montag unbe
ſtändiges und für längere Zeit regneriſches
Wetter. Die Niederſchlagsmengen, die in
unſerem Bezirk fielen, blieben allerdings noch
gering. Dagegen gingen im Nordweſten des
Reiches beim Einbruch einer Kaltluftfront
unter Gewitterbegleitung ſtellenweiſe recht
kräftige Regenfälle nieder. Die Temperaturen
haben ſchon ſeit mehreren Tagen ihren Stand
nicht verändert. Sie hielten ſich auch heute im
Flachlande meiſt zwiſchen 15 und 20 Grad. Der
Brockenbeobachter konnte in den Morgen
ſtunden 6 Graäd, abends 10 Grad ableſen. Das
Wetter wird bis zum Wochenende veränderlich
bleiben, tagsüber haben wir Ausbildung
mächtiger Haufenwolkenbildung und mehrfach
Regenſchauer zu erwarten. Die Temperatur
wird ihren jetzigen Stand beibehalten.

Ausſichten bis Mittwoch abend

Bei mäßigen, zeitweiſe lebhaften weſtlichen
Winden tagsüber Haufenwolkenbildung und
Regenſchauer, unveränderte Temperaturen.
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Seit faſt vier Wochen ſind ſchon die Proben
für die Bayreuther Bühnenfeſtſpiele 1936 im
Gange, und am 19. Juli wird nun der erſte
Zyklus mit der neuinſzenierten Erſtaufführung
von „Lohengrin“ ſeinen feſtlichen Auftakt
nehmen. Um es gleich vorweg zu ſagen: die
Vorbereitungen, die am vergangenen Mittwoch
das Stadium der Generalproben erreichten,
haben einen ſo überaus glatten und befriedi-
enden Verlauf genommen, daß das 60. JuHerdumsaht ſeit Erſtehung des Feſtſpielhauſes

mit den Aufführungen von „Lohengrin“, „Par
ſifal“ und „Ring“ ganz im Zeichen der hohen
Tradition Bayreuths ſtehen wird.

Die „Köpfe“ von Bayreuth
Dieſe Feſtſpiele ſind in einer Art vorbe

reitet, wie dies keinem anderen Theater im
Rahmen ſeines Repertoires möglich iſt. Die
Fragen der Jnſzenierung ſind Dinge, die in
monatelanger Erarbeitung heranreifen. Jn
engſter Zuſammenarbeit mit dem Berliner
Generalintendanten Heinz Tietjen werden
ſie von Frau Winifred Wagner, derWitwe Siegfried Wagners, und heutigen Ver
walterin des Bayreuther Werkes, gelöſt. Die
Bühnenbilder und Koſtüme ſind in dieſem
Jahre wiederum von Profeſſor Emil Pree
torius entworfen, der nun ſchon ſeit fünf
Jahren mit der größten Hingabe an der
Bühnengeſtaltung der Bayreuther Feſtſpiele
mitarbeitet. Er hat zuletzt mit Neuinſzenie
rungen des „Ring“ in Berlin und des Par
ſifal“ in Hamburg zweifellos große Erfolge
ehabt, aber er verſicherte uns in einem Geſprach von neuem, daß es einfach ausge

ſchloſſen ſei, draußen im Reich ſelbſt an den
größten Bühnen ſo Großzügiges und Herr
liches zu ſchaffen wie hier an der Stätte des
Meiſters ſelbſt. Die muſikaliſche Leitung von
Staatsrat Dr. Wilhelm Fürtwängler
ſieht den Mann am Dirigenkenpult des Feſt
ſpielhauſes, der wie wenige die Eigenſchaft
beſitzt, unter völliger Hingabe ſeines eigenen
Selbſt eine Künſtlerſchar zu ihrem letzten
Können hinzureißen. Die Geſamtinſzenierung
hat Generalintendant Heinz Tietjen, der nach
Furtwängler im zweiten Zyklus (am 18. Auguſt
nach der Olympiade beginnend) die muſi
kaliſche Leitung übernimmt.

Der beste Chor
All die bekannten und gefeierten Künſtler,

die in dieſem Jahr für Bayreuth gewonnen
n befinden ſich in einer einzigartigen Ver
aſſung. Franz Völker Max Lorenz, Ru

dolf Bockelmann, Helge Roswaenge,
Joſef von Manowarda (die übrigensbeide im letzten Winter auf Einladung der
NS-Kulturgemeinde in Halle große Erfolge
feiern konnken), Robert Burg, Erich Zimmer
mann, Jaro Prohaska, Maria Müller Frida
Leider, Martha Fuchs, Margarete Kloſe
um nur einige zu nennen, ſie alle zeigen in
den Proben eine wunderbare Höhe ihres
Könnens. 32 Soliſten ſind es insgeſamt, davon
15. Herren und 17 Damen. ährend die
Künſtler ſämtlich bereits in Bayreuth mit
gewirkt haben, ſind von den 17 Soliſtinnen
zehn neu. Es dürfte in dieſem Jahr der

3. Fortſetzung
Ein unbeſchwertes Jungmädelgeſicht von

unverkennbar germaniſchem Typus lachte ihn
an. „Sagen Sie lieber, Signor, daß es eine
himmelſchreiende Sünde iſt, ſo was hier im
Dunkel zu verſtecken.“ Jhre Hand wies be
geiſtert auf das alte, nachgedunkelte Gemälde
an der Wand. „Ein Tinkoretto gehört dochwahrlich nicht in dieſe alte Rauberhöhle!

„Erlauben Sie mal, mein Fräulein
Die Stimme Signor Grionis klang etwas ſcharf,
„wie kommen Sie eigentlich hier herein Jchhabe nämlich die Ehre, mich Jhnen als der Be
ſitzer dieſer Räuberhöhle vorzuſtellen.

„Gott, die Tür unten war offen, und der
alazzo ſah unbewohnt aus.“ Jnge Sontag

dachte an die kleine Giulig Ruocco, die ihr den
Eingang in dieſes Haus verſchafft und ſie
himmelhoch gebeten hatte, ihrem Brotherrn
Grioni nur ja nichts davon zu verraten. „Jch
bin, wie Sie ſehen, Malerin, und ſtöbere gern
in alten Sachen. Da ließ ich alſo den Gondo
liere anhalten und ging auf Entdeckungsreiſen.

enn ich das Vergnügen habe, in Jhnen den
Hausherrn zu ſehen, ſo hole ich hiermit das
Verſäumte nach und bitte Sie feierlichſt um die
Erlaubnis, einige Studien vor dem Tintoretto
da malen zu dürfen.“

„Dr. Caſſier“, ſtellte ſich, bevor Grioni ant
worten konnte, der andere vor und fuhr mit
einer unverkennbaren Erregung in der Stimme
in deutſcher Sprache fort. Aus Jhrem Akzent
entnehme ich, daß Sie Deutſche ſind, mein
Fräulein Darf ich fragen, woher Sie kommen

„Aus Berlin. Jch heiße Jnge Sontag.“

In Bayreuth wird geprobt
Die Vorbereitungen zu den Bayreuther Bühnenfeſtſpielen 1936

Von unserem ständigen Bayreuther Sonderberichterstatter

größte und auch der beſte Chor ſein,
der je in Bayreuth mitgewirkt hat: 173 Mit
wirkende, davon etwa 70 Damen alles Be
rufsſänger, die Chorleiter Jung von 50 deut
ſchen Bühnen nach Bayreuth geholt hat. Das
gleiche gilt auch von dem 140 Muſiker zählen
den Feſtſpielorcheſter.

Das Jubiläumsjahr 1936 wird im beſon
deren Zeichen der neuinſzenierten „Lohengrin“
Aufführung ſtehen, die damit zum dritten
Male auf dem Feſtſpielplan erſcheint. Wäh
rend die erſte Aufführung im Jahre 1894
ganz im alten Stil der damals üblichen Deko
rationsmalerei ſich hielt, verſuchte d We
Wagner bei der zweiten Aufführung im Jahre
1908 ſchon einen erſten Uebergang zum
„PlaſtiſchGeſtalteten“. Aber erſt in der
Nachkriegszeit hat ſich ja das Plaſtiſche im
Bühnenbild die Theater erobert und man
darf wohl ſagen, daß Bayreuth auch hierin
führend iſt. Der „Lohengrin“ von 1936 wird
plaſtiſche Bühnengebilde zeigen, wie ſie bis
her wohl noch nirgendwo geſehen worden ſind.
Feſtgefügte und ausgeſteifte (plaſtiſche) Deko
rationsſtücke von nahezu 28 Meter Höhe,
gleichgeſtaltete Bogenbauten von 15 Meter
Spannweite (Burghof) und dazu die volle
Ausnützung der 50 Meter tiefen Bühne
das ſind Vorausſetzungen, die nur Bayreuth
beſitzt. Vor allem aber iſt eine Spitzenleiſtung
in der Bühnenbeleuchtung der beſte Beweis

Lohengrin

2. Beiblatt, Nr. 191

Furtwängler bändigt die „Lohengrin“- Chöre
F

Aufnahmen: Wolfgang Wagner
Eine interessante Aufnahme von den Chorproben zum dritten Akt von „Iohengrin“. Links

Chorleiter Fr. Jung, Furhwängler, sitzgend Heinz Tietjen (Gesamtinszenierung)

dafür, wie Bayreuth mit allen techniſchen
Mitteln des Fortſchritts die Werke Wagners
ausgeſtaltet. Es gelangen bei der Bühnen

diesmal in kurzen Hosen

Ein originelles Bild von den Bayreuther Hauptproben zu Lohengrin“. Einks ist Franz Völker
(Lohengrin) zu sehen, rechts biegt Generalintendant Heinz Tietjen dem etwas umfangreichen

Josef von Manowarda König Heinrich) die Schultern zurecht

Copyright 1936 by Carl Duncker-Verlag, Berlin

„Jnge Sontag?“ wiederholte Dr. Caſſier
enttäuſcht, als habe er einen anderen Namen
erwartet. „Verzeihen Sie meine Neugierde,
eine Aehnlichkeit

Grioni, der ſchweigend die junge Dame be
trachtet hatte, fuhr bei dem letzten Wort förm
lich zuſammen Und räuſperte ſich laut. „Es
iſt
en Perſonal, die Türen einfach offen zu
aſſen.“

„Das heißt wohl, daß ich nicht weiter hier
Studien machen darf?“ Jnge Sontag machte
betrübt Miene, ihre kleine Staffelei hſammenzuklappen. „Schade, Herr Grioni. Ich
hätte Jhnen beſtimmt keine ſilbernen Löffel ge
ſtohlen, falls ſolche hier zu finden ſind.

„Jch bitte Sie, Signorina!“ Jrgend etwas
ſchien Grioni innerlich zu ſchütteln. Sein
Geſicht ſah einen Augenblick faſt verzerrt aus.
„Wenn Sie Wert darauf legen ich habe
durchaus nichts dagegen daß Sie hier Jhre
Kunſt ausüben. ſt denn das Licht aus
reichend?“

„Aber ja!“ Jnge wies eifrig auf den zurück
gezogenen Vorhang. „Sie ſehen ja, ich hab ſchon
die Frechheit gehäbt, ein wenig in Jhre ver
wunſchene Herrlichkeit hier hineinzuleuchten.“

„Gut, gut. Laſſen Sie ſich nicht ſtören, mein
Fräulein. Wie geſagt, Sie dürfen getroſt
weiterarbeiten. Jch hoffe ſogar ich bitte
Sie darum, heute abend mein Gaſt zu ſein.“

„Donnerwetter!“ entführ es Jnge. Beinahe
hätte ſie nach den Erzählungen der kleinen
Giulig eine ſolche Einladung von Signor
Grioni nie erwartet. „Aber heute abend
bin ich leider ſchon verſagt. Jch muß meinen

es iſt eine Unverantwortlichkeit von

Verlobten abholen, der heute in Venedig an
kommt. Iſt ſchon die höchſte Zeit, daß ich mich
auf den Weg nach dem Bahnhof mache.“

Signor Grioni verbeugte ſich. Sie finden
meine Gondel unten. Machen Sie mir die
Freude, mein Fräulein, ſie zu benutzen.

„Mit Dank angenommen.“ Jnge Sontag
fand den Signor Grioni einfach „fabelhaft“
und ſtreckte ihm die Hand hin. „Jch kann
Jhnen gar nicht ſagen. wie ich mich freue.“

Die beiden Männer blieben ſtehen und
ſahen ſtumm dem jungen Mädchen nach, das
ihr Malgerät unter dem Arm, dem Ausgang
zuſchritt. Noch immer lag das Sonnenlicht wie
eine Gloriole über ihrem lichtblonden Haar.

„Der ganze Palazzo ſcheint förmlich hell
geworden zu ſein“, ſagte Dr. Caſſier nachdenk
lich, dem Mädchen nächblickend. „Man ſollte
es kaum für möglich halten, daß es ſo helles
Haar gibt. Aber ich habe ſchon einmal eine
Frau gekannt“, fügte er ſinnend hinzu, „die
ebenſolch helles Haar hatte.“

„Jch auch“, ſagte Signor Grioni gepreßt.
Ein ſeltſames Zucken flog dabei über ſein

ledernes Geſicht.

„Hurra, Lorenz! Willkommen in Venedig!“
Jnge Sontag winkte mit beiden Händen lachend
dem jungen Mann entgegen, der dem eben
eingelaufenen Schnellzug entſtieg.

„Tag, Jnge!“ Lorenz Ott ſetzte ſein
Köfferchen hin und begrüßte das Mädchen mit
einem herzhaften Kuß. „Volle zwei Tage Ver
ſpätung! Aber hoffentlich biſt Du nicht böſe?“

„J wo Lory! Wenn jemand eine Reiſe
tut Na, hör mal, du entwickelſt Dich ja
mächtig. alter Junge! Jch bin faſt vom Stuhl
gefallen, als ich vorgeſtern Dein Telegramm
bekam.“

„Es ging wirklich nicht anders,“ wehrte
Lorenz Ott verlegen ab. „Sieh mal, Jnge
die Dame war völlig verſtört durch die plötz
liche Unglücksnachricht. Sie hatte keinen Men
ſchen da mußte ich doch

„Natürlich mußteſt Du der armen Frau
helfen, Lory.“ Jnge Sontag war ſich ihrer
eigenen Jugend und Schönheit viel zu bewußt,
um ſelbſt einer Dame wie Frau Oeſterberg

beleuchtung Spezial-Projektionsapparate von
3000 Watt zur Anwendüng, aber nicht zwei
bis drei, ſondern 25, 30, ja ſogar 40 ſolcher
Apparate zu gleicher Zeit.

Die Entwürfe zu den Bühnenbildern des
„Lohengrin“ von 1936 wurden dem Führer
vorgelegt, deſſen Zuſtimmung ſie fanden. Adolf
Hitler liebt das Wunderwerk Lohengrin“ be
ſonders, weil es ihm als zwölfjährigen Kna
ben bei einer Aufführung in Graz zum erſten
Male die Welt der Wagnerſchen Werke er
öffnete, um ihn zum dauernden Verehrer des
Meiſters zu machen wie dies ja ſein Be
ſuch der Feſtſpiele im Jahre 1934 bewies.

Winifred Wagner, die Frau, die heute
das Schickſal Bayreuths in Händen hält, hat
bei dem Tod ihres Gatten, Siegfried Wag
ners, ein ſchweres Erbe übernehmen müſſen.
Sie ſteht jedoch ſeit 1914 ſchon mitten im Bar
reuther Kulturkreis und war an der Seite
Siegfried Wagners ſchon immer an dem
Kunſtſchaffen Bayreuths beteiligt. Wagners
Schöpfungen, ſoweit es ohne Schaden möglich
iſt, der modernen Zeit anzupaſſen, und die
Feſtſpiele mit den Jdegalen des neuen Deutſch
länd in Einklang zu bringen das ſind ihre
eigenen Worte über ihre Aufgabe in Bayreuth.

Hermann Opper.

In ſonnenbad mit

Ia Ls50 wird man schneller braun

Brilon gegenüber auch nur eine Anwandlung
von Eiferſucht zu empfinden. „Es war alſo
wirklich ihr Mann, der verunglückt iſt?“

„Ja, leider, Jnge. Nur wird es wohl nie
ganz geklärt werden, ob Unglücksfall oder
Selbſtmord.“

Gedränge, Dampfertuten, Schreien der
Gondolieri draußen vor dem Bahnhofsgebäude.
Lorenz Ott lenkte ganz inſtinktiv ſeine Schritte
nach der Anlegeſtelle des kleinen Dampfbootes,
aber Jnge hielt ihn am Arm feſt.

„Menſch, Lory! Haſt Du denn gar kein
Stilgefühl? Mit dem Vapore willſt Du Deinen
Einzug in Venedig halten? Kommt nicht in
Frage. Wir gondeln durch den Canale grande.“

„Wird das nicht zu teuer, Jnge?“
„Noch billiger, mein Junge! Koſtet uns

keinen Centeſimo. Pikfeine Privatgondel!
Steig nur ein in den Kahn und ſtaune!“

„Signor Grioni heißt der Mann, der uns
die Gondel ſpendet“, fuhr ſie lachend fort, als
der Schnabel der Gondel ſich gegen den Eanale

rande kehrte. „Jch kenne ihn erſt ſeit einer
Stunde. Dachteſt wohl, Du hätteſt allein ſo

„abenteuerlich noble Reiſebekanntſchaften, was
Jm Ernſt, Lory, das iſt eine koloſſal ulkige
Angelegenheit. Hör mal zu: Die kleine Giuliag,
alſo die Tochter von den braven Ruoccos, bei
denen ich wohne, iſt Hausmädchen oder ſo was
in einem alten Palazzo, der einem gewiſſen
Signor Grioni gehört. Alte Palazzi reißen
mich natürlich immer, ich hab der Kleinen gut
zugeredet, bis ſie mir die Tür geöffnet hat.
Einen Tintoretto, Menſchenskind! Kannſt Du
Dir vorſtellen, daß die Leute hier ſo was in
einem muffigen dunklen Palazzo vergraben,
ganz zu ſchweigen von all den anderen Koſt
barkeiten, die ich da entdeckt habe! Alſo ſchön,
ich hab natürlich mein Malzeug geholt und
mit Begeiſterung gepinſelt: vorgeſtern geſtern,
heute. Die kleine Giulig hat vor Angſt ge
zittert, obwohl ihr Signor auf Reiſen iſt Nach
ihren Erzählungen ſollte der Mann ein fin
ſterer, menſchenſcheuer Sonderling ſein, ein
grober Geſelle ſogar. Und heute ich ſitze
gerade vor der Staffelei und male vergnügt,
da kommt der Signor Grioni perſönlich herein
geſchneit. Mit einem Dr. Caſſier. Nette Leute,
ſag ich Dir. Keine Spur von Grobheit oder



Die Anzeichen mehren ſich, daß auch in
England die Tage des überintellektuellen,
peſſtmiſtiſchen, antiromantiſchen. Schrifttums
gezählt ſind, das ſich dort in Büchern wie
„Ulyſſes“ von James Joyce oder „Brave
New World“ von Aldous Hugzley darſtellte.
Verſpätete deutſche Ueberſetzungen von
Büchern dieſer e vereinzeltHeute noch auf dem engliſchen Buchmarkt er
ſcheinende Werke des Auütorenkreiſes um Vir
un Woolf und Aldous Huxley, können über
ieſe Tatſache nicht hinwegtäuſchen. Die

taſtende Suche nach einer noch ſchwer zu um
ſchreibenden Art von „neuer Natürlichkeit“ iſt
überall feſtzuſtellen.

Ein in ſeiner Art vollkommenes, engliſches
Muſterbeiſpiel für den langſam unmodern
werdenden Modepeſſimismus der Nachkriegs
zeit legt der Verlag Georg Bondi, Berlin,
jetzt in deutſcher Ueberſetzung vor. („Eine
Handvoll Staub“. Roman von Evelyn
Waugh. RM. 6,50.) Mit ſchonungsloſer
Offenheit, die eine faſt unmenſchliche Luſt am
Sezieren menſchlicher Schwächen verrät, be
ſchreibt die Verfaſſerin, wie ein in ſeiner
Bürgerlichkeit ehrlicher und anſtändiger Rit
tergütsbeſitzer durch die Berührung mit der
korrupten „Geſellſchaft“ des Londoner Weſt
Endes nach und nach in jeder Beziehung
ruiniert wird. Dieſe Schilderung geſchieht
völlig kalt und leidenſchaftslos und enttäuſcht
inſofern, als der anſpruchsvolle Titel des
Romans eine mutigere Wertung der hier dareſtellten Zuſtände erhoffen tie Die ſchrift
telleriſche Behandlung des Gegenſtandes ver
rät großes Geſchick. Alles in allem: eine
zwar deprimierende, aber höchſt feſſelnde Lek
üre. Schade nur, daß Lucy von Wangen

heims Ueberſetzung nicht beſſer iſt. Sprachliche
Schnitzer, wie das dauernde falſche Einſetzen
des deutſchen Wortes „eher“ (ſtatt „ziem
lich“) für „rather“ berühren höchſt peinlich
und dürften nicht vorkommen. Was ſoll man
dazu ſagen, wenn man lieſt, wie ein Mann
auf de Frage, ob er ſeine verreiſte Frau
vermiſſe, „Ja, eher antwortet (S. 109)7

Aus den aufgewühlten Jahren kurz nach
dem Krieg, da man Problemromane über
alles liebte, ſtammt der Roman „The Middle
of the Road“ von Philip Gibbs der jetztunter dem Titel „Z wiſchen Ja un d
Nein“, etwas verſpätet, auch in Deutſchland
erſchienen iſt. (Ueberſetzt von Wolfgang von
Einſiedel. Aniverſitas, Deutſche Verlags
Aktiengeſellſchaft, Berlin; RM. 5,50.) Wenn
man ſich durch das Dickicht der inneren und
äußeren Nöte des Romanhelden einen Weg
zum überraſchenden und kaum überzeugenden
„happyend“ gebahn hat, fragt man ſich, vb
dieſe Ueberſetzung im gegenwärtigen Moment
wirklich eine Notwendigkeit darſtellte. Zwar
lieſt man manchen güten Gedanken, zwar
e man ſich über die anſtändige Beurtei-
ung des beſiegten Deutſchland, zwar geben

auch manche Kapitel, beſonders die von den
iriſchen Kämpfen handelnden, wertvolle Auf
ſchlüſſe über die Probleme des Nachkriegseng
laänd; aber ſchließlich gehört das Buch einer
abgeſchloſſenen Epoche an und iſt auch zu ſehr
von Verſtand dikkiert, als daß es durch
dichteriſche Geſtaltung dieſer Schilderung einer
wiſchen Ja und Nein ſchwankenden Zeit bePute Gültigkeit zu verleihen vermöchte. Jn

England hat der vor 13 Jahren erſchienene
Roman eine Auflage von 127 000 erreicht.

Von der oben erwähnten überall in An
ſätzen feſtzuſtellenden Suche nach etwas wie
einer „neuen Natürlichkeit“, die ebenſoweit
von Evelyn Waughs Peſſimismus wie von
Philip Gibbs' haltloſem Grübeln entfernt iſt,
Bu einer der neuen Bände der Albatros

ücherei. (The Man who had Every-
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Hochmut. Signor Grioni hat mir nicht nur
erlaubt, in ſeinem Palazzo weiter zu malen.
Als er hörte, daß ich zum Bahnhof wollte, hat
er mir ſogar ſeine Privatgondel zur Ver
fügung geſtellt.

Kuünſtſtück, Jnge!“ Lorenz Otts Blick ſtreifte
zärtlich das lachende Geſicht. „Wenn man aus
ſieht wir Du„Danke, ich weiß ſchon! Anverſchämt blond,
blaue Augen, ein bißchen überſchlank, aber ſonſt

anz paſſabel. Dafür ganze zwanzig Lenze!
tarr mich nicht ſo ſchmachtend an, Lory, ſon

dern lenke lieber mal Deinen Blick auf die
wundervollen Bauten da! Venezig, mein Herr!
Das da drüben iſt Ca d'Oro, von dem ich Dir
in einem meiner Briefe zwei Seiten vor
geſchwärmt habe. Wir gondeln jetzt mitten im
Canale grande.“

Lorenz Otts Augen gingen über das Ge
wirr der Gondeln, Barken und Vaporettos.
„Hm., ſag mal, Jnge, gibt's hier denn keine
anſtändigen Ruderboote, mit denen man ein
bißchen trainieren kann?“

„Banauſe! Du biſt nicht auf dem Wann-
ſee! Sieh Dir die Häuſer an, ſag ich! Da
vorne, was da auftaucht, das iſt die Rialto
brücke.“

„Ach, Jnge! Daß Du da biſt, iſt mir viel
wichtiger!“

Und ſo was reiſt nun nach Jtalien“, ſeufzte
Jnge in komiſcher Verzweiflung. „Uebrigenskannſt Du drüben am Lido nach Herzensluſt
trainieren Jch fahr ſelber jeden Morgen
hinüber zum Strand.“

Signor Grioni und ſein Gaſt ſaßen in einem
der Zimmer oben im zweiten Stockwerk des
alten Palaſtes. das im Gegenſatz zu den
unteren Räumen mit modernem Komfort ein
gerichtet war.

„Hier werden Sie wohnen, Dr. Caſſier, ſo
lange es Jhnen beliebt. Jch hoffe: ſehr
lange. Eiulia“ ſeine Hand wies leicht auf
das an der Tür ſtehende ängſtlich drein
ſchauende Mädchen wird für Jhr leib
liches Wohl ſorgen und alle Jhre Wünſche

tierende, faſt kindliche

Engliſche Literatur auf neuen Wegen
Auf der Suche nach einer „neuen Natürlichkeit“ Einige typische Beispiele

thing. By Louis le t TheAlbatroos Modern Continental Library,
Hamburg, Paris, Bologna. RM Hier
t ſich darüber hinaus, daß unſere Feſte ung auch für Amerika gilt. Zwar enthält

auch dieſer Roman noch in manchen ſeiner
Teile die in der modernen engliſchen und
amerikaniſchen Literatur ſo oft zu konſta

reude an dem von
Freud neu gelernten pſychoanalytiſchen Hand
werk. Aber der Grundgedanke: der gefeierte
amerikaniſche Schriftſteller entflieht den Halb
heiten der „Geſellſchaft“, um im ländlichen

der Bretagne auch Frieden für ſeine
eele zu finden, er muß jedoch ſchließlich er

kennen, daß er Glück nur findet, indem er
andere glücklich macht, alſo ein im waren
Sinne des Wortes ſozialer Menſch wird

dieſer Grundgedanke iſt geſund und ein
Ausdruck des neuen Wollens. Aehnliches
wäre zu ſagen über M. J. Farrells
Roman „Full Houſe“ (Bernhard Tauchnitz,
Leipzig. 2). Auch hier werden Nur
Kritik und Nur-Jntellekt überwunden mit
n einer geſunden, friſchen, menſchlichen

rundhaltung. Zarte Schilderungen einer be
n iriſchen Landſchaft tragen weſent
ich dazu bei, dem Ganzen einen verſöhnlich

warmen Charakter zu ſchenken. Was von den
vorher beſprochenen Büchern nicht geſagt wer
den konnte, gilt zudem von dieſem Roman
er verrät bedeutende dichteriſche Subſtanz.

Daß der Jnſtinkt des engliſchen Durch
ſchnittsleſers überhaupt im Grunde ge
ſund geblieben iſt, beweiſt der großeErfolg, den die Memoirenbände des ſchotti
ſchen Arztes Halliday Sutherland
aufweiſen konnken. Jn Sutherland lernen
wir einen jener Engländer kennen, die mit
ihrem Leben und ihren Anſchauungen noch

in dem, von den hypermodernen Jungen mit
leidig belächelten, viktorianiſchen Zeitalter
wurzeln. Es iſt ein hoher Genuß, dieſe Er
innerungsbände zu leſen, die auf jeder Seite
die große Güte, die weite Erfahrung und diefeine Beobachtungsgabe ihres Verſaſſers ver

raten. Nicht mit Unrecht hat man dabei auf
einen deutſchen Arzt hingewieſen, deſſen ganze
Art viel Aehnlichkeit mit Sutherland verrät:
auf Carl Ludwig Schleich, den Verfaſſer des
köſtlichen Erinnerungsbuches Beſonnte Ver
angenheit“. Auch in Deutſchland hat ſichſchneu ein Kreis von Freunden um Suther

land geſchart, nachdem ſein erſtes Buch, „Bogen
der Jahre“, erſchienen war. Wieder vom Ver
lag Rowohlt, Berlin, herausgegeben erſcheint
jetzt der zweite Band von Sutherlands Memoiren Gertere n und Bewahren.
RM. 6,). Noch einmal ſchöpft der Arzt
aus dem reichen Schatz ſeiner Erinnerungen,
die oft abenteuerlicher als der bunteſte Aben
teurerroman ſind. Die letzten Kapitel aller
dings zeigen Sutherland von einer neuen
Seite. Sie ſchildern ſeinen „Weg nach Rom“,
einen Weg, den wir beſonders wenn die Rede
auf Lourdes kommt) nicht ſtets mitzugehen
vermögen, zumgl man gegen Ende hin manch
mal den peinlichen Eindruck hat, als ſei das
Buch um dieſer werbenden und bekennenden
Kapitel wegen geſchrieben.

Eines der ſchönſten Kapitel in Sutherlands
Buch iſt dem Original eines alten Klaſſen
lehrers gewidmet. „Jch danke Jhnen, Herr
Profeſſor,“ ſchließt es, und in dieſen Worten
lebt eine noble Geſinnung. Dieſelbe Ge-
ſinnung und dasſelbe Thema beherrſchen eines
der ſchönſten, weil dichteriſch und moraliſch
ſtärkſten, engliſchen Bücher der letzten Jahre:
„Leb wohl, alter Chips!“ von James
Hilton. Dieſe behutſame, feingetönte Studie

Löwen in Algier
Von Erich Ell

Die Damen hatten ſich ins Muſikzimmer
zurückgezogen. Die Herren ſaßen um den
großen Kamin in der Halle, tranken Kaffee
Und rauchten. Bald war der Raum von dem
blauen Dunſt der Zigaretten erfüllt und das
war es wahrſcheinlich, was Schropp zum Er
zählen veranlaßte.
„Ja, meine Herren, das wird ſo vor zwei,

drei Jahren geweſen ſein in Algier. Eines
Tages, am ſpäten Nachmittag, beſchloß ich
einen kleinen Spaziergang zu machen. J
ſchlenderte vor die Stadt und, ganz in Ge
danken vertieft, merkte ich gar nicht, daß ich
plötzlich in dichteſte Wildnis geraten war. Die
Dämmerung ſank immer tiefer und da es mir
ein wenig ünheimlich zumute war, entſchloß ich
mich endlich umzukehren. Jch ging ſo eine
gute Weile zur Stadt zurück, als ich eine kleine
Lichtung erreichte. And da meine Herren

da ich mich plötzlich einer Herde von
hundert Löwen gegenüber.

„Verzeihen Sie“, unterbrach da Henning,
„Sie erzählen da von einer Herde Löwen,
bei Löwen ſpricht man nicht von einer Herde,
ſondern von einem Rudel

Schropp lachte.

„Stimmt! Stimmt! Jch verſprach mich.
Rudel wollte ich ja ſagen. Alſo ſtellen Sie ſich
vor, meine Herren, da ſtehe ich mit einemmal
in einer Lichtung bei Algier einem Rudel
von hundert Löwen gegenüber. Jch nicht faul

erfüllen. Sie kocht nicht nur italieniſch, ſon
dern hat auch in einem guten Hotel die fran
zöſiſche Küche gelernt. Sind Sie einigermaßen
zufrieden mit Jhrer Unterkunft, Dr. Caſſier?“

„Sie beſchämen mich wirklich, Grioni“, ſagte
Dr. Caſſier, als das Mädchen ſich mit einer
Verneigung empfohlen hatte. „Erſt erwieſen
Sie mir in Paris ſchon einen großen Dienſt,
obwohl Sie mich kaum kannten und jetzt bieten
Sie mir in Venedig gar einen Palazzo als
gaſtlichen Wohnſitz an

Signor Grioni lächelte dünn. Sie ſagten
mir doch daß Sie das Hotelleben haſſen, ver
ehrter Gaſtfreund. Ganz im Gegenſatz zu mir,
der ich mich nun einmal ſo an die Bequemlich
keit des Hotels gewöhnt habe daß ich ſelbſt
bei meinem Aufenthalt hier in Venedig im
Danieli wohne.“

„Wie denn? Sie wohnen ſelbſt nicht hier
in Jhrem Haus?“

Jch komme nur auf Stunden her, wenn ich
in Venedig bin. Es iſt nicht jedermanns
Sache, in dieſer düſteren Vorzeitumgebung zu
wohnen. Darum habe ich auch Bedenken, ob
Sie ſelbſt .2„Oh, was mich betrifft, ſo iſt mir die ſtille
Einſamkeit in dieſen alten Mauern hündert
mal willkommener als der Trubel der Gaſt
höfe“, fiel Dr. Caſſier ſchnell ein. „Es war
keine Phraſe, als ich Jhnen in Paris ſagte,
daß ich Ruhe und Einſamkeit ſuche.“

„Die werden Sie hier haben“, nickte Grioni.
„Jch ſelber habe faſt keine Bekannten hier,
obwohl Venedig meine Vaterſtadt iſt. Jch war
zu lange fort. So lange faſt, als ob ich ge
ſtorben wäre. Aber im übrigen fürchte ich,
daß Sie ſelber in Venedig nicht der Geſellig
heit entgehen werden, es ſei denn, daß Sie ſich
buchſtäblich in dieſem Haus einſchließen wollen.
Es iſt für einen Mann wie Sie kaum möglich,
in der Saiſon über den Markusplatz, dieſen
Treffpunkt der internationalen Welt, zu gehen,
ohne irgendeinem Bekannten zu begegnen.“

Dr. Caſſier ſchüttelte ernſt den Kopf. Für
mich trifft das kaum zu. Sie kennen nur die

„Entſchuldigen Sie, daß ich wieder unter
breche“, fiel Henning ein, „hundert Löwen?
So große Rudel gibt es nicht.“

Schropp verzog ein wenig das Geſicht und
ſah Henning prüfend an. Dann verlegte er ſich
aufs Handeln.

„Mein Gott, ſo genau kann ich das heute
natürlich nicht mehr ſehen wahrſcheinlich
waren es nur fünfzig Löwen.“

Man mochte Henning gut leiden. Er war
ein netter Kerl, aber ein ungläubiger Thomas.
Er vertrug alles nur Angenauigkeiten nicht.
So konnte er ſich auch jetzt wieder nicht ent
halten, zu erklären: „Auch dieſe Zahl kann
keineswegs ſtimmen! Ein Rudel das ſind
höchſtens ſechs bis acht Löwen.

Jetzt wurde Schropp ein wenig unſicher. Er
verſuchte, ſich böſe zu geben und ſchickte Henning
einen ſtrengen Blick hinüber. Doch dieſer wardie Ruhe ſelbſt Schropp blieb alſo nichts
übrig als fortzufahren:

„Was ſoll ich Jhnen viel erzählen, meine
erren: wie ich mich dieſen ſechs bis acht
öwen gegenüberſehe, reiße ich meinen Revol

ver heraus
„Jch muß Sie leider nochmals unter

brechen“, fiel Henning wieder ein, „erwähnten
Sie nicht vorhin, daß dieſes Erlebnis ſich in
Algier abgeſpielt hätte?“

„Gewiß. Ja. Allerdings.“
„Aber in Algier gibt es doch keine Löwen!“
Schropp konnte einem jetzt wirklich leid

tun. Er blickte vor ſich hin und ſchüttelte nach
denklich den Kopf:

gibt es keine Löwen? Sehr merkwür
dig! Da möchte ich gern wiſſen, was das war,
das da hinter der Palme geraſchelt hat

ſes Geſicht, lieber Grioni. Meine früheren
Bekannten kennen ein ganz anderes. Krank
heit, Entbehrungen, Klima haben mir einneues Geſicht geſchaffen, das ſo leicht niemand
erkennen wird. Jch bin ein Menſch geworden,
der ſich ſelber fremd iſt. Haben Sie übrigens
in den letzten Tagen die Zeitungen geleſen,

Grioni?“ u„Ja, und ich weiß, was Sie ſagen wollen“,
fiel der Venezianer ein. „Es wäre tköricht,
wenn ich Jhnen ſagen wollte, Sie ſollten ſich
keine Gedanken darüber machen. Nennen Sie
es Zufall oder nennen Sie es Fügung. Mir
ſcheint es, als ob ein Fingerzeig des Schick
ſals in dieſem Geſchehen läge. Sie hätten
ſelber Jhr Ziel nicht beſſer erreichen, kein
beſſeres Mittel ausdenken können, als es das
Schickſal für Sie getan hat.“
Dr. Caſſier nickte ſchwer. „Ja, es iſt

eigenartig. Sagen Sie mir nur eines: Kann
ten Sie ihn den toten Dr. Oeſterberg?“

„Jch kannte ihn“, ſagte Grioni ruhig. „Glau
ben Sie mir, auch dieſem Mann iſt wohler
jetzt, als es ihm im Leben war. Er hat durch
den Unglücksfall nichts verloren.“

Eine Weile ſchwiegen die beiden Männer.
Dr. Caſſier ſtarrte grübelnd vor ſich hin und
die ſtrengen um Mund Und Naſe
hatten ſich noch vertieft. Erſt nach Minuten
hob er den Kopf. „Sie ſind mir noch die Ant
wort auf meine erſte Frage ſchuldig geblieben,
Grioni: Warum tun Sie das alles für mich?“

Der Venezianer zuckte die Achſeln. „Viel
leicht liegt mir daran, unſer Pariſer Geſpräch
fortzuſetzen, Dr. Caſſier. Was Sie mir da von
Jhren Entdeckungen gegen die Ptomaine er
zählten, hat mich im höchſten Maße intereſſiert.“

„Mich hat nicht weniger Jhre u
Kenntnis auf dem Gebiet der Toxologie
überraſcht, lieber Grioni. Haben Sie wirklich
nicht Medizin ſtudiert?“

„Nur autodiktatiſch, aus Liebhaberei ſozu
ſagen. Darum wäre ich Jhnen wirklich äußerſt
verbunden, wenn Sie mir erlauben wollten,

eines alken Lehrers iſt eins ſelkene Köſtlich
keit im Reich der Bücher, die zudem noch den
Vorzug hat, daß ſie ſich dem Leſer (ohne dies

auszuſprechen) unter der Hand zu einem
ilde des England weitet, das bisher allem

Suchen der Nachkriegszeit doch ſtets be
ſtimmend im Hintergrund ſtand und dem
Empire Herz und Hirn war. Man kann mit

e

Titelzeichnung zu James Hilions Buch
„Leb wohl, alter Chipsl“

Worten den Stimmungsgehalt dieſes einzig
artigen kleinen Buches kaum ausdrücken. An
vergeßlich die Schilderung der Lateinſtunde
während eines Luftangriffs, unvergeßlich der
klaſſiſche Ausſpruch des alten Lehrers, den
dann ſpätere Schülergenerationen ſich bewun
dernd erzählten: „Wir wollen nun weiter
gen. Wenn es das Schickſal will, daß wir

ald unterbrochen werden, wollen wir dabei
angetroffen werden, wie wir uns mit etwas
wirklich Paſſendem beſchäftigen. Meldet ſi
einer von euch zum Konſtruieren?“ Verlag
Herbert Reichner; Wien, Leipzig, Zurüch.
RM. 3,

zu wiſſen

ration. auf Brot war er hungrig. Und
Salz würde es auch geben ſeit Wochen
hatte er kein Salz mehr geſchmeckt es hatte

efehlt, ſelbſt nur das ſtinkige Maultierfleiſchſener letzten Mahlzeiten zu würzen. And

Ein erfreuliches Buch, das auch gerade in
heutigen Deutſchland viele Leſer finden wird.
Ein Buch zugleich, das mehr als lange Reden
Zeugnis ablegt von dem im engliſchen Schrifl
kum unſerer Tage zu bemerkenden Suchen nach
einer „neuen Natürlichkeit“.

Dietmar Schmidt.

gelegentlich hier in Venedig dieſe Erörterüngenſo eten Mich ſntereſiert da zum Bei
ſpiel Grionis Augen weiteten ſich, als
ſähen ſie in eine ferne Zukunft oder Ver
gangenheit „Haben Sie ſich zum Beiſpiel
mit Adrenalin beſchäftigt?“

„Adrenalin?“ Dr. Caſſier ſah überraſcht
ſeinen Gaſtgeber an. „Nein. Jch muß geſtehen
das dieſes Präparat ein wenig außerhalb
meines Spezialgebietes liegt.“

„Aber ſeine Anwendung kennen Sie doch
nicht wahr? Man behauptet, daß dieſes Nieren
Nebenprodukt belebend auf die Herztätigkeit
einwirkt. Es werden viele Märchen darüber
erzählt, aber eines kann ich Jhnen verſichern
Man hat wenigſtens einen Toten durch das
Adrenalin zum Leben erweckt!“

„Es iſt eine Tatſache“, fuhr er eifrig fort.
als er ein ungläubiges Lächeln um den Mund
ſeines Gaſtes zu ſehen glaubte. „Fragen Sie
im Mailänder Staatshoſpital nach! Man hat
dort einen Menſchen, der nach ärztlicher Feſt
ſtellung tot war, durch Adrenalin wieder
lebendig gemacht.“

„Hm. Und wann iſt der Mann dann
endgültig geſtorben

Er lebt noch, Dr. Caſſier“, rief Grioni auf
geregt. „Es ſind genau zwei Jahre her, ſeit
dem man den Toten mit Adrenalin behandel
hat und ich ſage Jhnen, der Mann lebt heute
noch! Und nun kommt das, was mich bei der
Sache am meiſten intereſſiert: Sie ſagten mit
in Paris, daß die Bildung der Ptomaine nich
erſt mit dem Exitus beginne, eher na
Jhren Erfahrungen bereits viel früher.“

tDr. Caſſier nickte. „Ja, der Menſch ſtirbi
bekanntlich langſam ab. Die Leichengifte be
r ſich bereits in den einzelnen, ab
torbenen Organen zu entwickeln, wobei
Lebensfunktionen im allgemeinen noch tä
ſein können. Jch glaube indeſſen, daß di
Säfte erſt in voller Kraft wirkſam werde
wenn der ganze Organismus ſeine Funktion
eingeſtellt hat.“ Fortſetzung fol

t
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Zielſegelflug Berlin Stettin
Berlin, 14. Juli. Eine neue begchtlicheSegelflugleiſtung vollbrachte am nes Tolle Fahrt eines Aukos

W en We k v v der Ausflugsomnibus in den Bergameſker Alpen
Deutſchen Lufthanſa. Babeku ieß ſich in 8Tempelhof von Peter Riedel mit dem Motor ſchwer verunglückt
flugzeug hochſchleppen und erreichte mit einem Mailand, 14. Juli. Jn den
RhönSperber nach etwa Stunden den Alpen ereignete ſich ein ſchwerer Autounfall.
130 Kilometer entfernten Flughafen in Ein großer Ausflügsautobus mit etwa 40
Stettin, den er vorher als Beſtimmungshafen r fuhr die ſteilen Windungen zum
angegeben hatte. reſolanaPaß empor. Der Wagenlenker

wurde durch einen Getriebeſchaden gezwungen
umzukehren. Bei einem ſteilen Wegſtück verkorKarkenſchlägerin feſtgenommen der Fahrer jedoch die Herrſchaft über den
ſchweren Kraltwagen Der Wagen geriet in

Eine Verhaftung im Mainzer Giftmordprozeß. immer ſchnellere Fahrt. Einige Fahrgäſte
Mainz, 14. Juli. Auf Antrag des Ober ſuchten ſich durch Abſpringen zu retten, erlitten

ſtaatsanwaltes iſt die im Giftmordprozeß dabei aber ſchwere Verletzungen. Bei der
Vogler wiederholt genannte Kartenſchlägerin nächſten Kehre rannte der Wagen gegen die
Thereſe Rocker aus Wiesbaden auf Grund Straßenbrüſtung, zertrümmerte ſie und fuhr

ekwa 100 Meker weit über eine abſchüſſigeBöſchung. Schließlich prallte er Engliſche Faſchiſten angegriffen
Hütte, wobei faſt alle Jnſaſſen mehr oder London, 14. Juli. Jn Hull kam es zu einem
weniger ſchwer verletzt wurden. blutigen Zuſammenſtoß w. ritiſchen

alviten g genannt S i rede des Faſchiſtenführers Sir Oswald MosMit der olympiſchen Fackel e nd n
eere Flaſchen und andere Wurfgeſchoſſe gegendurch ſieben Länder die Shwatzhemden von denen drei verletzt

OlympiaRundfunkſprecher flogen nach Athen ab wurden. Ein Polizeibeamter wurde von den

t Kommuniſten blutig geſchlagen. Als es zuBerlin, 14. Juli. Reichsſendeleiter Hada- einem Hanl gemenge kam, wurde die Strahe
mowsky verabſchiedete am Montag auf dem von der Polizei geräumt.
Ztdaten Tempelhof die Funkberichterſtatter,

ie den Fackellauf von Olympia nach Berlin zßnliden Rundfunkhörern der Welt übermitteln r Wer theke le
werden. Die Mannſchaft, die ſich aus zwei niſchen Weingegend von Aſti furchtbare
Sprechern, drei Fahrern, drei Technikern und Verwüſtungen an. Auf weite Strecken ſind die
dem Sendeleiter Dr. Lipp zuſammenſetzt, wird Weinkulturen dem Erdboden gleichgemacht.
der olympiſchen Fackel im Uebertragungs- Die Bäckereigehilfen von Ly on haben be
wagen durch die ſieben Länder folgen. ſchloſſen, in den Ausſtand zu treten.

e

Am 11, Jult 1986 verſtarb unſer Berufskamerad

Lokomotivführer

Otto Mettin
Sein Andenken bleibt vei uns in Ehren.

R. D. 3.-Fachſchaftsgruppe Lokomotivführer

Halle, den 14. Juli 1086.
Beerdigung Mittwoch, den 15. Juli 1986, 14 Uhr, von
der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus.

Wir haben uns verlobt

Marga Vondran
Auch die
kleinſte Anzeige reſpeiger Str. 73

e a h uVon selbst aber homm des gicht, denn die Nervea

e tägöh 9ää geh Aber Quid

Schsner
Schmuck

mit Lezithin erweckt cie Uebensgenter, iel cieJuwolier kroht wieder her und wir zuverlsssig ohneTITTEL chen. de Auſbaustoſt arz ewen, unzchsdlich für die Orgone, aberr beſebend für Körper und Seit Vemuehes u Se
Preis RM 20 in Apoſhek. OAb Hermes Monchen Goſhr 7 Quſck mit lexithin

chtets Frühstücktkrauferfee a einer Quelie

Obſt Oerpachtung

Schmeerstrahe 12

Halle (Saale)

Reinhold F. Bender
Gerichtsaſſeſſor Anng Weiske

1. 8. 1897 P 10. 7. 1936
Halle, im Juli 1936

Königſtraße 58 Bernburger Straße 9

Dem Wunſche der Entſchlafenen entſprechend

hat die Beiſetzung in aller Stille ſtatt
gefunden.

Mitten aus der Freude heraus, nach mühe

W wird geleſen e Der BDirnenanhang der Gemeinde Anter
röblingen an der Landſtraße von Bortens
ſt ins Mühle bis an die Amsdorfer
Grenze ſoll Honnerstag, d. 16. Juli 1936,
15 Uhr, im Gaſthof Zum goldenen Huf

Der diesjährige Anhang an eiſen“ öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Bedingungen werden im TerAepfeln und Pflaumen der Ge min bekanntgegeben.

meinde Memleben ſoll Freitag
den 13. Juli 1936, von nachmit, Anterröslingen am Er iehehene
tags 3 Uhr ab im HeinziſchenVerreist

vom 16. Juli bis 2, August Gaſthof unter den im Terminbekannt ven Bern dwangsver ſteigerungenSan.-Ral pr. Domlseh ungen offen henen ſern du ang berhe derung

homöopath. Arzt
Reicharditstraße 7

arzahlung verkauft werden. gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:
Sehr voller Behang. c-— —————————————-3——

Der Bürgermeiſter. Mittwoch, dem 15. Jult 1936,
0 Uhr vorm., AdvlfHitlerRing 13:

9 i Poſt Hobel.MK, die richtige Feltung jür sie Hhereeeeeeetee

vollem Tagewerk wurde uns in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag unſer Gefolgſchafts
mitglied, der

Werkmeiſter

Herr Paul Dilla
im 49. Lebensjahre durch einen jähen Tod ent
riſſen. Wir verlieren in ihm einen unſerer
wertvollſten Mitarbeiter, deſſen unerwarteter
Heimgang uns gerade jetzt beſonders ſchwer
trifft. Seine nie erlahmende Arbeitsfreude, fein
vornehmer Charakter und ſein kameradſchaft
liches Weſen waren vorbildlich.
le trerden ſein Andenken ſtets hoch in Ehren

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Halleſchen Maſchinenfabrik und

Eiſengießerei
Halle (Saale), den 18, Juli 1986

O Schickſal, wie biſt du ſo hart
Durch feige Mörderhand wurde ganz plötzlich unſere
lebe herzensgute treue Tochter und Mutter ihres
einjährigen Kindes, Frau

Gertrud Schnabel
geb. Püſchel

im blühenden Alter von 22 Jahren aus unſerer
Mitte geriſſen z

Samilie Paul Püſchel
Großvater Friedrich Buſch

Halle (Saale), Reilſtraße 9
Die Beiſetzung findet auf dem Gertraudenfriedhof,

NMittwoch, den 15. Juli 1936, 12.30 Uhr, ſtatt.

teilnahme beim Hinſcheiden mei
nes lieben Mannes ſagen wir

Plötzlich und unerwartet verſchied aus einem
arbeitsreichen Leben, auf einer Dienſtreiſe, unſer
lieber Bruder und Schwager, der Ober Ingenieur

Arthur Bürger
In tiefer Trauer

Die Hinterbliebenen
Halle a. S, den 14. Juli 1936
Marienſtraße 22

lichſten Dank. 8
Frau Hildegard Grohkopf

und Kinder
Diemitz, den 11. Jult 1936

Statt Karten
Für die beim Hinſcheiden meines
lieben Mannes erwieſene, über-
aus große, herzliche Antetinahme
ſage ich allen auf diefem Wege
meinen beſten Dank. Beſonderen
Dank Herrn Hofbeſitzer Dähl
mann und den Anwohnern von
Bödernhöfen für aufopfernde
Hilfe und Kranzſpende. Beſon-
deren Dank auch Hern Pfarrer
Schmidtsdorf für ſeine troſt
reichen Worte im Trauerhaufe
und am Grabe.
Jm Nanien aller trauernden

Hinterbliebenen
3da Walter, geb. Saalmann
Wörmlitz, den 13. Juli 1936

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Mittwoch,
dem 15. Juli 1936, nachm. 8 Uhr, in der großen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt
„Pietät“ M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4, entgegen.

statt Karten
Für die uns beim Heim

gange meines innigſtgeliebten
Mannes, unſeres kreuſorgen
den Vaters erwieſene Ceil
nahme ſagen wir unſeren
herzlichſten Dank.

Frau Emma Hedrich u. Kinder

Schiepzig, im Juli 1986

Die RSOAP

Anſer täglich Brot?
Bei der Hersfellung des täglichen Brofes, die im
Werdegang des Menschengeschlechts im Hanchverk“
Wourzelte, hat sich auch der Bäſckerstanc als solcher
trotz aller Technisierung unserer Wirtschaft anzu-
paussen Versfanden.
Die Herstellung eines nahrhaffen, wohlschmeckenclen

und hochwertigen Brofes ist und bleibt die fägliche
Sorge des Bäſckermeisters. Er behauptet daher die
erste Stelle der Lebensmittelversorgung der Bevöl-
kerung als Fahnen frofz Industriedlis erung

Katutft Brot und Backwaren bei den
Mitgliedern der Bäcker Zunnng?

deutſchen Lebens!

Die uz
wirtſchaftlichen

Halle Merſeburg

Für die Beweiſe herzlicher An S

auf dieſem Wege unſeren herz S

Schweine Reren 785

9Schweinebauch T8
Friſche Bratwurſt 88.5Schnihel 110.1

ninderbruſt.
I Huer-Kippe

Kinder Kamm

im Mittelpunkt des

im Mittelpunkt des

Geſchehens im Gauſ

Mei's Rinder- und
Skoffkragen Inventar-Wersteigerung!
1 Dutzend 2,50 M

Niederlage bei Donnerstag, 16. Juli 1936, ab 916 Uhr, ſoll auf
dem Bauernhof des Herrn A. Hörenz in ZwochauH. Schnee (Station der Kleinbahn Delitzſch Rackwitz Güntherit)

Nehf. nachſtehendes Inventar öffentlich meiſtbietend gegen bar
wegen Verpachtung verſteigert werden: 1 zweijähr. kör
fähiger Bulle mit Papieren; 16 Kühe, davon 6 hoch

O tragend, 6 trgd. 1 mit Kalb; 12 Färſen, davon 2 hoch

S S Jene liche

ma Matratzen
hvgienisch, schösn, preiswert:
Metall-Bettstelten

mit Patentmatratzen- 15.50, 18. 50
22.50, 25. 28. 32. 36.50Holz-Settstellen

18. 24. 50. 55, 59.kinder-Bettstelten
14. 21.75, 24. 26.50, 51.Auflege- Matratzen
Steilig mit Keil 15.75, 16.50, 18. 50

21. 25. 28. 50. 32.

Große Steinstr. 84.

tragend, 2 trgd. und 8 im Alter von 9—18 Monaten
5 Jungrinder, von 3—6 Monaten je 1 Drill u. Hack

Hämorrhoiden maſchine 2 m, Düngerſtreuer 8 m, Ableger, Gras
mäher, Heuwender, Kartoffelpflanzlochmaſchine, 5

ſind heilbar auch in „Sackſche“ Pflüge (I0er, 14er und zweiſchar), 2 Kar
ſchwerſten Fällen. h zKoſtenloſe Auskunft toffelhäufelpflüge, 2 Jgel, 2 Cambridge, 1 eiſerne und

durch 2 hölz. dreiteil. Glattwalzen, 3 Krümmer, 3 Satz Saat
Chem ab Sehnelder und Feineggen, Rübenheber, Häckſelmaſchine u. Schrot

t mühle mit Riemenſcheibe, Kartoffeldämpfer, MilchkannenWiesbaden Biebrich Und verſch. Kleininventar. Inventar iſt in gutem Zu
ſtande; der Kuhſtall iſt ſeuchenfrei, ſeit 1980 außer der

ili Milchkontrolle dem TuberkuloſenTilgungsverfahren anam en geſchloſſen. Bekannten Käufern kann Teilſtundung ge
55. 58, einfache R. 11.50 währt werden. W. Franke, beeid. Verſteigererecht Aſia arahn 48. 52. Anzeigen Merſeburg, Lindenſtr. 11, Ruf 2685.

faratfia-Hatratzen
das beste Innenfedersystem 57.

gehören in die Schneider's Patentſchuh78.

Stahledraht-Matratjen
9. 12. 14. 15. 16. 50, 19.

Eheſtands Darlehen und Kinder
beihilfsſcheine werden angenommen.

Belenheaus

und biegſame Gand alen

n h Starreen

Kleine Virichetraße 2 bis Domplatz o

5 Minuten vom Markt Räumungs Verkauf
Küchen Schlafzimmer

Speisezirmmmer Kleinmöbel
Polstersessel

Möbel Geſchäft Helene Kettnitz
Lanöwehrſtraße 21

Schweine Leber 108

Große Zeit für

BücklingeZarkes Roaſtbeef 95

A. Knäuſel Je

in der 5Oeutsche Fetthüccinge 20
Kirſchen 500 e 15 P. sind jetzt eine Delihatesse 250 Gramm d
Somaten 500 g 26 Pf.
Blumenkohl. Kopf 11 Pf.
Srüne Bohnen 500 g 18 Pf.
Wirſingkohl. 500 g 8 Pf.
Kartoffeln 55500 g 38 Pf.

Neue deutsche Feftheringe
etwas Felnes Fett, zart, weiß im Fleisch, Stüch S, 7 u. S Pfg.

Deutsche grüne Heringe
die besten des gansen Jahres 500 Gramm 28

Reue ſaure Surken Stch. 4 Pf. Seefische: Täglich frische Ware eintreffend!
MatjesHering Stäch 7 f. für den RNucksack, für die Reise K.
p Fishkonserven u. Oelsardinen in reicher Auswahl

Riedermeier
Dürrenberg, Eckartsberga, Eiſen
berg, Freyburg, Körbisdorf, Kötz
ſchen, Lützen, Merſeburg, Möcklitz,
Mücheln, Schkeuditz, Porbitz, Teu
chern, Weißenfels, Zeitz.

Werbung
ſt Erfolgswerbung



Während die Welt zum Olympia rüstet ist in Freyburg (Unstrut) eine ſchöne Erinne-
rungsstätte für den Künder Deutschen Volkstums, Friedrich Ludwig Jahn, erstanden

ein Leben lang bleibt ein Rebell, wer
ſeiner Zeit mehr geben will, als ſie
verſteht, wer ſich die Menſchen denkt,

wie ſie ſein ſollten, wenn er für ſie wirkt und
vergißt, wie ſie ſind, wenn er für ſie zu handeln
hat. Einige Männer im Volke, in der Na

Turnvater Jahns Wappen

tion, verſtehen wohl das Angewohnte, das
Neue, langſam auch möchte zunehmende Ein
ſicht den Jdeen des Rebellen den Sieg bereiten,
die Jahre aber gehen ſchnell dahin und von
einer guten Erkenntnis bis zu einer guten
Tat iſt ein endloſer Weg. Zuweilen aber iſt
einſamen Kämpfern, die unerſchütterlich zu
ihrer Jdee ſtehen, die ſchließlich um nichts
anderes mehr kämpfen als um ihr Recht, das
Glück beſchieden, daß das Leben und die Welt
auf ihre Rechte verzichten oder klug und heim
lich das Recht des Einſamen zum Allgemein
gut machen.

Dem deutſchen Meiſter Friedrich Ludwig
Jahn, dem Wiedererwecker des Gedankens der
deutſchen Einheit, dem Künder deutſchen Volks
tums, dem Turnvater, war dieſes Glück nicht
beſchieden. Wenige Jahre vor ſeinem Tode
ſchrieb er noch an einen Freund: Deutſchlands
Einheit war der Traum meines erwachenden
Lebens, das Morgenrot meiner Jugend, der
Sonnenſchein der Manneskraft und iſt der
Abendſtern, der mir zur ewigen Ruhe winkt.“
Faſt ein Jahrhundert mußte vergehen, ehe der
kühne Jugendtraum Jahns Wirklichkeit wurde:
Das deutſche Reich. And erſt in unſeren Tagen
wird dem aufrechten Streiter vollends ſein
Recht, gibt man dem ruheloſen Manne die
würdige Ruhe- und Ruhmesſtätte. Jn dem
kleinen Städtchen Freyburg a. d. Unſtrut im
Gau Halle- Merſeburg werden bald nach dem
Olympia die Jahn-Ehrenſtätten. durch den
Reichsſportführer feierlich ihrer Beſtimmung
übergeben.

Das liebliche Städtchen Freyburg liegt un
weit Naumburgs zu Füßen der Neuenburg
maleriſch im Anſtruttal. Weinberge blicken
auf einen kleinen ſpätromaniſchen Dom, auf
ſtille Gaſſen und einen lindenumſäumten
Marktplatz, über den Herzog Chriſtian IV.
von Sachſen Weißenfels reitet. Trotz des
ſchönen barocken Denkmals hat man ihn und
ſein Geſchlecht vergeſſen; eher ſchon iſt es der
annehmbare Wein des Städtchens, ſind es die
frohen Wingzerfeſte, die heute den Ruhm des
Ortes verkünden Wie vielerorts, ſo war auch
der Dr. Martin Luther hier und auch hier hat
man ſorgſam überliefert, was er ſagte. Er
nannte Freyburg das deutſche Nain“, die lieb
liche Stadt im Tale. Das iſt ein freundliches

Wort, doch es reicht nicht aus, um Freyburg
über die Grenzen des Gaues Halle Merſeburg
hinaus bekannt zu machen, es iſt kein zu
reichender Grund, dieſen Ort aufzuſuchen.

Ein anderes Wort aber iſt da, ein Name,
der jedem Deutſchen Begriff iſt, den ſchon jedes
Kind kennt und den künftighin jeder Menſch
mit Freyburg in urſächlichen Zuſammenhang
bringen wird. An Friedrich Ludwig Jahn er
innert der Geburtsort Lanz bei Lenzen in der
Prignitz, der erſte deutſche Turnplaß, die
Haſenheide in Berlin, und endlich Freyburg
a. d. Anſtrut als der Platz, der dem verfolgten
und gehetzten, dem geſchmähten, inhaftierten
und mit Feſtungshaft beſtraften und ſchließlich
unter Polizeiaufſicht geſtellten glühenden
Patrioten für achtzehn Lebensjahre letzter
Aufenthalt wurde. Am 15. Oktober 1852 ſtarb
Jahn in Freyburg und wurde auf dem alten
Friedhof beſtattet.

Noch hatte der Anſtete nicht die letzte Ruhe.
Zweiundvierzig Jahre nach ſeinem Tode er
richtete die Deutſche Turnerſchaft in Freyburg
eine Turnhalle, ein Denkmal und eine neue
Gruft und ließ den Toten umbetten. Deutſch

er ſolle gehen. Jn Halle
war er den Studenten
vogelfrei, wurde mit
Peitſchen gehetzt und.
lebte lange Zeit in
einer Höhle am Saale
ufer unter der Burg
Giebichenſtein. Er
duürchwanderte die deut
ſchen Lande, trieb
Sprachforſchung, ſchrieb

ſein Werk „Das deut
ſche Volkstum“, wurde
Lehrer am Grauen
Kloſter, ſah in der
Deutſchen Turnkunſt
ein Mittel zur Wieder
herſtellung des Volks
geiſtes, gründete 1811
den erſten Turnplatz in
der Berliner Hafen
heide, eilte als einer
der erſten Lützowſchen Jäger 1813 in den Fref
heitskampf, hielt 1817/18. an der Berliner
Univerſität Vorleſungen über deutſches Volks
tum und hatte kaum Freunde. Sein freies

Unmittelbar neben den Wohnhäusern, an dem Platz, den Jahn sich einst gewünscht hat, wird
jetzt der Meister neu bestattet

land war der Wirklichkeit des kühnen Traumes
von deutſcher Einheit nähergerückt.

Jetzt nun, in dieſen Tagen das Reich iſt
erſtritten, die Einheit unerſchütterlich feſt

zweiund vierziggefügt wiederum nach
Jahren wird Jahn endlich ſeinen letzten ruhigen
Schlaf haben. Die neue Jahn-Erinnerungs-
ſtätte hat einen weiten ſtillen Platz auf halber
Bergeshöhe, unmittelbar neben dem wieder
hergeſtellten Wohnhaus. Eine neue Gruft iſt
da gebaut, in die in dieſen Tagen in aller
Stille der Turnvater neu beſtattet wird. Wenn
ſich die ſchwere maſſive Steinplatte auf die Gruft
geſenkt hat, wird endlich Wahrheit ſein, was
Jahn als Grabſchrift ſich gedacht: „Die Nach
welt ſetzt jeden in ſein Ehrenrecht“.

Endlich auch ſieht und begreift man Jahn
heute. Seiner Zeit war er ein Rebell, ein
aufrühreriſcher Mann, der ruhelos durch die
Lande zog. Schon als Pennäler ſchob ihn das
Salzwedeler Gymnaſium ab, nicht anders war
es im berühmten Grauen Kloſter zu Berlin,
das er heimlich verließ, ehe man ihm ſagte,

Turnhalle der Deutschen Turnerschaft mit dem Denkmal, Sunfer dem Jahn 42 Jahre ruhte
Aufnahme MRNZvVilderdienſt (D)

derbes Weſen, ſein rebelliſches Verhalten und
böſe Zungen machten ihn in den Augen der
Welt und Obrigkeit zum Demagogen 1819
würde er verhaftet, nach Spandau auf Feſtung
gebracht und ſpäter nach Küſtrin. Man hetzte
und trieb ihn durch die Lande, verbot ihn
vielerorts den Aufenthalt, ſetzte ihn immer
wieder feſt, gab ihm, dem wahrhaftigſten Frei
heitshelden, das Eiſerne Kreuz nicht, brachte
ihn auch in Kolberg wieder auf Feſtung, trieb
ihn mit Frau und Kindern winters ohne Geld
auf Jrrfahrten durch die Lande.

Die Jugend allein war ihm zugetan. Ob
wohl die Turnplätze durch obrigkeitliche Ver
ordnungen geſchloſſen waren, lebten die Ge
danken der Körperertüchtigung fort und mancher
erfühlte wohl damals ſchon, daß es hier um
mehr und anderes ging. Als Jahn nach fünf
jähriger Haft die Kolberger Feſtung verließ,
ſtand er unter Polizeiaufſicht. Damals ſchrieb
er: „Ein Geächteter bringt ſich ſelber zu Grabe.
Jch muß mich vor mir ſelber in die Berge ver
ſtecken! Weil ich einmal den deutſchen Traum
der Freiheit geträumt habe, legt mich der

Friedrich Ludwig Jahn in seinen letzten Lebensjahren

König von Preußen lebenslang in unſichtbarg
Ketten!“

Von 1835 ab lebte Jahn ſtändig in Frey
burg. Zwar ſtand er unter Aufſicht und mußte
ſich den Univerſitätsſtädten fernhalten, aber er
war wieder ein freier Mann. Da wütete ein
Feuer im Städtchen, zerſtörte ſeine Wohnung
Und verbrannte alle ſeine Manuſkripte. Die
deutſchen Turner aber ſammelten 196 Taler
für ihren abgebrannten Turnmeiſter und ſogar
der König ſchickte „ſeinem treuen Patrioten“
100 Taler. Jahn baute ſich ein kleines Haus,
das ſpäter, als er endlich 1840 unter Friedrich
Wilhelm V. vollſtändig rehabilitiert wurde,
als der Turnvater endlich zwanzig Jahre
nach den Kriegen das Eiſerne Kreuz er
hielt und ihm das konfiſzierte Heiratsgut ſeiner
erſten Frau zurückerſtattet wurde, als kleines
Waſchhaus ſtehen blieb. Drum iſt es auch recht,
daß man jetzt neben dem vollſtändig und ſorg
ſam wieder rekonſtruierten großen Haus das
kleine Häuschen ſtehen ließ.

Unter alten Bäumen leuchtet Jahns Wappen
von der Front des Hauſes, ſtrahlen die vier F.
die er ſelbſt anbrachte. Frei iſt der Blick und
weit hinaus kann er ins Land ſchweifen, das
Tal entlang nach Naumburg hinab und hin
über nach Laucha. Fruchtbare Felder liegen
da ünten, Weinhänge an den Bergen und
dunkle Wälder auf den Höhen. Es iſt ein
wunderbarer Platz. Achtzehn Jahre lebte hier
noch Friedrich Ludwig Jahn, ging ſeiner Ar
beit als Schriftſteller nach, beobachtete die
Freiheitsbeſtrebungen, die langſam ſich ans
bahnende Verwirklichung der deutſchen Einheit
Jm Frühjahr 1848 wurde er in die Deutſche
Nationalverſammlung gewählt und reiſte
frohen Herzens nach Frankfurt. Das Parla
ment aber enttäuſchte ihn. Bei ſeiner Rückkehr
ſchrieb er die Worte von dem Traum des er
wachenden Lebens und von dem Abendſtern,
der ihm zur ewigen Ruhe winken ſollte. Alle
ſeine Hoffnungen waren entſchwunden. Er
blieb im Herzen der Rebell, mußte es bleiben.
Einſam lebte er in ſeinem Haus, hatte oft
mals Beſuch froher, freier, friſcher Turner,
gab ihnen Quartier und Gaſtfreundſchaft und
blieb der einſame Alte. Oftmals mag er unter
den hohen Bäumen geſtanden haben, die Hand
am Blick, um ins Tal hinaus zu ſchauen und
ſo in der Freiheit der Natur Frieden des
Herzens gefunden haben. Er wünſchte ſich
einſt an dieſer Stätte begraben zu werden. So
geſchieht es. Die Nachwelt aber, unſer Reich,
ſetzt ihn in ſein Ehrenrecht als einen der erſten
Rufer und Bewahrer deutſchen Volkstums.

VIt. Dietrich

Nach gründlichen Vorstudien hat der tlallenser Architekt Roeder das Wohnhaus Jahns Voll

ständig rekonstruiert

dräng
ſtartet
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Hallo! Hier Athen!

Neun Rundfunkmänner ſtarteten

Drahtbericht unserer Schriftleitung
Der Berliner Flughafen Tempelhof iſt in

dieſen Wochen mehr denn je zum bedeutendſten
Mittelpunkt des internationalen Luftverkehrs
geworden. Jede Maſchine, die aus anderen
Ländern in Berlin eintrifft, hat neue Olym-
piaGäſte an Bord. Man hat daher ſchon faſt
das Staunen vergeſſen, wenn über die
betonierten Flugſteige Gäſte kommen, die ſchon
von weitem als Ausländer zu erkennen ſind
oder die wegen ihrer Kleidung auffallen

Als Montag früh eine „Ju 52“ vor das
Flughafengelände rollte, erregte aber doch die
ſeltſame Geſellſchaft Aufſehen, die auf dieſe
Maſchine wartete. Da ſtanden neun Mann in
weißem Jackett mit den olympiſchen Ringen
auf der Bruſttaſche, kniefreien weißen Hoſen
und weißen Strümpfen, ein weißes Käppi ver
wegen aufs Ohr gedrückt. Mitten unter ihnen
entdeckte man Reichsſendeleiter Hada-
movsky. Nun wußte man, was hier vor ſich
ging: Die „Olympia- Mannſchaft des deutſchen
Rundfunks“ ſtartet nach Athen.

Während des Fackellaufes vom Zeus
altar in Olympia nach Berlin wird der
„Olympiga-Weltſender Berlin in
Berichten und Stimmungsbildern von dem
Lauf durch ſieben Länder erzählen, wobei dem
Hörer nicht nur dieſes einmalige Ereignis in
packender Weiſe nahegebracht werden ſoll,
ſondern auch die Landſchaft, durch die der
der OlympiaFackellauf führt, wird er dabei
kennenlernen. Nebenbéi werden die Rundfunk
männer auch noch auf ihren Schallplatten die
ſchönſten Volkslieder der von ihnen bereiſten
Gegenden mit nach Berlin bringen.

Reichsſendeleiter Hadamovsky verab
ſchiedete die neun Männer, die unter Führung
des Sendeleiters des Deutſchlandſenders, Dr.
Lipp, ſtehen, aufs herzlichſte und wünſchte
ihnen guten Erfolg bei ihrer gewiß nicht
leichten Arbeit.

Berliner

Racdlfahr-Goumejsterschoff
Preis der Mitteldeutſchen National Zeitung

Zum erſten Male nach der Umgliederung
des deutſchen Sports und der Neugründung
des Deutſchen Radfahrer Verban-
des werden in dieſem Jahre die Gaumeiſter
im „Einer-Strecken fahren offiziell
ermittelt. Jm Gau VI wurde die Durchfüh
rung der Gaumeiſterſchaft dem hieſigen Be
ßirk 2 (HalleMerſeburg) übertragen. Dieſe
Ehre wurde dem Bezirk zuteil, weil er uner
müdlich mit ſeinen ſtraßenſportlichen Veran
ſtaltungen für dieſe Sportart ſeit Jahren mit
Erfolg geworben hat.

Das Rennen, welches am Sonntag, dem
19. Juli, ſteigt, wird auf der 97,8 Kilometer
langen Strecke Halle Brehna
Delitzſch Holzweißig ZörbigHalle durchgeführt.
Hindenburgbrücke,
Trotha. Die Mitteldeutſche National-

Start 8 Uhr an der
Ziel gegen 11 Uhr in

Zeitung, die ſich von jeher für die Förde
rung der Belange des Sports eingeſetzt hat,
hat zu dieſer radſportlichen Veranſtaltung eine
große Zahl wertvoller Ehrenpreiſe geſtiftet,
die zur Zeit bei der Firma Hermann
Krauß GmbH, Halle, Leipziger Straße,
ausgeſtellt ſind. Wir kommen auf die Ver
h in den nächſten Tagen ausführlich
zurück.

Sport in der SA
Handballſpiel des Sturmbannes III/36

Der SA Sturmbann III/36 führt zur
Zeit Handballſpiele durch, die den beſten
Sturm des Sturmbannes ermitteln ſollen. Ge
wertet wird nach Punkten. Wöchentlich werden
in der nächſten Zeit zwei bis drei Spiele zum
Austrag kommen. Jm Verlauf der vergange
nen Woche wurden folgende Ergebniſſe erzielt:
Sturm 9/36 52/36 0:10, Sturm 10/36 gegen
506 5:5 und Sturm 11/86 91/36 11.4

Eſli Rosemeyer geb. Beinhorn
So ſtill und heimlich, wie das junge Braut-

pagr Elli und Vernd ſich ſeine Hochzeit vor
geſtellt hatte, ging dieſe nicht vor ſich. Anter
Anteilnahme von Hunderten von ſportbegei
ſterten Berlinern, die ſich am Schmargen
dorfer Rathaus eingefunden hatten und nicht
vergeblich in Wilmersdorf warteten, ſchloſſen
ie beiden bekannten Sportsleute Elli

Beinhorn und Bernd Roſemeyer am
Montag, dem „Dreizehnten Siebenten“, allem
Aberglauben zum Trotz, den Bund fürs Leben.
Im blumengeſchmückten RathausSaal ſchrieb
dann zum erſten Mal Elli Marig Frieda ihren
neuen Zunamen neben den ihres Gatten Bern
hard Wilhelm Roſemeyer unter das Ehe
okument.

Als das junge Paar das Rathaus verließ,
wurden ihm von allen Seiten glückwünſchende
Hände entgegengeſtreckt und die junge Frau
Aerſchwand faſt unter der Fülle herrlicher
Dlumenſpenden, bis endlich nach langer Zeit
Bernd Roſemeyer ſeinen Wagen aus den um
drängenden Menſchen mit gewohnter Bravour
ſtarten konnte.

Mitte Söchvest in Weißenfels
Die Handballgaue Mitte und Südweſt

Iaven einen Freundſchaftskampf vereinbart,
du am Sonntag, 30. Auguſt, in Weißenfels

urchgeführt werden ſoll. Der Gau Mitte hat
e Gelegenheit, für ſeine ſeinerzeitige
anrerlage im Vorſchlußrundenſpiel des Hand

allpokals in Darmſtadt Revanche zu nehmen.
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O BERIIN
Wenige Stunden nach der Ankunft der

kanadiſchen Ruderer traf am Montagnachmittag
über Marſeille Paris kommend auch die in
diſche Olympiamannſchaft in Berlin ein. Die
26 Jnder boten ein ungewohntes maleriſches
Bild auf dem Bahnhof Friedrichſtraße.

Die Mannſchaft, die ſich aus Leichtathleten,
Ringern und Hockeyſpielern zuſammenſetzt,
wurde von dem indiſchen Studentenbund in
Berlin und von deutſcher Seite von dem Leiter
der Sportabteilung des Olympiſchen Komitees,
Meyer. Platzmajor Hauptmann Fürſtner und
dem Sportattacheé Hauptmann Fanelſa emp
fangen. Die Gäſte fuhren mit Wagen der
Wehrmacht zu einem Empfang bei Staatskom
miſſar Dr. Lippert, der die indiſche Mann
ſchaft im Namen der Reichshauptstadt begrüßte

Das bevorſtehende olympiſche Fechtturnier
wird das größte aller bisherigen Turniere
ſein. And es hat wahrlich nicht an glanzvollen
Turnieren in der Geſchichte des internatio
nalen Fechtſports gefehlt. Turniere in den
Hochburgen des europäiſchen Fechtſports, Tur
niere unter den Palmen der Mittelmeerküſte,
in den Fechtſälen von Warſchau, Büda-
peſt und Wien. Fechter von bald vierzig
Nationen werden ſich an dem Fechtturnier auf
den XI. Olympiſchen Spielen beteiligen.

Degen: Ernſt Röthig. Siegfried Lerdon,
Otto Schröder, Hans Eſſer, Sepp Uhlmann,
Eugen Geiwitz.

Säbel: Erwin Casmir, Auguſt Heim,
Julius Eiſenecker, Richard Wahl, Hans Jörger,
Hans Eſſer.

Für das FrauenFechten können nur drei
Fechterinnen für das Einzel-Florett gemeldet
werden. Es ſind dies: Olga Oelkus, Hedwig
Haß, Helene Mayer.

„„Eine Fanfarenbläſergruppe aus dem Gau
III hat die ehrenvolle Aufgabe erhalten, bei
den Veranſtaltungen des Fachamtes I an
läßlich der Olympiſchen Spiele in Berlin mit
wirken zu dürfen. Zu dieſem Zweck wird ein
Spielmannszug zuſammengeſtellt, deſſen Mit
glieder in erſter Linie Fanfarenbläſer und
dann aber auch gleichzeitig Pfeifer und
Trommler ſein müſſen Der Spielmannszug

wird im Jugend-Zeltlager untergebracht und
hat ſelbſtverſtändlich auch den Lagerdienſt
(Wecken, Fahnenhiſſung und Zapfenſtreich)
mitzuverſehen.

Der Gelſenkirchener Bergmann Joſef
Krämer nahm als einziger Turner aus Rhein
land und Weſtfalen an den Olympiſchen
Spielen in Athen 1906 und an der Olympiade
in London 1908 teil. Jn Athen gelang es ihm,
zwei Goldmedaillen für Deutſchland zu er
ringen und zwar im Fünfkampf als Einzel
ſieger und im Tauziehen als Mitglied der
deutſchen Mannſchaft. Außerdem errang
Krämer im Sechskampf noch eine ſilberne
Medaille und ebenfalls eine ſilberne Medoille
im Muſter-Riegenturnen. Auch in London
errang Krämer für Deutſchland eine ſilberne
Medaille und zwar ebenfalls im Turnen.
Vor dem Kriege galt Krämer als einer der
beſten Turner Deutſchlands. Er hat jetzt vom
Olympiſchen Komitee als ehemaliger Olympia
ſieger eine Einladung erhalten, um als Ehren
gaſt den Olympiſchen Spielen beizuwohnen.

Jn welchem Umfange die im Juni durch
geführte OlympiaAustauſchſendung Deutſch
land--Japan ſich im Fernen Oſten ausgewirkt
hat, geht aus jetzt vorliegenden Berichten aus
Japan hervor. Bei dieſer Sendung waren
zum erſtenmal auf beiden Seiten alle Rund
funkſender eingeſetzt. So im Fernen Oſten nicht
nur die Sender von Japan, ſondern auch von
Torea, Formoſa, Quantumg und Mand-
ſchukuo. Allein die 25 Rundfunkſender des
japaniſchen Mutterlandes werden von etwa
zwei Millionen Radioempfängern aufge
nommen. Da für feden Radioempfänger eine
durchſchnittliche Hörerzahl von ſechs Perſonen
angenommen werden kann, haben allein in
Japan rund 12 Millionen Menſchen die
OlympiaSendung aus Deutſchland gehört.
Die japaniſchen Zeitungen berichteten in
ſpaltenlangen Artikeln über dieſes Ereignis
das zu einer großartigen Kundgebung für die
Olympiſchen Spiele und für Deutſchland
wurde.

K

Eine große Zahl ausländiſcher Olympia
kämpfer wird nach Beendigung der Olym-
piſchen Spiele Reiſen durch Deutſchland unter
nehmen, um Land und Leute kennenzulernen.
Selbſtverſtändlich iſt auch der Beſuch des
Schwarzwaldes, landſchaftlich eine der ſchön
ſten Gegenden unſeres Vaterlandes, vor
geſehen. Der Bürgermeiſter der Stadt Driberg
hat in einem Schreiben an das Fachamt
Schwimmen ſich bereit erklärt, eine überſeeiſche
Schwimmermannſchaft zuſammen mit einigen
Schwimmern der deutſchen Olympia Mann
ſchaft einige Tage als Gäſte in die Mauern
der Kurſtadt zu beherbergen.

2,08 Meter überſprangen bei den
Endausſcheidungskämpfen der amerikaniſchen
Leichtathleten auf Randall Jsland David
Albritton und Cornelius Johnſon. Außer die
ſem Weltrekord gab es eine Reihe weiterer
ausgezeichneter Leiſtungen: 200 Meter Owens
21 Sek., 400 Meter Williams 46.6; Wooderuff
800. Meter in 1:51, Graber, Meadows und
Sefton alle 4,35 Meter ſtabhoch.

e e

Ein Querschnitt durch die deutschen Leichtathletik-Meisterschaften zu Berlin.
Weinkötz unerreicht.
Meter Grenze.

Aufn. ScherlBilderdienſt, K.

Links oben:Mit 1,95 Meter siegte er und übersprang als einziger die 1,90-
Mitte: Gisela Mauermeyer stelle im Diskuswurf mit 48,51 Meter einen

neuen Weltrekord auf, womit sie ihre kürzliche Leistung um 32 Zentimeter übertraf. Rechts:
Im 800-Meter-Lauf: Der Sieger Harbig Dresden hat in der letzten Runde bereits die
Führung. Links unten: Im Speerwurf überraschte Weimann mit 72,24 Meter und wurde
somit deutscher Meister. Mifte: Das Feld geht über die Hürde Rechts: Zum erstenmal über
die 15-Meter- Grenze Der Leipziger Wöllner schuf mit 15,06 Meter einen neuen deut-
schen Dreisprung-Rekord und übersprang als er s ter Peutscher die 15-Meter- Grenze

Amerikas Aufgebot
Nach den tatſächlich überaus erbitterten

Kämpfen, die ſich Amerikas Leichtathleten auf
Randalls Jsland um die Einreihung in die
Olympia Mannſchaft lieferten, hat das Olym
piſche Komitee die vom Verband vorgeſchlagene
OlympiaAuswahl bewilligt. Der offiziellen
Leichtathletik Olympig Mannſchaft gehören
nicht weniger als zehn Neger an! Schwer und
hart umſtritten waren die Endausſcheidungen
auf der Aſchenbahn und den Sprunggruben,
vielleicht noch ſchwieriger aber war es für die
verantwortlichen Männer der amerikaniſchen
Leichtathletik, bei dem ſo unerſchöpflichen
Material die richtige Auswahl zu treffen. Die
Würfel ſind gefallen! Das Sternenbanner
wurde einer Elite der weltbeſten Athleten an
vertraut, die nach ihren unvergleichlichen Er
folgen in Los Angeles ſicherlich auch von
Berlin aus eine neue Welle der Begeiſterung
in der Welt entfachen wird.

Für die einzelnen olympiſchen Leichtathletik
Wettbewerbz wurden von den Vereinigten
Staaten folgende 66 Athleten gemeldet:

100 Meter: Jeſſe Owens, Ralph Metcalfe,
Frank Wykoff. 200 Meter: Jeſſe Owens,
Mack Robinſon, Robert Packard. 400 Meter:
Archie Williams, Harolds Mallwood. James
Luvalle. 800 Meter: John Woodruff,
Charles Hornboſtel, Harry Williamſon.
1500 Meter: Glen Cunningham, Archie San
Romani, Gene Venzke. 5000 Meter: Donald
Laſh, Louis Szamperelli, Thomas Deckard.
10 000 Meter: Donald Laſh, Eino Penti,
Stanley Wudyka. 110MeterHürden: For
reſt Towns, Fred Pollard, Roy Stanley.
400-MeterHürden: Glen Hardin, Joe Patter-
ſon, Dale Schoefield. 3000-Meter-Hindernis-
lauf: Harold Manning, Joe McCluskey, Glen
Dawſon. Staffeln: 4mal 100 Meter: Foy
Draper, Martin Glickman, Sam Stoller, Mack
Robinſon Amal 400 Meter: Alfred Fitch,
Robert Young, Harold Cagle, Edward Tor
bien. 50-Kilometer-Gehen: Erneſt Köhler,
George W. Erosbie, Albert J. Mangin.

Hochſprung: Cornelius Johnſon, David
Albritton, Dolos Thurber. Stabhoch: Earle
Meadows, William Seften, Bill Graber.
Dreiſprung: Roland Romero, Dudley Wilkins,
William Brown. Weitſprung: Jeſſe Owens,
John Brooks, Robert Clark. Kugelſtoßen:
Jack Torrance, Sam Francis, Dimitri Zaitz.
Diskuswerfen: Gordon Dunn Kenneth Car-
penter. Walter Wood. Speerwerfen: Lee
Bartlett, Malcolm Metcalf, Alton Terry.
Hammerwerfen: Henry Dreyer, William Rowe,
Donald Favor. Zehnkampf: Glenn Morris,
Robert Elark, Jack Parker. Marathonlauf:
Elliſon Brown, William McMahon, John
A. Kelley.

Die efzte Zwischenruncdle
Florettmannſchaftskampf in Halle

Die dritte und letzte Zwiſchenrunde im
zweiten Mitteldeutſchen Florettmannſchafts
kampf der Kreisklaſſe kommt am Sonntag, dem
19. Juli in Halle a. S. zur Durchführung. Mit
dieſer letzten Runde werden die Mannſchaften
der nördlichen Kreiſe des Gaues ermittelt, die
mit den bisher placierten Mannſchaften die
Endrunde beſtreiten werden. An der Zwiſchen
runde in Halle ſind folgende Mannſchaften be
teiligt: Wittenberg, Bitterfeld, Köthen, Torgau
und die zweite Mannſchaft vom MTV Magde-
burg. Die Mannſchaftskämpfe werden am Vor
mittag in der Turnhalle am Roßplatz durch
geführt. Am Nachmittag findet am gleichen
Platze ein Frauenfechten der Gauklaſſe ſtatt.

Amtliche Bekanntmachungen
Fachamt für Leichtathletik im RfL

Gemeinſame Uebungsabende für Knaben und Jugend.

Ende September finden die Kreisjugendm skämpfe zwiſchen Saale-Elſterkreis und hi
ſtatt. Zur Vorbereitung hierfür und weiter
bereitung der Anfang September nochm
Vereinsjugendmeiſterſchaften und insbeſor
bildung unſerer Jugend und Knaben all
für Knaben und Jugendliche folge
Uebungsabende ſtatt: am 17. Juli auf
am 22. Juli auf dem 98er Platz, am 30. J
Reichsbahnſportplatz. Beginn jeweils pünktlick
Jeder teilnehmende Verein ſtellt einen geeig
zur Aufſicht und Durchführung der Ued
Seine Aufgaben werden nicht nur den
richters entſprechend, ſondern zugleich die e
leiters ſein. Die Geſamtleitung hat der
den Platz zur Verfügung ſtellt.

Uebungsgebiete: für Knaben: 75 M
4X75-MeterStaffel, Schlagball, Weit
100 Meter, Hochſprung,
Staffel; Schlagbälle und en ſind m

Die
Abbruch tun. Zur Fortbildung unſerer
Knaben werden dieſe gemeinſamen Uebung
großem Vorteil werden, wenn an ſie mit
berangegangen wird, der erforderlich iſt,
Nachwuchs heranzubilden. um unſeren

Kamerad Koch (Leung) trifft für den Südteil des
Kreiſes die entſprechenden Maßnabmen.

Ohrt, Kreisfachamtsleiter.

Deutſcher Reichsbund für Leibesübungen
Leiſtungsabnahmen für das Deutſche Reichs und

Jugendſportabzeichen. Leichtathletit: Mittwoch,
15. Juli, ab 18 Uhr, auf dem S tGeräteturnen: Donnerstag, den 16. J
Turnhalle Friedenſchr Schwimmen:
17. Juli, ab 19 Uhr, Schwimmbad d
Ammendorf. Urkundenhefte müſſen ordnur
liegen.

KTV, Fußballabteilung. Am
dem 16. Juli, findet 20
Vereinsheim eine Pflichtv
Erſcheinen aller, auch de
Pflicht.
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Segen des Blanken Hans
Die deutschen Hochseefischer folgen Riesenschwärmen von Heringen

Früher als ſonſt ſind in dieſem Jahre die
deutſchen Heringsfiſcher hinausge-
fahren, früher als ſonſt werden auch die erſten
Fänge angelandet. Jhre Fanggründe ſind die
Weiten der Nordſee von der norwegiſchen
Küſte bis zum Kanal und darüber hinaus bis
unter Jsland und Jrland. Ja, auch in der Oſt
ſee werden Heringe gefangen, wenngleich die
Fänge der Nordſee die der Oſtſee an Zahl
weit übertreffen.

Ueberhaupt iſt die Nordſee unter allen
Meeren unſerer Erde das fiſchreichſte. Kein
Gewäſſer unſerer Erdkugel, die man ja auch
richtiger eine Waſſerkugel genannt hat, kommt
der Nordſee an Fiſchreichtum auch nur nahe.
Und unter den Fiſchen der Nordſee iſt wie
derum der Hering der bei weitem zahlreichſte.
Vom frühen Sommer bis zum ſpäten Herbſt
iſt die Hauptfangzeit. Dann ſteht die Mehrzahl
der Logger und Dampfer draußen in See und
erwartet die ſilbernen Züge, die in mächtigen
Heeren aus dem Atlantiſchen Ozean an die
Küſten der britiſchen Jnſeln und des euro
päiſchen Feſtlandes wandern, um zu laichen.
Veheng als ſonſt konnten in dieſem Jahre die

eobachtungsſchiffe und flugzeuge das Nahen
der Heringsflut melden.

Fangergebnisse
Schon Anfang Mai ſind die Logger aus

ihren Heimathäfen an den Mündungen der
Ems, der Weſer und der Elbe auf Fang ge
fahren. Bis zum Ende Juni konnte ſchon eine
Beute angelandet werden, wie ſie die deutſche
Heringsfiſcherei ſo früh noch nie erlebt hat.
Bis zum 30. Juni brachten im Jahre 1934
14 Schiffe 10 894 Kantjes an Land (ein Kantje
tſt ein Faß Seepackung, 17 Faß Seepackung er
geben 14 Faß Landpackung zu 178 Doppelzenter

rutto, wovon 1 Doppelzentner Fiſch, 32 Kilo
Salz und Lake und knapp 20 Kilo Faßgewicht
ſind; eine etwas umwegige Rechnung, aber die
Heringsfiſcher machen es ſo). Jm Jahre 1935

die Logger, die mit Treibnetzen die Heringe
an der Jnſelbrücke zwiſchen Schottland und
Norwegen erwarten, nach ihnen die Dampfer,
die in größerer Nähe der Küſte die Fiſche in
Schleppnetzen fangen. Die erſten Anlandungen
geſchehen dann auch von den Loggern, aber
auch der erſte Dampfer hat in dieſem Jahre
ſchon Ende Juni ſeine Fänge in Altonag, auf
deſſen Markt faſt die Hälfte (1935: 46,5 v. H.)
der deutſchen Heringsfänge umgeſetzt wird, ge
landet. Mit den Heringsſchwärmen ziehen die
Schiffe von der Jriſchen See und den Shet-
lands über den Fladengrund, das Gatt und
die Doggerbank, bis ſie im Spätherbſt im
Kanal ankommen. Die Deutſchen haben be
ſonders den ergiebigeren und ſchnelleren
Schleppnetzfang entwickelt, die deutſche Schlepp
netzfiſcherei übertrifft die nächſtgrößte, die eng
liſche, um das Zehnfache.

Die deutſche Heringsflotte iſt in den letzten
Jahren mit Staatshilfe ſtark vergrößert
worden. Etwa 200 Logger und rund 350

Weizen aus

e eeeun bane
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Dampfer für den Heringsfang fahren heute
unter deutſcher Flagge. Beſonders im Dritten
Reich iſt der Heringsfang gefördert worden.
Gegen das Vorjahr hat ſich zwar nach vor
heriger ſtarker Mehrung der Zahl die Ziffer
der Einheiten kaum vergrößert, es ſind aber
viele alte Logger und Dampfer durch neue
erſetzt und andere beſſer ausgerüſtet worden.
Die deutſchen Heringsſchiffe ſind die beſten,
ſchnellſten und neuzeitlichſten, die auf der See
fahren. Soweit die Logger noch Segelſchiffe
ſind, ſind ſie alle mit Hilfsmotoren ausgerüſtet.
Die Folge der Mehrung und beſſeren Aus
rüſtung unſerer Heringsflotte iſt ein ſtetiges
Anwachſen der eigenen Fänge. Die Menge
der angelandeten Friſchheringe, die 1929 noch
0,74 Mill. Doppelzentner betragen hatte, ſtieg
1934 auf 1,05 und 1935 auf 1,21 Mill. Doppel-
zentner. Geſalzen wurden 1929 260 000, 1934
580 000 und 1935 610 000 Doppelzentner an
gelandet. Der Aufſtieg der Eigenfänge hatte
bis vor zwei Jahren einen ſtetigen Rückgang
der fremden Einfuhren bewirkt.

allen Fonen

193 193

Die Wirtschaft des Gaues
Hallesche Salzwerke A. G.

Der Abſatz an Siedeſalz betrug bei der
Halleſche Salzwerke AG, Schlettau,
im Geſchäftsfjahr 1935 einſchl. der Ausfuhr
17680 Tonnen gegen 18 370 Tonnen im Vor
jahr. Die quotenmäßige Beteiligung am
Siedeſalzabſatz hat ſich durch den Zutritt eines
Außenſeiterwerks von 5,2400 v. H. auf 5,2358
v. H. nur wenig verändert, jedoch war der Ab
ſatz im Verhältnis zur Leiſtungsfähigkeit der
Anlagen nach wie vor ungenügend.

Die Beteiligung beim Deutſchen Steinſalz-
Syndikat, deſſen Abſatz im norddeutſchen Be
zirk 1025 574 Tonnen gegen 973 753 Tonnen
im Vorjahr betrug, iſt unverändert geblieben.
Der Abſatz an Siedeſalz belief ſich bei der
Norddeutſchen Salinen- Vereinigung im Be
richtsjahr auf 309 847 Tonnen gegen 316 807
Tonnen i. V. Die Salzmarktregelung des
Deutſchen Salzbundes brachte eine gewiſſe Be
ruhigung. Die Abſatzverhältniſſe im laufenden
Jahr entſprachen bisher ungefähr dem des Be
richtsjahres.

Bei 0,75 (0,64) Mill. RM. Rohertrag, 0.10
(0.08) Erträgen aus Wertpapieren und Be
teiligungen, 0,06 (0,06) Zinſen und 0,04 (0,07)
außerordentlichen Erträgen wird nach Abzug
ſämtlicher Aufwendungen und nach Vornahme
von 0,17 (0,23) Mill. RM. Abſchreibungen ein
ſchließlich 128 409 (156 828) RM. Gewinnvor-
trag ein Reingewinn von 307 299 (303 909)
RM. ausgewieſen, aus dem, wie wir bereits
meldeten, eine von 6,6 v. H. i. V. auf 8 v. H.
erhöhte Dividende ausgeſchüttet wird. Jn der
Bilanz erſcheinen bei 2,925 Mill. RM.
Grundkapital, 0,55 Mill. RM. geſetzlicher Re
ſerve, unverändert 1,44 Mill. RM. Huoten
abwicklungskonto und 0,12 (0,04) Mill. RM.
Rückſtellungen die geſamten Verbindlichkeiten
mit 1,08 (1,13) Mill. RM. Demgegenüber
ſteht das Umlaufsvermögen mit 2,91 (2,76)
Mill. RM. zu Buch. Beteiligungen ſind mit
1,92 (1.90) und das Anlagevermögen mit 1,58
(1,71) Mill. RM. bewerte?

Unternehmungen
Steingutfabrik AG in Sörnewitz-Meißen,

Zur Deckung des im Geſchäftsjahr 1935 ent

brachten in der gleichen Zeit 52 Schiffe 38 7912 ſtandenen r ten 479 an aKantjes ein. Jn dieſem heringgeſegneten gewieſen wird, will die Steinautfabri aJahre 1936 aber wurden bis zum 30. Juni in SörnewitzMeißen 100 000 RM eigene Abvon 141 Schiffen 107 61824 Kantjes angelan- tien einziehen. Damit ermäßigt ſich das innd Das n das Dreifache des Vorjahres kapital auf 0,90 Mill. RM. (EV am 30. Juli) Sund das Zehnfache des Jahres 1934.

Die Freundlichkeit der Heringe, ſich in dieſem goehe re e Weh wennJahre ſo früh in die deutſchen Fangnetze zu be fahr e lars re ſich n er Wildenfelſe
mühen, iſt von den Heringsfiſchern und allem, Japterſabrit vormals Guſtav Toelle A.was an der Küſte des Vlanken Hans davon angenbach (Sa.), ein Gewinn von 17 344 RM.lebt im ganzen ſind in Deutſchland in der Der aus n Vorjahre e e tenFiſcherei über 30 000 Menſchen hauptberuflich trag vermindert ſich auf 2beſchäftigt um ſo herzlicher begrüßt wor gen veyung: Rohan a r zum hnenden Verzehr an n ger Rangfolge der großen Ein- und Ausfuhrländer für Weizen haben sich diesmal gegen-
Fiſchen und Fiſchkonſerven die Läger geräumt. über dem Vorſahr recht bedeutsame Verschiebungen ergeben. Unter den Einfuhrlän- Nährstand
waren. So findet auch die neue Ware guten dern steht freilich Großbritannien nach wie vor an erster Stelle. Auf den zweiten Platz eAbſatz. Um eine Stockung des Marktes bei sind aber mit einer fast verdoppelten Einfuhr die Vereinigten Staaten vorgerückt, so daß Was bringt das neue Getreidewirtſchafts
dieſem ungewöhnlich frühen und reichen An Belgien trotz fast gleichgebliebener Beziige daninter zurückhbiicb. Frankreich nimmt er- jahr? Soeben ſind die neuen Beſtimmungen

e 7 staunlicherweise sowohl als Einfuhr wie als Ausfuhrland von Weizen den vierten Platz in für das Getreidewirtſchaftsfahr 1936/37 er
landungen zu vermeiden, ſind die Preiſe gegen der Statistik des Internationalen Landwirtschaftsinstituts ein. In der Weizengusfuhr ſchienen. Sie ſtellen neben der Aenderung
die Vorjahre ermäßigt worden. konnte 1935/36 Kanada mit einer Steigerung von über 40 v. H. an die erste Stelle rücken. und Trnaeieh e rin

Schon im Winter, in den erſten Monaten eine überſichtliche Zuſammenfaſſung der bdes Jahtes hatte der Hering uns eine freund e v d e dar. nliche Ueberraſchung bereitet: Jn kaum je ge erarbeiter un erteiler von Getrein e ne et Börsen und Märkte vom 13. Juli en u ung en elebruar an den Mündungen der Elbe und o nden, b 1Piet Heringsſchwärme auf. Dieſer Küſten der Getreidemarktregelung, der Kontingen
hering, der zwar klein, aber beſonders wohl Berliner Effektenbörse: Freundlich r reiſe r n Szgtner Kebendgewigth e Spſen: tierung, Ablieferung, BVeſchaffenheit, Ver
ſchmeckend iſt, beſucht uns nur ſelten, ſchwimmt Entſprechend dem Eindruck, den das Zuſtande 4. 20. darſen: 1. 15. gaben Voppellender 38. arbeitung und des Verkaufs von Getreide, der
uns aber dafür auch ſozuſagen bis in die lommen der deutſchöſterreichiſchen Vereinbarung ſowohl andere Kälber. 1. 68— 70, 2. 36 67, 8. 18 4. Mehlmarkt- und Kleienmarktordnung, der
t i lozuſag in beiden beteiligten Ländern als auch in der Welt ämmer und Hammet S i Tei rKüche. Affen weit gelb. dar ſtanr an ver Berliner i 44. Simier und Hänmel Ordnungen für den Brot und TeigwarenBörſenverkehr im Zeichen dieſer den Frieden fördernden e e e es. e in markt und die allgemeinen Vorſchriften über i

Die deutsche Schleppnetzfischerei Tat. Infolgedeſſen herrſchte ſowohl am Aktien als auch ſtand 87. Marttverlauf: Rinder verteilt; Schafe ruhig die Zulaſſung, Erweiterung und Verlegung 5
Kaubyögel und Raubfiſche begleiten die am Rentenmarkt ein allgemein freundlicher Grundton. Kälber mittel; Schweine verteilt. von Betrieben ſowie die Beitrag du

au 0 t J p 2 2 2 1Heringsſhwarme. Die Vegelſcharen über den e er ar en n fesk eſpziger Schlachſvtehmark ſind. Doahet wo re endung Lore
Heringszügen zeigen den vorausgeſandten taufg elent e doch ilcven An Auftrieb. 2831 Rinder, davon 22 Ochſen, 82 Burlen, achten, daß die Vorſchriften ſo aneinander
Booten Stand und Kurs der Beute. Heute heſferungen in der Uebergahl. Das Geſchäft war in 188 Hübe, 82 Färſen. 420 Kälber. 310 Schafe. 1s6 gereiht wurden, wie es der organiſchen, Ge i
aber ſendet man vom Feſtlande auch Flug Spesialwerten lebhaft. Am Kentenmarkt hatten Reichs Schweine Suſammen 2837 ich berdem. Rind, ſtaltung der Getreidewirtſchaft entſpricht. ſ
zeuge aus, die aus ihrer Höhe die ſiklbernen, Und Staatsanleihen freundliche Stimmung, o nen e ne s Maßgebend für die Neuregelung der Getreide v
in allen Regenbogenfarben ſchillernden Berliner Prociuktenbörse: Unverändert 24. Jarfen. A. 50, 3. 34. Kärbere Dobppel- marktordnung war, daß entſprechend den 2
Heringsberge unter der Meeresoberfläche be Unverändert lender andere Kälber: 1. 62—65, 2. 55-60, 3. 50 wirtſchaft litiſch Ziele d Reichs 6chte ih ſtſtell den L nverändert. bis 54, 4. 49 48. Lämmer und Hammel: 1. 51-—883, tſchafts politiſchen Zielen er Reiobachten und ihre Feſtſtellungen den Loggern 2. 50 52, 8. 50-52, 4. 415-—50. Schafe: 1. A-45, regierung der Brotpreis unverändert tund Dampfern funken Dresdener Schlachtviehmarkt 2. 34 8. 22 80. Schweine: 1. 56, 2. 55, 8. 54 5g V der Schwä (det Auftrieb: Rinder 349, davon Ochſen 48, Vullen 839, u. 9. 52. Geſchaftegang: u bleiben hatte und die Erlöſe der Land

Wenn das Nahen der Schwärme gemeldet gghe 197, Farſen 21; gum Schlachthef direkt Kärper Kinder verteilt; Kälber gut; Echafe mittel Schweine wirtſchaft beim Verkauf von Getreide gerecht t
wird, laufen die Heringsfänger aus, zunächſt 946, direkt 3. Schafe 998, direkt 24. Schweine 2921, glatt. Ueberſtand: 20 Schafe. Rinder geteilt: 1 Kuh. und ſtabil geſtaltet werden mußten.

g

3 Land und Stadtschaften industrie Aktie Mitteldeutsche Börse (Ieipzi Berliner DevisenkurseBerliner Börse 53 (eipzig)E. G. 37,25 36,75h e 3 e a a Anpanter gene ter Amtlicher Verkehr Aeghpten 2 jReichsbank-Diskont 4 v. H. Fiau. 1 o Buderus Eifen tig [11100 Industrie- Aktien 13. 7. 11.7 13. 7. j 11. 7. Argentinien los 24129 Pr. Ztrſtadt 8, 6, 10 97,00 97,00 Charl. Waſſer 11700 11860 Befeten a sLombard-Diskont 5 v. H. I vo 16 Chem Bucan Altenburger Landkraft 188,50 [138,00 Leipg. Wollkämmerei Binſen e indo. 28 u. Erw. 97,00 GContt- Gummi 190,00 189,50 ne W e .ee Sinndfels gtries 14975 497 Bulgarien glof 30
Steuergufscheine e Zaimler-Seng 133 za San huge Peter Prunnt 14050 Canada r7 t. Mpofheken-Pfandbriefe Scntihe gnet Gas es e Seht ver [1390 Rendener gieger de u So Hanemart 55/70Gr. Durchſchnittsrurs (005 [100.56 13.7. ſ. do. Erde e e e e n ans eh Meini 8—8 97,00 97,00 ElektraHresden 59 Körber Roſloer gucke 98700 England 12P in 343 6. Farben 67 0 Lörbisdorfer Zucker 55,00 s56,00 Koſtter Zuger 52 92/00 Eſtland s 6607Reichs Saat lander- en e er n ten a a en e.und Provinzanleihen Pr. Pfobr. Br. 47 96/76 l 96,75 „12 Leipg. Baumwollſpinn. 140,00 140,00 Seidel u. Raumann 130/00 30 00 Frantret 18/ls 154

18. 7. 11.7. 5353 Seire. Brauerei Riebeg 5575 9805 Sigdimühte Alskeben d. 10 l tagen en lenAnl, Ausl. Dt. Reich 112,60 112,60 Bank Aktien Kahla Porzellan 8875 88700 Leipz. Kammgarn-Sp. 106,00 106,00 Stöhr u, Co. 114,00 113,50 Jsland 8594 56/0669 D. Keichsanl. 1827 101/75 o 13.7. 1 11. 7. galt Afchersleben Leipoiger Landkraft is600 120/60 Thur. Elekt. u. Gasw. 140)00 110/00 alten t
ne t. Eredttanſtat 8.90 82.00 l gherwerte u e en ercheg Shes o en Werke Rtenn e 53

6289 Intern. (Doung) 102/50 102,00 (merg 98/87 9537 Seipgig Riebeck 56 6700 ger en 5 S Foo Jugoſlawien 8h e d 35 re h 97/50 9700 e garder 9 33 Leipziger Trikvigaen 112,50 1114,00 Zuckerraff. Halle 88,00 87,00 Zetttand 3 g

spoſt 34, 9 ansfe er 140, 141, Litauen 41,8I ad re o u de e ten e en e ler ler el Veorren ent 95/50 65/50 Rhein. Braunkohle 37,75 236,50 r Heſterreich 48/95 45Kreditanstalten eſſen 106/00 100 do. Stahl 14800 14800 Holen 4680 169 nund Körperschaften r Myntan Ii5,25 118/00 mdusirie- Aktien gtebeg Montan t 5 Igmiagt 11/385 i dRo ucker ndustrie- 8, S, änien 2,4881 2,18. 7. 11. 7 Verkehrswerte Sal de ſurib 182,50181,50 Tonwerke Wittenberg 1250 42/50 Schweren 64 61 a
4149 Mitteld. Sp. Giro 18. 7. 11. 7. Sangerhauſen 13. 7. 11. 7. Schweig 8118 513 it26 II 94,25 94,25 Dt. Reichsb. Vorz. Akt. 123,25 128,00 Siemens-Halske 202,00 201,00 Akt. Malzf. Könnern d S Banken Spanten 33,95 34,01 e4129 do, Losdk. 12 l 9450 94/50 Salle-Hettſtedt s9 90/62 Thür. Gasgef. Leipzig PFaue Hetift. Eifendahn o0,25 90,25 18. 7. 11. 7. Tſchechoſlowaket 10/285 1050 x
4159 do. do. 80 12 94,25 94,50 Hamburg Paket 13,62 14,00 Wandererwerke 171,25 Halliſche Malzfabr. 140,00 140,00 G. u. Hobk. Halle 75,50 75,50 Türkei 1/978 1,
i Di Komm, Gold Hamburg Süd 45,00 44,50 WerſchenWeißenfelſer 104,75 [105,25 Halliſche Röhrenwerke 79,00 Lodkrd Bk Halle uUruguay 1/26926 965,62 l 95,62 Rorddeutſcher Lloyd 14,50 l 15,00 [Zeitzer Maſchinenfabrik 1126,12 126,00 Kyffhäuſerhütte 117,00 1117,00 Zörbiger B S Ver. St. von Amerika 24621 2
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